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Angeſichts der ernſten Gefahren der Gegenwart ergeht
an alle chriſtlich und königstreu fühlenden Deutſchen im
Lande der Ruf, zuſammenzuſtehen in einer ſtarken Phalanx,
in einem Eiſenwall' der Treue. Jhr ſtärkſtes
Kampfmittel iſt die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der
eigenen Kraft iſt die
tägliche Lektüre einer konſervativen zeitung

in Haus und Familie unentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle die

Bedingungen, die an eine moderne große kon
ſervative Zeitung geſtellt werden.

Unſere Leſer erhalten

W hoſtenlos regelmäßig folgende Beilagen:
1. Halleſcher Courier (täglich),
2. Jlluſtrierte Sonntagsbeilage,
5. Modenbeilage (alle 14 Tage),
4. Sür die junge Welt (alle Monate),
s. Land wirtſchaftliche Mitteilungen

(Freitagsbeilage).

Der Bezugspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei
zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Die Halleſche Feitung richtet daher an alle die
jenigen, die mit ihr an dem alten Wahlſpruche feſthalten:

„Mit Gott für König und Vaterland, für
Kaiſer und für Reich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt
die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu er-
neuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Seitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten.

Halle a. S., im September 19153.

Redaktion und Verlag der Hulleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

die Thronfolge von Braunſchweig.

nge. Wenn der Bundesrat nächſtens zuſammentritt,
um ſeine Arbeit, nach ſommerlicher Unterbrechung, wieder
aufzunehmen, wird er ſich mit der Regelung der Thron-
folge in Braunſchweig zu beſchäftigen haben. Es wird ihm
der Antrag vorgelegt werden, den Bundesratsbeſchluß vom
28. Februar 1907, der jedes Mitglied des Hauſes Cumber-
land vom braunſchweigiſchen Throne ausſchloß, zugunſten
des Prinzen Ernſt Auguſt, Herzogs zu Braunſchweig und
Lüneburg, aufzuheben. Als unzweifelhaft darf angeſehen
werden, daß der Bundesrat dem Antrage zuſtimmen und
der Prinz Ernſt Auguſt dann, veemutlich noch vor Ablauf
des Jahres, als Landesherr in Braunſchweig einziehen
wird. Denn der Bundesrat wird ſich der Tatſache nicht ver
ſchließen, daß die Vorausſetzungen, unter denen ſein Be
ſchluß damals zuſtande kam, heute nicht mehr zutreffen, die
Lage vielmehr, nach jeder Richtung hin, eine andere ge
worden iſt.

Des Herzogs von Cumberland einzig noch lebender,
nach ſeinem eigenen Verzicht allein für den Thron von
Braunſchweig in Frage kommender Sohn iſt inzwiſchen der
Schwiegerſahn des Reichsoberhauptes, des deutſchen
Kaiſers, geworden, hat ihm, als preußiſcher Offizier, den
Eid der Treue geſchworen und außerdem noch am
20. April 1913 durch ein an den Reichskanzler von Beth-
mann Hollweg gerichtetes Schreiben feierlich gelobt: nichts

Sonnabend, 27. September 1915.

zu tun und nichts zu unterſtützen, was darauf gerichtet iſt,
den derzeitigen Beſitzſtand Preußens zu verändern.

Nun wird behauptet, daß alles genüge nicht, der
Prinz müſſe, bevor er, als Herzog von Braunſchweig, Sitz
unter den deutſchen Bundesfürſten erhalten dürfe, einen
förmlichen Verzicht auf den Thron von Hannover leiſten.

Es ſoll hier nichts weiter geſagt werden über den be-
leidigenden Charakter eines durch nichts begründeten
Zweifels an der Aufrichtigkeit des Prinzen und der Zu
laſſung der Möglichkeit, daß er einmal ſeinen dem deutſchen
Kaiſer geſchworenen Treueid brechen könnte. Wer aber von
irgend jemand einen Verzicht auf den Thron von Hannover
fordert, geſteht zu, daß es ein Recht auf den Thron von
Hannover daß es einen Thron von Hannover gibt. Und
dieſes Recht, dieſen Thron gibt es nicht. Hannover iſt eine
preußiſche Provinz, nichts weiter. Niemand als Preußen
hat ein Recht auf Hannover, niemand als Preußen könnte
auf Hannover verzichten. Hier hat die Geſchichte für immer
geſprochen, und wenn eine kleine, unbelehrbare Partei die
Ereigniſſe von 1866 einen „Rechtsbruch“ zu nennen beliebt,
ſo vermag ihr beſchränkter Trotz nichts daran zu ändern,
daß jene Ereigniſſe eben ein neues, geltendes und unantaſt-
bares Recht geſchaffen haben, wie dies, zu allen Zeiten, der
Gang und die Wirkung der Geſchichte geweſen iſt.

Nochmals: es gibt kein Recht auf Hannover, niemand
daher kann auf ein ſolches Recht verzichten.

Ein Beiſpiel. Der Graf von Caſerta, der Bruder des
letzten, durch die Einigung Italiens entthronten Königs
von Neapel und Sizilien, hält ſeinen Anſpruch aufrecht auf
das untergegangene Königreich, über das ſeine Vorfahren
herrſchten. Er erkennt den Beſitzſtand Jtaliens nicht an.
Jſt es denkbar, daß die italieniſche Regierung jemals vom
Grafen von Caſerta einen Verzicht auf ſein, nur in ſeiner
Einbildung beſtehendes Thronrecht forderte?

Daher konnte zu keiner Stunde der Gedanke, von dem
Prinzen Ernſt Auguſt einen Verzicht auf Hannover zu ver
langen, auf preußiſcher Seite erwogen werden.

Seltſam iſt es, daß der Ruf nach dieſem Verzichte auf
ein rein imaginäres Thronrecht, das nur durch eine Ueber-
ſpannung des Begriffes des Gottesgnadentums zu erklären
wäre, gerade dort erſchallt, wo man ſonſt am entſchiedenſten
den Völkern das Recht freier Selbſtbeſtimmung zuerkennt.

Die Ramerunreiſe des Staats-
ſekretärs Solf.

Das Ergebnis der Kamerunreiſe des Staatsſekretärs
Dr. Solf, der nunmehr Kamerun verlaſſen hat, um ſich
nach Engliſch-Nigeria und von da zur Beſichtigung unſerer
Togokolonie zu begeben, kann man, noch den „Berliner
Politiſchen Nachrichten“, in den Hauptpunkten wie folgt
zuſammenfaſſen:

Der Ausbau des Hafens von Duala ſoll
möglichſt bald in Angriff genommen und ſo durchgeführt
werden, daß auch große Ozeandampfer dort anzulegen ver-
mögen. Damit würde der bisherige teure, zeitraubende
Leichterverkehr endlich aufhören. Die Hafenverhältniſſe
Dualas ſind von Natur aus günſtig; es liegt völlig geſchützt
in einer Bucht, dem ſogenannten Kamerun-Aeſtuarium, die
das Mündungsgebiet mehrerer Flüſſe darſtellt, von denen
der Mungo und der Wuri wirtſchaftlich eine gewiſſe Rolle
ſpielen. Die in der Bucht im Laufe der Zeit vom Gebirge
her angeſchwemmten Schlamm- und Sandmaſſen haben
heute nur eine ſchmale Fahrrinnee freigelaſſen, die natür-
lich erweitert und vertieft werden muß. Dann aber wird
Duala ſicher ein' erſtklaſſiger Hafen werden. Neben dem
Ausbau des Hafens von Duala hat der Staatsſekretär den
beſchleunigten Ausbau der Kameruner
Mittellandbahn zugeſagt, die zurzeit von Duala über
Edea oſtwärts fertiggeſtellt iſt, und für deren ſchnelle
Weiterführung zum ſchiffbaren Njongfluſſe im nächſten
außerordentlichen Etat 11 Millionen Mark eingeſtellt wer
den ſollen. Auch die Kameruner Nordbahn, die
von dem Duala benachbarten Bonaberi nach dem Manen-
gubagebirge führt, hat der Staatsſekretär bis zur Gleis-
ſpitze befahren und iſt im Anſchluß daran in achttägigem
Marſche bis Dſchang vorgedrungen. Aber über deren
Weiterentwicklung verlautet nichts. Die Nordbahn macht
nämlich große Bauſchwierigkeiten in ihrer Fortführung.
Man geht indes in der Annahme nicht fehl, daß der Staats
ſekretär auf Grund der gewonnenen eigenen Anſchauung
auch die evtl. Fortführung der Nordbahn bis Dſchang zum
Gegenſtand nachhaltiger Erörterungen macht. Der von den
infolge des Preisſturzes auf dem Kautſchukmarkte ſchwer
betroffenen Pflanzern, beſonders des Südbezirks, erbetenen
Aufhebung der Kautſchukausfuhrzölle ſteht
der Staatsſekretär ablehnend gegenüber. Dafür ſind von

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale).

dem in Finanzfragen ſehr verſierten Gouverneur von
Kamerun, Herrn Ebermeyer, die Einfuhrzölle auf ver-
ſchiedene Warenpoſitionen erheblich erhöht worden. Hin
ſichtlich der Wirtſchafts politik ſteht der Staats
ſekretär auf dem Standpunkte, daß Europäerpkantagen und
Eingeborenenkulturen ſehr wohl nebeneinander beſtehen
könnten. Beſondere Aufmerkſamkeit ſoll dem Anbau von
Kakao und von Oelpalmen gewidmet werden. Das
ſind auch Kolonialprodukte, die weniger als Kautſchuk von
Konjunkturen abhängig ſind, und bei denen vorderhand eine
Ueberproduktion noch nicht zu befürchten iſt. Hinſichtlich der
Eingeborenenpolitik ſoll dem Rückgange der Ein-
geborenenbevölkerung und der erſchreckenden Säug-
lingsſterblichkeit mit allen Mitteln wirkſam ent-
gegengetreten werden. Die Arbeiternot auf den euro-
päiſchen Plantagen ſoll durch eine Organiſation einer ſtaat-
lichen Arbeiteranwerbung gemildert werden. Die Koſten
dafür müſſen die Pflanzer aufbringen. Der Arbeiter
fürſorg e ſei beſondere Beachtung zu ſchenken. Schließ-
lich ſagte Dr. Solf noch die Verlegung der Zollver-
waltung von Buea nach Duala zu. Ueber die gleichfalls
geforderte Verlegung des Obergerichts der
Kolonie von Buea nach Duala hat er eine Entſcheidung nicht
getroffen, wohl aber eine ſchärfere Trennung von
Juſtiz und Verwaltung zugeſagt und eine ent
ſprechende Novelle zum Schutzgebietgeſetz für die nächſte
Reichstagsſeſſion in Ausſicht geſtellt. Für die Einführung
der Selbſtverwaltung hat er keine Meinung. Er
ſagte nur wohlwollende Erwägung der Erweiterung der
politiſchen Rechte der Weißen zu, beſonders hinſichtlich ihres
Einfluſſes auf die Aufſtellung des Etats für die Kolonie.
Man ſieht, es ſind eine Menge wichtiger Fragen, die durch
den Kameruner Beſuch des Staatsſekretärs in Fluß ge-
kommen ſind, Fragen, die das wirtſchaftliche Aufblühen
unſerer üppigſten Tropenkolonie in den nächſten Jahren
ſicher beeinfluſſen werden.

Der Blick aufs Ganze.
Unter dieſer Ueberſchrift behandelt das „Berliner Tage

blatt“ in ſeiner bekannten Manier die Ausführungen des
konſervativen Führers, Abg. Dr. v. Heydebrand, anläßlich
des konſervativen Parteitages in Baden. Das Moſſeblatt
weiſt hämiſch darauf hin, daß er geſagt hat: „Schließlich
macht jede Partei die Politik, die ihren Jntereſſen ent
ſpricht.“ Der linksliberale Leſer ſoll aus dieſem aus dem
Ganzen herausgeriſſenen Satz die Nutzanwendung ziehen:
Da haſt Du es nun gehört! Nur für die Jntereſſen der
„Agrarier“ iſt in der konſervativen Partei Platz. Was ſie
ſonſt reden, ſoll Dir nur Sand in die Augen ſtreuen, damit
Du die wahren Ziele jener Partei nicht erkennſt. Und dieſe
„Nutzanwendung“ ſoll der Leſer nicht nur in bezug auf das
Wirken der konſervativen Partei ziehen, wie aus den weiter
gehenden Ausführungen des genannten Blattes zu erſehen
iſt, ſondern in bezug auf alle rechtsſtehenden Parteien über
haupt, die ein Paktieren mit der Sozialdemokratie nicht
kennen und ſich mit der Großblockidee aus wirklich natio-
nalem Gefühl nicht befreunden können. Die Jntereſſen, die
alle rechtsſtehenden Parteien vertreten, ſind nicht ſelbſt
ſüchtig, ſie ſind gleichzeitig die Jntereſſen des ganzen
Staates. Die Politik, welche ſtets von den rechtsſtehenden
Parteien gemacht worden iſt, hatte nur das eine Ziel:
Monarchie und Autorität auf der durch die chriſtliche
Religion geſchaffenen Grundlage zu erhalten. Und zu
dieſem Zweck haben alle wirklich nationalen
Parteien ſich redlich bemüht, für das Wohl
jedes Standes Sorge zu tragen. Das geht auch aus
den Anmerkungen hervor, die Herr v. Heydebrand zu der
„Jntereſſenpolitik“ der konſervativen Partei machte: „Wir
ſind nicht die Klaſſenpartei, zu der man uns ſtempelt. Wir
wiſſen, daß eine Partei, die eine Wirklichkeit
und eine Zukunft haben ſoll, im ganzen
Volke beruhen und ſich mit ihm identifizieren muß.
Es iſt in unſerer heutigen Zeit eine Unmöglichkeit, die
Wünſche und Intereſſen einzelner Teile dieſer Bevölkerung
zu vertreten. Das iſt eine Torheit, wenn man ſich über-
legt, daß unſer ganzes Volksleben ſo in ſich verſchlungen iſt,
ſo der eine auf den anderen angewieſen iſt,
daß es geradezu kindlich erſcheint, einer großen Partei eine
derartige Rückſtändigkeit zuzutrauen.“ Und in dieſem
Sinne fordert Abg. v. Heydebrand jeden nationalgeſinnten
Mann auf, den „Blick auf das Ganze“ zu richten, auf das
Wohl des deutſchen Vaterlandes. Kann man denn von der
Sozialdemokratie ſagen, daß ſie alle Berufsſtände fördern
will? r Kann man das von einer Partei behaupten, die
ein Bündnis mit der Sozialdemokratie eingeht? Nie und
nimmer! Diejenigen, welche ſich ſoweit vergeſſen, tragen
lediglich dazu bei, den Staat zur Zerſtörung reif zu machen
und damit auch das Wohl jeder Berufsklaſſe, nicht zuletzt der
Arbeiterklaſſe, zu vernichten. Solange ein Ganzes da-
ſteht, feſt nach außen und nach innen, iſt jedes einzelne noch
ſo kleine Teilchen ſicher vor der Vernichtung. Ein Bündel
Stäbe, welches durch Stricke feſt verbunden iſt, kann auch der
ſtärkſte Mann nicht zerbrechen. Sind jedoch die Stricke ge
löſt und fallen die Stäbe auseinander, ſo iſt es ſogar für
einen Schwächling leicht, den einzelnen Stab zu zerbrechen.



Deutſches Reich.
Die Konſervativen und die Sozialdemokraten.

Jn Malchin iſt jüngſt ein konſervativer Parteiſekretär
wegen Beleidigung beſtraft worden. Dabei wurde erwähnt,
daß ein konſervativer Malermeiſter durch Einwirkung auf
die ſozialdemokratiſchen Führer verſucht habe, ſozialdemo-
kratiſche Wahlhilfe bei der Stichwahl für die Konſervativen
zu gewinnen. Das Gericht ſoll feſtgeſtellt haben, es ſpreche
eine hohe Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der Malermeiſter,
der Vorſtandsmitglied eines konſerpativen Ortswahlvereins
ſei, dieſen Verſuch nicht als Privatperſon gemacht habe, ſon
dern „im Auftrage der Konſervativen“. Der Wortlaut der
Urteilsbegründung liegt uns nicht vor. Er kann aber
unmöglich 59 gelautet haben; denn namens der
„Konſervativen“ konnte der betreffende Malermeiſter über
haupt nicht handeln, ſondern höchſtens namens
ſeines Ortsvereins oder namens der Wahlkreisleitungderkonſervativen Partei. Das
„Berliner Tageblatt“, dem natürlich dieſe angebliche
Feſtſtellung ein gefundenes Freſſen jſt, verdreht die Sache
dahin, daß das Gericht die Tatſache der Verhandlung mit
den Sozialdemokraten feſtgeſtellt habe, und zwar als eine
Aktion der konſervativen Partei.

Demgegenüber hebt die „Diſch. Tasztg.“ hervor, daß
die Leitung der konſervativen Geſamtpartei ebenſo
wie die betreffende Wahlkreisleitung der Partei
öffentlich und unumwunden e Verhandlung mit der
ſozialdemokratiſchen Partei aufs ſchärfſte verurteilt haben.
Das hätte dem Gerichte bekannt ſein können. Nun ſoll
aber der verurteilte Partefiſekretär erklärt haben, daß jede
Partei bei anderen Parteien in der Stichwahl Hilfe ſuche,
wo ſie ſie finden könne. Wenn der Parteiſekretär ſich wirk
lich ſo ausgeſprochen haben ſollte, ſo würde er ſich zu der
maßgebenden Anſchauung der leitenden konſervativen Kreiſe
in Gegenſatz geſtellt haben.
Partei hat nicht nur in Erklärungen des Parteivor-
ſtandes, ſondern vor kurzem erſt im Reichstage durch den
Abgeordneten Dr. Oertel erklären laſſen, daß ſie jedes Pak-
tieren mit der Sozialdemokratie, zu welchem Zwecke es auch
erfolge, unbedingt verurteile, und daß für Männer, die ſich
in Zukunft zu einem ſolchen Paktieren entſchließen könnten,
kein Platz mehr in der konſervativen Partei ſein werde.
Gegenüber der Ausnützung der mecklenburgiſchen Gerichts
verhandlung durch gewiſſe liberale Blätter
glauben wir dies nochmals feſtſtellen zu ſollen.

Die Fortbildungsſchule für ungelernte Arbeiter.
Der fünfte Stand der ungelernten Arbeiter iſt gegen-

wärtig ohne Frage für Induſtrie und Landwirtſchaft ſchon
zu einer Bedeutung gelangt, die im umgekehrten Verhält-
nis zu der Wertung des einzelnen Arbeiters dieſer Art ſteht.
Für den Staat ergeben ſich aus der großen Zahl dieſer
Arbeiter mancherlei neue Pflichten. Zuerſt die, den Kultur-
wert des einzelnen als Menſch, ganz abgeſehen von ſeiner
Beſchäftigung, nach Möglichkeit zu erhöhen, dann die, ihn
vor den Folgen der Arbeitsloſigkeit zu ſchützen und endlich
die, ihn zum vollwertigen Staatsbürger zu erziehen, d. h.
ihn als Familienvater, Steuerzahler und mit politiſchen
Rechten ausgeſtatteten Deutſchen tüchtig zu machen für ſeine
Aufgaben und ſeine Beſtimmung. Das alles erheiſcht eine
nicht kleine Leiſtung von der Fortbildungsſchule, und zwar
eine andersartige, als ſie mit dem heute alleinherrſchenden
Schlagwort „Berufskunde“ bezeichnet wird. Wir möchten
dazu ein Wort von Prof. Harms (Kiel) anführen, der vom
Standpunkt des Volkswirtſchaftlers aus das Problem be
trachtet und nicht zu der Anſicht gelangt, die heute in der
Fortbildungsſchule herrſcht. „Wollen wir, daß die Jugend-
lichen zu vollwertigen Arbeitern heranwachſen, ſo müſſen
wir hierfür die Bedingungen ſchaffen und auf ihrer Durch
führung auch dann beſtehen, wenn volkswirtſchaftliche
Gründe ſcheinbar dagegen ſprechen. Scheinbar, denn im
Effekt bedeutet dieſe Politik auch volkswirtſchaftlich einen
Gewinn“, weil, ſo darf man hinzufügen, die recht ver-
ſtandenen Jntereſſen des Einzelnen und der Geſamtheit ſich
decken. Die echte Verwaltung des Bildungsweſens iſt nicht
nur die höchſte Aufgabe und die vornehmſte Pflicht eines
Kulturſtäates, ſie iſt auch ſein ſchönſtes Recht und ſein
eigener größter Vorteil. Es ſcheint doch noch nicht ganz
ausgemacht zu ſein, daß die gegenwärtige Richtung in der
Fortbildungsſchule, die zuerſt und nicht ſelten ausſchließlich
eine Fach und Berufsbildung verlangt, die rechte Ver
waltung des Bildungsweſens für dieſe Jugendlichen be-

Die konſervative

Auſtjendungen in Verlaufe der leben re g.

deutet Zumindeſt hinſichtlich der ungelernten Arbeiter
ſollte man dieſe Anſicht noch einmal ſorgfältig aber lichſt
unbefangen nachprüfen. Die Verhandlungen des fünften
preußiſchen Fortbildungsſchultages, der die Frage als eins
ſeiner Hauptthemen behandeln wird, werden dazu eine gute
Gelegenheit bieten.

Bedeutende Vermehrung der Aufwendungen für die
Volksſchulen.

Wie bedeutend die Aufwendungen für die Volksſchulen
innerhalb des letzten Vierteljahrhunderts
vermehrt worden ſind, zeigt eine neue ſtatiſtiſche Bere
nung, die jetzt abgeſchloſſen vorliegt. Danach haben ſich die

enau

verdreifacht. Denn der dſchule koſtet jetzt durchſchnittlich 64,50. Mark im Jahre,
während er damals Koſten in Höhe von 21 Mark ver
urſfachte. Jn dem Vierteljahrhundert von 1886 bis 1911
hat ſich der öffentliche Aufwand für die Volksſchulen in
Preußen nach der neuen Feſtſtellung von 108 118 299
Mark auf 420 898 192 Mark geſteigert. Während die
Schülerzahl in der gleichen Zeit von 4848 247 auf
6 572 140, alſo nur um 36Prozentanwuchs, erhöhten
ſich die Aufwendungen auf das Vielfache. An
der Aufbringung der Koſten war der Staat 1886 mit
13 260 956 Mark, 1911 mit 127 354 291 Mark beteiligt. Aus
Gemeindemitteln waren 1886: 86 857 363 Mark zu be-
ſtreiten, 1911 aber 293 563 901 Mark. Die ſtatiſtiſchen Er-
hebungen erhalten aber auch Angaben über Umfang und
Koſten für mittlere und höhere Schulen. Ein
Vergleich der Aufwendungen mit der Schülerzahl iſt aber
unterblieben. Macht man gleichwohl den rechneriſchen Ver
ſuch, das Verhältnis des öffentlichen Aufwandes auf die ver
ſchiedenen Schulgruppen nach der Kopfzahl in ungefähren
Umriſſen zu ermitteln, ſo ergäben ſich folgende Ziffern:
es wurden auf den Kopf des Schülers ausgegeben: Jn den
Mittelſchulen im ganzen 112 Mark, davon aus Staats
mitteln 9 Mark, in den Volksſchulen im ganzen
65 Mark, davon aus Staatsmitteln 21 Mark, in den
höheren Schulen im ganzen 373 Mark, davon aus
Staatsmitteln 107 Mark. Allerdings können dieſe Zahlen
auf Richtigkeit keinen Anſpruch machen, denn bei Volks und
Mittelſchulen ſind vielfach die Aufwendungen für beide
Schulgattungen nicht voneinander zu trennen und die Ge
ſamtaufwendungen für alle höheren Schulen beziehen ſich
auf zu ungleichartige Anſtalten, als daß ein richtiger Ver
gleich möglich wäre. x
Bedeutende Wertſteigerung für Moor- und Heideländereien.

Ueber die Bedeutung, welche die Moorkultur für
die Steigerung der Wohlfahrt und des Bodenwertes der
kultivierten Landſtrecken hat, wird der „Jnf.“ folgendes
mitgeteilt: Der beſte Beweis für den enormen Nutzen, den
die Kultivierung von Moor und Oedland der Bevölkerung
bringt, iſt die Entwicklung der Bodenpreiſe in den der Kul-
tivierung unterzogenen Gebieten. Wo früher unfruchtbares
Heideland und nicht nutzbarer Moorboden war, auf dem die
einfachen, manchmal ſogar ſehr ärmlichen Wohnſtätten der
Bewohner jener Gegenden ſtanden, erſtrecken ſich heute
fruchtbare Felder und prachtvolles Weideland. Natürlich
ſteigt dadurch der Bodenwert ſehr bedeutend, und der Wohl-
ſtand der Bevölkerung hebt ſich. So koſtet heute beiſpiels
weiſe im Kreiſe Osnabrück der Hektkar des kultivierten
Moorlandes 450 und 500 Mark, und im Kreiſe Hümmling
iſt der Wert eines Grundſtückes, das früher mit 6000 Mark
bewertet war, auf 25000 Mark geſtiegen. Dieſe Zahlen
reden eine ſehr deutliche Sprache. Sie beweiſen, daß man
mit der Moorkultur auf dem richtigen Wege iſt, und zeigen,
wie große Strecken deutſchen Landes noch weiterhin für die
Kultur gewonnen werden können, die früher als nutzloſe
Wüſte galten.

Vorderaſien und Mittelafrika.
Die neuerdings von der gleichen Seite, die vor einiger

Zeit eine Kompenſierung unſerer vorderaſiatiſchen und
afrikaniſchen Jntereſſen gegenüber England befürwortete,
in die Welt geſetzte Entſtellung, als ob bei einer deutſch
britiſchen Verſtändigungsaktion wichtige wirtſchaft
liche Jntereſſen Deutſchlands dem bloßen
Wunſche nach dem Zuſtandekommen dieſer Verſtändigung
geopfert werden könnten und als ob die deutſche Groß-
finanz aus dieſem Grunde der deutſchen Diplomatie das
Gewiſſen ſchärfen müſſe, wird in gutunterrichteten Berliner

politiſchen eiſen als abſolu a bezeichnet. Füreine ſol n r deu en reinen ger
die deutſche Diplomatie auch nicht der geringſte

Darſtellung bedeute
n Meinung, die nach

a
Anlaß vor, und die ezeeine Jrre ſern
drücklichſt zu ver urteilen ſei.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Eine Enquete der Reichsregierung zur Frage des amerikaniſchen Tabaktruſtes. n uns u das von dem

er an den Staatsſekret nnern gerichtetereiben, in dem auf die Bewegung in deutſchen Zigaretten
induſtrie gegen den amerjkaniſchen Tabaktruſt hingewieſen und
eine Enquete angeregt wurde, hat der Staatsſekretär des Jnnernerwidert daß die n ſeitens der Behörden r
ſeit langem mit Aufmerkſamkeit perfolgt wird,
und daß bereits vor mehreren Monaten mit den be-
eiligten Reſſorts wegen S len einer im Reichsamt des
nnern abzuhaltenden Enguete über dieſe Frage in Ver

bindung getreten worden iſt. Der Zeitpunkt der Verhandlungen,
die ähnlich wie bei der Kartellenquete in kontradiktoriſchem Ver
fahren ſtattfinden würden, ſtehe noch nicht feſt.

Neuausprägung von 5-MarkStücken. Man ſchreibt uns:
Der Bundesrat hat beſchloſſen, in dieſem Jahre 5Mark-Stücke
im Wert von 20 Millionen Mark auszuprägen. Man nimmt an,
daß mit dieſer Ausprägung der Bedarf an dieſer Münze auf eine
anze Reihe von Jahren hinaus gedeckt i wird. Die iach demNur gzgeſe feſtgeſetzte Quote von 20 Mark Silbergeld auf den

Kopf der Bevölkerung iſt noch nicht erreicht und wird auch durchdie eteeng nicht erreicht werden, denn ſie ſtellt ſich gegen
g auf rund 17 Mark.wär

W v Wer mDie Internationale Arbeiter
ſchutz konferenz in Bern

hat ihre Beratungen am Mittwoch abend zu Ende geführt.
Am Donnerstag fand die Unterzeichnung der Schlußgakte
und die Schlußſitzung ſtatt. Jn der Schlußakte, welche von
den Vertretern von Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn,
Belgien, Spanien, Frankreich, Großbritannien, Jtalien,
Norwegen, Niederlande, Portugal, Schweden und der
Schweiz unterzeichnet wurde, wird, wie bei der Techniſchen
Konferenz von 1905, erklärt:

Die unterzeichneten Delegierten ſind übereingekommen,
den ſchweizeriſchen Bundesrat zu ſuchen er möchte als Er-
gebnis der Beratungen der gen gen en beteiligten Staats
regierungen behufs der ihnen für gut erſcheinenden diplo
matiſchen Verhandlungen die ren der Beratnugen als
Vorſchläge für abzuſchließende internationale Vereinbarungen
zuſtellen.

Vor der Unterzeichnung haben die Vertreter einiger
Staaten noch beſonders betont, daß ſie für ihre Regierungen
das Recht der freien Entſchließung ausdrücklich
wahren. Dieſe Freiheit beſteht indeſſen ohne weiteres für
alle beteiligten Staaten, indem erſt durch die vom Bundes-
rate auf das Jahr 1914 einzuberufende diplomatiſche Kon-
ferenz die Staatsverträge vorbereitet werden. Der Ver-
treter Rußlands war zur Unterzeichnung nicht ermächtigt.
Die Schlußakte enthält die folgenden hauptſächlichſten Be
ſtimmungen:

Durch eine erſte Konvention ſoll die induſtrielle
Nacht arbeit der jugendlichen Arbeiter bis zum
vollendeten 16. Lebensjahre verboten ſein. Das Verbot iſt bis
zum vollendeten 14. Jahre unter allen Umſtänden abſolut. Die
Nachtruhe ſoll eine Dauer von mindeſtens elf aufeinander-
folgenden Stunden haben, und es ſoll darin von allen Staaten
der Zeitraum von 10 Uhr abends bis 5 Uhr morgens enthalten
ſein. Für die Stein- und Braunkohlenbergwerke
ſind, falls die Ruhezeit verlängert wird, gewiſſe Verſchiebungen
zuläſſig Das Uebereinkommen ſoll zwei Jahre nach Schluß des
Protokolls in Kraft treten. Die Friſt für die Glas Jn-
duſtrie und für die Walz- und Hammerwerke müßte
im Jntereſſe einer Verſtändigung für jugendliche Arbeiter über
vierzehn Jahre und in Würdigung der Schwierigkeiten, die in
einigen Ländern entſtehen würden, verlängert werden. Nach
den Grundzügen einer zweiten Konvention ſoll die Dauer der
induſtriellen Arbeit von weiblichen Perſonen jeden
Alters und von jungen Leuten bis zum vollendeten 16. Lebens-
jahre täglich nicht mehr als zehn Stunden betragen. Nach Wahl
können die Vertragsſtaaten die höchſte Arbeitsdauer
auf ſechzig Stunden an den ſechs Werktagen und mit einem
Maximum von zehneinhalb Stunden täglich feſtſetzen. Die
höchſte Arbeitszeit kann durch Neberſtunden unter gewiſſen Vor-
ausſetzungen ausnahmsweiſe verlängert werden, wie dies jetzt
ſchon in den nationalen Geſetzgebungen vorgeſehen iſt. Indeſſen
darf die Geſamtzahl der Ueberſtunden jährlich 140 Stunden
nicht überſchreiten. Die Konvention ſetzt für einige Jnduſtrien
noch beſondere Beſtimmungen feſt und gewährt für ſolche ſowie
für Staaten, in denen die geſetzliche Arbeitszeit heute elf
Stunden noch erreicht, Uebergangsfriſten.

er ckrkreeKunſt und Wiſſenſchaft.
Ein unbekanntes Tagebuch Beethovens

aufgefunden
Ein Beethovenfund von unſchätzbarem Werte kam, wie uns mit

geteilt wird, vor kurzem ans Tageslicht. Die nachgelaſſene Auto-
graphen Sammlung des Komponiſten Jgnaz Moſcheles, die un-
längſt zum Verkauf gelangte, enthielt eine bedeutende Anzahl
von Handſchriften Beethovens, darunter Stücke, die zu den wert
vollſten Beethovenſchen Handſchriften gehören. Beſondere Auf-
merkſamkeit erregte ein Skizzenbuch des Meiſters, das auf
80 Seiten eine große Menge von Eintragungen enthielt. Dies
Skizzenbuch iſt, wie ſich herausgeſtellt hat, der Beethoven-forfhung bisher völligentgangen und unbekannt
und unbeachtet geblieben, obwohl es in reichhaltiger
Weiſe über Beethoven Aufſchluß gibt. Der Hauptwert des Skizzen
buches beruht darin, daß es die erſten und ausführlich-
ſtten, bisher völlig unbekannt gebliebenen Ent-
würfe zu Beethovens größtem Kirchenwerk, der
lein ſolemnis“, enthält, z jenem Werke, das Beethoven
bekanntlich ſelbſt für das bedeutendſte und vollendetſte ſeiner ſämt-
lichen Schöpfungen hielt. Zu den bereits bekannten, aber ſämtlich
in feſten Händen befindlichen Skizzenbüchern und den mancherlei
zerſtreuten und zumeiſt unzuſammenhängenden Blättern der
„Miſſa ſolemnis“ tritt hier ein neues, und zwar der Zeit nach,
das et Entwurfsbuch zu dieſem Werke. Die thematiſche
Arbeit für einen gewiſſen Teil der Meſſe, beſonders für die Sing-
ſtimmen, iſt in den vorliegenden Figzen bereits ge S ſehrbedeutende Teile ſind allerdings von der gedruckten Fa ung noch

gänzlich verſchieden. Es iſt von beſonderem Reiz zu beobachten,
wie der Komponiſt bereits an einzelnen Stellen mit der Zu
ſammenſtellung der Partitur, wenigſtens für den Chor, beginnt.
Hierfür iſt Seite 27. der Handſchrift von größtem Jntereſſe, da dort
das „Gloria“ ſchon für vier Stimmen entworfen iſt. Von aller
größtem Intereſſe iſt die Tatſache, daß ſich in dieſem Manufkript
auch Skizzen zum „Kyrie“ finden, denn bis jetzt waren S zu
dieſem Teil der Meſſe überhaupt unbekannt. Die zahlreichen
Bemerkungen des Komponiſten in dem Skizzenbuch verleihen
dieſem ein weiteres großes Jntereſſe, denn ſie geben eine Jdee von
dem, was dem Meiſter bei n rift der zum Teil noch dürftigen
Entwürfe bereits von der Ausführung des ganzen vorſchwebte.
wie er die Vortragsweiſe, das Tempo, die Tonart, die Jnſtrumen-
tierung bei vielen Stellen ſchon bei der erſten Niederſchrift mit

erwog. Mitten in der Muſik zur „Miſſa“ finden ſich Skizzen zu
einem Jnſtrumentalwerk, vielleicht auch zu einem Konzert, das
nicht zur Ausführung kam, möglichenfalls auch zu einem ſym-
phoniſchen Werk, worauf die „Geſchwind“ überſchriebene Skizze
etwa hindeutet. Es zeigt, wie nur wenige Beethoven-Hand-
ſchriften, genau die Art und Weiſe, wie Beethoven zu arbeiten
pflegte. o gerade Platz war, ſchrieb er ſeine Gedanken nieder,
öfter mitten in andere Stellen des Werkes hinein, die ſchon zu
fällig auf dem Papier ſtanden, und zwiſchen denen noch Raum
frei war. Das Buch umfaßt 80 beſchriebene Seiten. Das
Skizzenbuch enthält Eintragungen, die offenbar am Schreibpult
und nicht auf Spaziergängen gemacht wurden; hierfür ſpricht das
Format des Manuſkripts, welches nicht als Taſchenbuch benutzt
werden konnte. Sehr intereſſant iſt die Geſchichte des Buches.
Es hat nämlich mehrfach den Beſitzer gewechſelt. Erſt beſaß
es Aloys 34 in Wien, der es Felix Mendels-ſohn-Bartholdhy zum Geſchenk machte. Dieſer ſchenkte
es zwei Jahre ſpäter an Jgnaz Moſcheles weiter. W
beziehen ſich eigenhändige Eintragu 3 auf dem Vorſatzblat
des Bandes. Aloys Fuchs ſchrieb: „Gegenwärtiges Skizzenbuch
L. v. Beethovens wurde aus der Verlaſſenſchaft desſelben im
Dezember 1827 in Wien von mir erſtanden, und unterm heutigen
Tag dem Herrn Felix Mendelsſohn-Bartholdy als ein kleiner Be
weis meiner Dankbarkeit für viele vergnügte Augenblicke, welche
mir durch ſein ausgezeichnetes Kunſttalent bereitet wurden, über
geben. ien, den 16. September 1830. Aloys Fuchs.“ Und
Mendelsſohn fügte hinzu: „Und aus demſelben Grunde (und
noch aus vielen anderen) wurde es dann von mir dem Herrn
Jgnaz Moſcheles übergeben. Berlin, den 19. Oktober 1832.
Felix Mendelsſohn-Bartholdy.“

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird' uns geſchrieben:

Heute, Freitag abend wird die beliebte Operette „Film
guber“ wiederholt. Sonnabend e von Körner.Shülerkarten werden an der Tages- und Abendkaſſe ausgegeben.

Sonntag nachmittag 3 Uhr kommt als Fremdenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen „Alt-Heidelberg“ zur Aufführung. Die
Eintrittskarten koſten einſchließlich ſtädtiſcher Bi r he und
Kleidergebühr für 3. Rang 65 Pf., 2. Rang Vorderreihen 90 Pf.,
Parterre 1,25 Mk., 2. Parkett 1,50 Mk., 1. Parkett 1,75 Mk.,
1. Rang und Orcheſter 2 Mk. Es iſt dies eine willkommene Ge-
legenheit für die auswärtigen Theaterbeſucher, dieſes beliebte

Studentenſtück ſehen zu können. Die Käthe ſpielt Fräulein
Wundttke, den Karl Heinz Herr Rieth. Abends 7 Uhr wird
in vollſtändig neuer Gimſtn erung „Trxiſtan und Jſol de
von Richard Wagner gegeben. Die muſikaliſche Leitung hat
Kapellmeiſter Hermann Hans Wetzler, die ſgzeniſche Ober-
regiſſeur Theo Raven. Beſondere Sorgfalt iſt von Kapell-
meiſter Wetzler auf die Ausführung des Orcheſterteils verwandt
worden, wozu ihm die ſeit vergangenem Jahre durchgeführte Ver
ſtärkung ſehr zuſtatten kommt. Während früher immer Hilfs-
muſiker zu Wagner Werken herangezogen werden mußten, die
nur einen eTil der Proben mitmachen konnten, iſt bei den neu
geordneten Orcheſterverhältniſſen das Heranziehen von mit den
Anſprüchen, die man an den Theatermuſiker ſtellt, weniger ver
trauten Hilfskräften nicht mehr notwendig. Der Spielplan der
kommenden Woche lautet: Montag zum 1. Male wiederholt „Das
Geheimnis“ von Bernſtein. Auch bei dieſer Aufführung
haben die Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft ausnahms-
weiſe Gültigkeit. Dienstag zum letzten Male „Cavalleria
ruſticanga“, hierauf „Die Regimentstochter“. Mitt-
woch nachmittag „Zriny“. Abends 8 Uhr „Fi z
Donnerstag dritte Vorſtellung im Schauſpielzyklus „Am Tagedes Gerichts“ von eher Freitag „Triſtan und
Jſolde“. Sonnabend „Nathan der Weiſe“. Voranzeige:Sonntag, den 5. Oktober, erſte Operettenneuheit „H e
t i in Vsrberg ung in der Oper Verdi-

y klus, im Schauſpiel „Ernſte Schwänke“, „Miß Sara
ampſon“, „Die Hermannsſchlacht“.

Konzert von Paul Schramm. Jm Anzgeigenteil unſerer
geſtrigen Nummer befindet ſich das ausführliche Programm des
am 2. Oktober im Mozartſaal ſtattfindenden Konzertes von
Paul Schramm. Der junge Künſtler hat nach den uns vorliegenden Berichten durch fein feines Stilgefühl und blendende

Technik überall großes Aufſehen erregt; in ihm „verkörperteine der ganz großen Hoffnungen unter den jungen Mant en
unſerer Tage“. mitwirkende Sängerin, Kirde gert
Wolff, ſteuert Lieder bei von Weber, Bach, Faryn, Cornelius,
Wolf und Brahms. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Der Adminiſtrator der „Comédie françaiſe in Paris, Jules
Clarétie, hat dem Miniſter des Unterrichts und der ſchönen
Künſte fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Clarétie ſtand ſeit
28 Jahren an der Spitze dieſes Theaters. Vielfach wird der
ihue der Komiſchen Oper, Carré, als ſein Nachfolger be-
ze
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pPie neue albaniſche „Frage“.
Die Friedensmänner vom Haag haben die kurze Pauſe

benutzt, um ihren Schiedspalaſt einzuweihen; und nun
donnern wieder die Kanonen, ß es in
lbanien alljährlich einen Aufſtand („nach der Schnee

ſchmelze“, hieß es in den Leitartikeln) gab, war man nach
gerade gewohnt. Auch diesmal tun die Diplomaten aller
Kändre ſo, als handele es ſich um bedeutungsloſe Dinge,
von denen nach 14 Tagen vielleicht kein Menſch mehr
ſpreche; ſie tun ſo aus Pflichtgefühl, weil bei einem Auf
hauſchen der Sache ſogar der geſamt europäiſche
Friede wieder einmal einen Sprung bekommen
könnte. Aber einſtweilen ſcheint es doch, als behielte auch
diesmal die friedensgeneigte Diplomatie nicht recht. Jn
Albanien ſind es nicht mehr einzelne Familien oder
Stämme, die „in die Berge gehen“, das Gewehr im Arme,
ſondern das ganze Volk ſteht auf und es hat
Kanonen und auch Führer, ehemalige türkiſche und bul-
gariſche Offiziere. Zwei Dinge ſind treibend. Blutrach,e
und Hunger. Die Serben haben die „albaneſiſche Frage“,
wo ſie ſie trafen, auf dem einfachſten Wege gelöſt, indem ſie
die Albaneſen totſchlugen. Auf dieſe Weiſe ſind eine
ganze Anzahl Dörfer „fraglos“ ſerbiſch geworden. Ferner
wurde die ſerbiſche gegen die Grenze des neuen Fürſten
tums Albanien hermetiſch geſperrt, unter Zerreißung aller
wirtſchaftlichen Zuſammenhänge, ſo daß viele Leute aus
albaneſiſchen Dörfern überhaupt nicht mehr zu Markte gehen
können.

Da ſind die Bergſöhne eben hervorgebrochen, und zwar,
ohne erſt die Friedensmänner im Haag zu bemühen, haben
die nächſten ſerbiſchen Garniſonen überrannt und ſich Luft
gemacht. Mit Kanonen. Mit Offizieren. Alſo
ganz modern, ſo wie man es bisher in Albanien
nicht kannte. Und ſo nachdrücklich, daß die ſerbiſche
Grenzwache ohnmächtig iſt und eine Mobiliſierung ver
ſchiedener Diviſionen in Belgrad befohlen werden mußte.
Mit nicht gerade ſehr erfreuten Mienen kommt nun der
ſerbiſche Bauer wieder herunter von ſeinem Acker, auf dem
gerade die Herbſtbeſtellung in vollem Gange iſt, und zieht
wieder die Uniform an. Man hat keine Luſt zu dem neuen
Kriege, und doch läßt er ſich kaum mehr auf-
alten.ß Den Großmächten iſt amtlich mitgeteilt worden, daß

die zunächſt mobiliſierte Morawa-Diviſion nicht nur die
Aufgabe habe, die Grenzen zu ſchützen (wie ſie der Londoner
Friede feſtgelegt hat), ſondern auch in Albanien ein
marſchieren und mehrere ſtrategiſch wichtige Punkte
dort beſetzen werde. Europa ſchweigt. Man will erſt ab-
warten, wie die Dinge ſich entwickeln, und man will ſich
nicht eingeſtehen, daß die Belgrader Politik auf dem beſten
Wege iſt, ihre alten Ziele wieder aufzunehmen. Man
will einen Zugang zum Adriatiſchen Meer,
nicht bloß einen Handelsweg dahin, einen „Korridor“, ſon
dern eine Heerſtraße auf eigenem Beſitz. Daher
die Mobiliſierung und die Ankündigung, man werde Teile
Albaniens beſetzen müſſen. Wenn Oeſterreich und
Jtalien, die beiden Paten des neuen Fürſtentums, jetzt
nicht eingreifen, dann iſt's geſchehen, und es bleibt nur
ein albaneſiſcher Torſo zurück, mit dem ſich wirklich nichts
mehr anfangen läßt. Aber am Ballhausplatz in Wien iſt
man ruhebedürftig. Man will wieder einmal „Gewehr bei
Fuß“ ſtehen bleiben, und das iſt bekanntlich das beſte
Mittel, um die Serben erſt recht dreiſt zu
machen. Nur einmal haben ſie während des Balkan-
krieges nachgegeben: das war damals, als die Oeſterreicher
80 000 Mann aus den Alpenländern bereits nach Südoſten
in Marſch geſetzt hatten. Die Politik der Nichteinmiſchung
iſt den Oeſterreichern ſehr teuer zu ſtehen gekommen. Ver-
ſtehen ſie die Gunſt des Augenblicks zu nutzen, dann kkönnen
ſie jetzt noch viel einholen. Wer ſie werden doch nicht?

Jm Laufe des Freitag- Vormittags laufen noch folgende
Meldungen bei uns ein:

Eine neue Botſchafter-Konferenz?
Von dem aus London gemeldeten Plane, eine „neue

Botſchafterkonferenz“ zur Löſung der albaniſchen
Grenzfrage einzuberufen, iſt in den Berliner diplo-
matiſchen Kreiſen nichts bekannt. Ein ſolcher Plan
würde auch nach der Auffaſſung dieſer Kreiſe nicht mit der
Tatſache in Einklang zu bringen ſein, daß die auf der Lon
doner Konferenz beſchloſſene Feſtlegung der Grenze des
künftigen Albaniens durch eine internationale Kommiſſion
noch keineswegs beendet iſt.

Die in Neuſerbien eingefallenen albaniſchen
Banden, deren Hauptführer Jſſa Boljetinatz ſein ſoll, haben
außer Dibra auch Kitſchewo und Djakowitza
eingenommen, ebenſo die Stadt Struga am
Ochridaſee. Selbſt auf Prizrend ſollen ſie einen freilich
erfolgloſen Angriff gemacht haben. Ueberall ſchließen
ſich ihnen die Albaneſen Neuſerbiens an, ſo daß der Auf
ruhr lawinenartig anſchwillt. Nach einer
weiteren Meldung ſollen die Albanier auch die Orte
Galitſchni-k und Mawrowa eingenommen haben und
im Begriff ſein, in zwei Kolonnen gegen Monaſtir vor-
zurücken. Durch einen königlichen Erlaß wurde der ſer
biſche Kriegsminiſter ermächtigt, Offiziere
und Mannſchaften des zweiten Aufgebots zu mehr-
wöchigen Uebungen einzuzieh en.

Auch die
montenegriniſche Regierung

hat beſchloſſen, gegen die Albanier mit Waffen-
gewalt vorzugehen. Es ſoll eine Verſtändi-
gung mit Serbien über ein gemeinſames Vorgehen
herbeigeführt werden. Jn Rom liegen übrigens aus
Valona Nachrichten vor, nach denen die montenegriniſchen
Militärbehörden von Uſinje dort zwölf albaniſche
Staatsan gehörige hinrichten ließen. Die
Gründe für dieſe Maſſenhinrichtung ſind nicht bekannt. Jn
albaniſchen Kreiſen wächſt die Erregung gegen-
über Montenegro.

Bei Redaktionsſchluß erhalten wir noch folgendes Tele-
gramm:

Belgrad, 26. September. Das ſerbiſche Preßbüro
meldet: Die Lage in den Gebieten an der albaniſchen Grenze
iſt wegen der Angriffe, die die Albanier in ſehr großen
Maſſen auf ſerbiſches Gebiet unternommen haben, ſehr
ernſt. Die Albaneſen ſetzen ihre Einfälle in verſchiedenen
Orten fort. Es werden fortgeſetzt militäriſche Verſtärkungen
entſandt. Sobald die ſerbiſche Armee in den angegriffenen Ge-
bieten angekommen ſein wird, wird die Ordnung wieder her-
geſtellt werden. Die Meldung, daß die Albaneſen Kitſchewo
beſetzt hätten, iſt nicht richtig. Mawrowa iſt von den Alba-
neſen beſetzt. Was Galitſchnik betrifft, ſo liegen keine
amtlichen Nachrichten darüber vor. Es iſt aber wahrſcheinlich,
daß dieſer Ort den Albaneſen in die Hände gefallen iſt.

Bulgariens wirtſchaftliche und finanzielle Lage.
Anläßlich der Aufhebung des Moratoriums veröffent-

lichten die in einer Konferenz vereinigten Vertreter der
Handelskammern des Königreichs Bulgarien ein Com-
muniqus über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage des
Landes. Das Communigqus ſtellt feſt, daß dank der eigen-
artigen wirtſchaftlichen Struktur Bulgariens, deſſen Be
völkerung zu 70 Prozent aus kleinen Grundbeſitzern gebildet
wird, der Krieg ohne große wirtſchaftliche
Spannungüberſtanden worden ſei, und daß die
Folgen desſelben ohne merkbare Erſchütte-
rungen liquidiert. werden würden. Während des Krieges
hat das Land dem Staate 300 Millionen in Requi-
ſitionen geliefert. Die Nationalbank gewährte ihrer Klientel
eine weitgehende Unterſtützung, die Geldanlagen
vermehrten ſich und es bleibt noch eine Million
Tonnen an Cerealien für die Ausfuhr. Es iſt wahr, daß
der Wechſelkurs merklich geſtiegen iſt, aber nach dem
Friedensſchluß und infolge der durch die Ausfuhr bewirkten
Ausgleichung der Handelsbilanz wird der Wechſel-
kurs notwendigerweiſe ſinken. Das Communiqus gibt
der Ueberzeugung Ausdruck, daß das Land gegen jegliche
wirtſchaftliche Kriſe vollkommen geſichert iſt.

Ausland.
Gründliches Fiasko der franzöſiſchen Manöver.

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht einen anonymen, an
ſcheinend von einem hohen Offizier herrühren-
den Artikel, in dem erklärt wird, daß der Generalſtabschef
Joffre und ſein Stellvertreter de Caſtelnau von den
letzten Manövern keinen günſtigen Eindruck mitgenommen

hätten und daß dieſe Anſicht von faſt allen Generälen und
Offizieren geteilt werde. Jn eingehender Weiſe werden
ſodann die von verſchiedenen Brigadegenerälen und Regi-
mentskommandeuren begangenen Fehler kritiſiert und
angedeutet, daß der Kriegsminiſter Etienne im Gegenſatz
zu ſeinen Vorgängern Meſſimy und Millerand allzu viel
Milde walten zu laſſen ſcheine.

Kämpfe überall. Erkrankung des türkiſchen Sultans
Aus Konſtantinopel wird unter dem 25. September

amtlich gemeldet: Da der Sultan infolge einer Erkält am
53 fen und an einer Magenverſtimmun et, ſo
wird auf Anraten ſeiner e am Freitag die ichkeit
des Selamlik nicht ſtattfinden können.

Ein Komplott zur Ermordung des portugieſiſchen Miniſter
präſidenten.

Wie die Liſſaboner Blätter melden, hat einer der am
Donnerstag Verhafteten eingeſtanden, daß ein Komplott
beſtand, den Miniſterpräſidenten Coſta zu ermorden. Der
Verhaftete gab an, wie der Anſchlag ausgeführt werden
ſollte und nannte die Namen aller ſeiner Mitſchuldigen.

Verſchwörung gegen den japaniſchen Miniſter des Aeußern
Die Polizei in Tokio hat einen gewiſſen Taking ver

haftet unter dem Verdacht, eine Verſchwörung zur Er-
mordung des Miniſters des Aeußern, Makino, angezettelt
zu haben. Er wurde betroffen, als er ſich in der Umgebung
des Miniſteriums des Aeußern zu ſchaffen machte. Eine
Pulvermenge befand ſich in ſeinem Beſitz.

Ein neuer japaniſchchineſiſcher Zwiſchenfall.
In Tſchauli kam es zu einem neuen ſchweren Zu

ſammenſtoß zwiſchen Japanern und Chineſen,
bei dem die Chineſen von den Japanern angegriffen worden
ſein ſollen. Ein japaniſcher Soldat beſchimpfte im Hafen
mehrere chineſiſche Händler, ſo daß es zu einem Streit kam.
Chineſiſche Polizei wollte den Urheber des Streites ver
haften, was hinzukommende japaniſche Soldaten zu ver
hindern ſuchten. Es gab ſchließlich einen harten Kampf
zwiſchen den beiden Parteien, der mit mehreren Toten
und einer großen Anzahl Schwer verwundeten
endete. Die chineſiſche Regierung hat ſich beſchwerdeführend
an die Regierung in Tokio gewandt.

Die Tarifbill in der Union.
Aus Waſhington wird gemeldet: Der Bericht des Kon

ferenzkomitees über die Tarifbill wird dem Repräſentantenhauſe
heute, und dem Senat am Montag zugehen. Das Komitee be-
ſtimmte, daß die Einkommen verheirateter Perſonen bis zu
4000 Dollars, und diejenigen unverheirateter Perſonen bis zu
3000 Dollars ſteuerfrei bleiben ſollen. Das Komitee hat endgiltig
die Beſtimmung geſtrichen, nach der eine Spezialkommiſſion bis
zum 1. Februar über eine neue Abfaſſung der Zollausfuhr-
beſtimmungen berichten ſoll.

Luftfahrt.
Ein neuer Zeppelin im Bau.

Auf der Luftſchiffbauwerft zu Friedrichshafen iſt mit
dem Bau eines neuen Zeppelinluftſchiffes,
des 21., begonnen worden. Der Erſatzbau für den unter
gegangenen „L. 1“ wird möglichſt beſchleunigt werden.

Fliegerſchule in Burg.
Am Mittwoch nachmittag ſtieg der Flugſchüler Roitſch

von der Fliegerſchule der Flugzeugwerke G. Schulze auf.
Er iſt der fünfte von den Herren, die den Flugzeugwerken
zugeteilt waren, um auf Koſten der Nationalflugſpende aus
gebildet zu werden. R. landete nach einer Flugdauer von
einer Stunde ſechs Minuten glatt und wurde die Feld-
piloten- Prüfung von der Kommiſſion anerkannt. Schulze
hat ſomit alle ihm zugeteilten Schüler ausgebildet; in der
nächſten Zeit werden ihm weitere drei Herren überwieſen,
die er in der Zeit vom Oktober bis März auszubilden hat.
Auch werden in dieſen Tagen die Flüge um die Stunden-
prämie der Nationalflugſpende beginnen.

Jm Flugzeug über den Atlantiſchen Ozean?
Der franzöſiſche Flieger Garros, der ſoeben das

Mittelländiſche Meer überflog und dem in Marſeille bei
ſeiner Ankunft begeiſterte Kundgebungen dargebracht wur
den, erklärte einem Berichterſtatter, er glaube, daß
man den Atlantiſchen Ozean auf dem Luft-
wegeüberqueren könne und daß er ſich, in aller
dings noch vager Weiſe, mit dieſem Plan be
ſchäftige.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
r. iur. tage u. a r für Provinz u. Allgemeines,örſen- u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinri

Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
Perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

eitung in Halle (Sgale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden
er Redaktion für VPolitik, Feuilleton u. Theater von 10—11 Uhr,

für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.
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SaintSaens in Berlin. Der Aelteſte der franzöſiſchen

Tondichter weilt augenblicklich in Berlin. Wie es heißt, wird
er der 100. Aufführung ſeines Werkes „Samſon und Dalila“ im
Königlichen Opernhauſe auf Einladung des Generalintendanten
beiwohnen. Allerdings weiß ein Berliner Blatt ergänzend mit
zuteilen, daß Saint-Saens nicht, wie er anfangs beabſichtigte,
ſelbſt ſeine Schöpfung leiten wird. Er wollte dies nur tun,
wenn ſein Werk ohne jede Kürzung gegeben würde. Leider
ſcheint aber eine ſolche Aenderung nicht möglich geweſen zu ſein
SaintSaens ſieht trotz ſeines Alters er vollendet in weni
Tagen ſein 78. Lebensjahr rüſtig und friſch aus. J

Das Seminar der Muſikgruppe Berlin, e. V., beginnt am
1. Oktober ſeinen dritten Kurſus in den Abteilungen für Schul
geſang, Klavier und Violine, die auf die ſtaatliche Prüfung bzw.
die Prüfung des Verbandes der Deutſchen Muſiklehrerinnen vor
bereiten. Hoſpitanten können an einzelnen Weg teilnehmen
eine eigene Uebungsſchule iſt angeſchloſſen. ie Anſtalt war im
letzten Jahre von 44 Seminariſtinnen beſucht. Eine neue Klaſſe
für Organiſtinnen (ſtaatliche Prüfung) iſt im Entſtehen begriffen.
Ausführliche Proſpekte ſind koſtenfrei durch das Sekretariat des
Seminars, Berlin W. 57, Pallasſtraße 12, zu beziehen.

Was bringt die Theaterſpielzeit? Das „Deutſche Theater
Adreßbuch“, das, vom Deutſchen Bühnenverein herausgegeben,
pünktlich am 25. Oktober im Verlage von Oeſterheld u. Co.,
Berlin W. 15, erſcheint, veröffentlicht u. a. eine vollſtändige Liſte
dramatiſcher Schriftſteller. Es iſt intereſſant, hieraus feſtzu
ſtellen, welche bekannteren Autoren für die nächſte Spielzeit neuWerke in r ſtellen. Auf dem Gebiete der Oper ſind d.
Namen hervorzuheben: Felix Weingartner, der ein neues M
drama, „Abel und Kain', bringt. Alfred Kaiſer, der Kompo
von „Stella maris“ und „Theodor Körner“, bietet eine „Judi
und Franz Schreker will mit einem tragiſchen Werk „Die Gezeich-
neten“ ſeinen jungen Ruf feſtigen. Reger iſt die Schaffenslu
für die Operette. Georg Jarno erſcheint mit „Klein Dorit“,
Franz Lehar mit der „Jdealen Gattin“, Joſef Snaga mit
„Fanderl“ und Charles Weinberger mit einem „Lumpenparadies“.
Robert Winterberg hat gleich drei Werke in Bereitſchaft: „Die
Probeſcheidung“, „Die ſchöne Schwedin“ und „Hoheit Franz“.
Am ſtärkſten iſt das Angebot an Komödien und Luſtſpielen, wäh
rend das Schauſpiel zurücktritt. Bei dieſem iſt Halbes Freiheit
Schauſpieh von 1812“ und Felix Philipps „Die Affäre Fouſſeret
zu nennen. Eine neue Komödie „Franzöſiſche Quadrille“, be

zeichnet Ludwig Biro als „Faſchingsſpiel“, Max Dauthendy be
titelt die ſeinige „Die Heidin Geilane“ und Gabriel Dregely ver
ſpricht eine „Talentierte Hoheit“. Der Dichter von „Hanns
Sonnenſtößers Höllenfahrt“, Paul Apel, bietet eine „Tragödie des
Herzens“ namens „Gertrud“ und eine Prinzeſſin auf der
Schaukel“. Ludwig Ganghofer wartet mit einem „Goldfaſan“ und
Roda Roda in Gemeinſchaft mit Meyrink mit einer „Uhr“ auf.
Eine andere Kompagniearbeit von Robert Saudek und Alfred
Halm nennt ſich „Seite 105“. Endlich ſeien der erfolgreiche Ver-
faſſer von „Hinter Mauern“ erwähnt, auf deſſen „Affäre“ man
geſpannt ſein kann, und Karl Hauptmann, der ſich mit den „Arm-
ſeligen Beſenbindern“ und der „Langen Jule“ durchſetzen will.

Aus der Gelehrtenwelt.
Hk. Berlin. Dem Geheimen Oberregierungsrat und vor

tragenden Rat im preußiſchen Kultusminiſterium G. Schöppa
iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit
dem Range eines Rats erſter Klaſſe verliehen worden. 5

Hk. Breslau. Zwölf neue Privatdozenten ſind nach der
„Chronik für 1912/13“ in den Lehrkörper der Breslauer
Univerſität aufgenommen worden: in der katholiſch-theologiſchen
Fakultät Dr. theol. Paul Karge für altteſtamentliche Exegeſe;
in der mediziniſchen Fakultät Dr. med. Oskar Bondh und Dr.

ritz Heimann für Geburtshilfe und Gynäkologie, Dr. Georg
tertz für Pſhchiatrie und Neurologie; in der philoſophiſchen
kultät: Dr. Albert Beutell für Mineralogie, Dr. Ernſt

oenigs für Chemie, Dr. Fritz Arndt für Chemie, Dr. Fran
Landsberger für neuere Kunſtgeſchichte, Dr. Friedri
Andreage für und neuere Geſchichte, Dr. Alfons
Hilka für romaniſche Philologie, Dr. Richard Lachmann für
Geologie, Dr. Peter Danckwortt für pharmazeutiſche Chemie
und Nahrungsmittelchemie.

HKk. Frankfurt a. M. Für das Fach der neueren deutſchen
Literaturgeſchichte habilitierte ſich an der Akademie für Sozial
und Handelswiſſenſchaften zu Frankfurt a. M. Dr. Hermann
Auguſt Korff auf Grund einer Schrift: „Voltaire im literari-
ſchen Deutſchland des 18. Jahrhunderts“.

Hk. Göttingen. Ernannt wurde der bisherige o. Profeſſor
Dr. phil. Enno Litt mann zum ordentlichen Profeſſor der
ſemitiſchen Philologie an der Univerſität Göttingen als
Nachfolger von Geheimrat Profeſſor Wellhauſen, t

mittlere

k. Jn München iſt am 23. September der Kunſtmaler Pro-
feſſor Julius Adam im Alter von 61 Jahren geſtorben.

Hk. Straßburg i. E. Der Privatdozent für armeniſche
Sprache Profeſſor Dr. Joſef Karſt iſt zum außerordentlichen
Profeſſor an der Univerſität Straßburg i. G. ernannt worden.

Hk. Stiftung. Der Jngenieur und Fabrikbeſitzer Joſeph
Junk in Neu-Babelsberg hat der Techniſchen Hochſchule
zu Darmſtadt für die Beſchaffung eines Turn und Spiel-
platzes den Betrag von 20 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Dieſe
hochherzige Stiftung muß als ein hochbedeutſamer Fortſchritt in
der Entwickelung unſeres Studentenlebens freudig begrüßt werden.

Aufdeckung eines Gräberfeldes
aus fränkiſch merovingiſcher Zeit.

Auf dem der ſtädtiſchen Bebaung in Quedlinburg er-
ſchloſſenen Gelände weſtlich der Bockshornſchanze ſind in den
letzten Tagen gelegentlich der Kanaliſations- und Ausſchachtungs-
arbeiten Funde aus der fränkiſch-merovingiſchen Zeit um das
7. Jahrhundert n. Chr. gemacht worden. Aufgedeckt wurden
Reihengräber, in denen die Beſtatteten meiſt von Weſt nach Oſt
gelagerk ſind. Es ſind Skelette von Männern, einer Frau und
einem Kind gefunden worden; das eine Männerſkelett hat die
Länge von 2 Metern. Als Beigaben lagen bei den Beſtatteten
drei eiſerne Meſſer von verſchiedener Länge, zwei eiſerne Sporen
mit je einem Dorn und als wertvollſter Fund an der linken Seite
des 2 Meter großen Männerſkeletts ein eiſernes zweiſchneidiges
Schwert von 90 Zentimeter e Länge und 4 Zentimeter x Breite.
An einer Stelle lagen zwei Gräber übereinander in einem Ab-
ſtande von 50 Zentimetern; die meiſten Skelette lagen 1,50 Zenti-

meter tief. Bei den Se r ſtieß man auch au
eine Wohngrube von etwa 2 Metern im Quadrat, die weſentli
älter iſt als die erwähnten Gräber, wie die darin befindlichen
Urnenſcherben aus der ſpäteren LaTèneZeit (kurz vor Chriſti
Geburt) beweiſen. Die Funde ſind dem ſtädtiſchen Muſeum über
geben worden, wo ſie nach ſachgemäßer Behandlung t
werden. Der Konſervator des Harzvereins für Geſchichte und
Altertumskunde, Herr Prof. Höfer aus Blankenburg a. H. haltam Mittwoch die Fundſtätte und die Funde beſichtigt, er rät zu

weiteren Grabungen.
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Gr. Ulrichstr. 19. alle a. S. Ecke Bölbergasse.
Hüte, Mützen, Krawatten, Wüseche,

Handschuhe, Schirme.

NB. Grosse Ausstellung von Herbst- Neuheiten in 10 Schaufenstern.
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1 Bibliothenſchrank,
1 Schreibtiſch, freiſteh.
1Lederſeſſel, 2Stühle, S
1 Sofa, i Umbau m. 3
Seitenſchränkchen, 8

für 485 I.
kriedrich Pellehe,

5842) Geiſtſtraße 25.
07960900096808000000
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(echt), Die grosse Samtmode
(Velvet)

eine grosse Rolle spielen. In Sfoffen
(durch grosse Abschlüsse sehr

preiswert) u. in Garderobe
für Damen, junge Mäd-

chen u. Kinder biete
ich mannigfachste

Auswahl.

1 Metalltiſch

wird für die Herbst- und Winferbekleidung

e

Tabakpfeifen
in größter Auswahl

empfiehlt billigſt
K Ernst Karras jun.,

Halle a. d. S., Leipzigerstr. 100.

1 Leipzigerſtr. 1.ipsiserſtr nene
Bruno Freytag

Feldstecher in reich. Auswanl
Prismengläser zu Fabrikpreisen
Schrittzähler, Kompasse,Höhenmesser,
Schutzabrillen u. Klemmer.

Ausführung aller ärztlichen
Verordnungen von Augen-
gläsern zu billigsten Preisen.
Kiehard Plemming,

S Hweiggeschäft: Reilstrasse 129, in guter reeller Ausführung zu v IIIigeaten Preisen.
S Ecke nstr. Telephon 3773.

des Neupreiſes zu verkaufen.
Maercker Go., Neue Promenade 1a

Gelegenheitskauf. Ein wenig geſeieltes Pianino iſt zur G. Schaible, Möbelfabrik

kreuzſaitiges HälfteWir leiſten 10 Jahre Garantie. Verkauf: Gr. Märkerstrasse, neben Ratskeller
und Alter Markt 1.

Versand nach allen Orten Deutschlands frei.Gegründet 1832. (an den Franckeſchen Stiftungen).

Wohnungs- Einrichtungen

en re

Neue Höhere Handelsschule Galwgn
Realschule m. Vorb. z. Einj. Exam. Beste Rrfolge.
Handelsschule mit sechsmonatl. HandelsKursen.
Uebungskontor. Handelsakademie. Ausländerkurs.
Modern eingerichtetes Penaſonat in prächtiger Lage.

Noeuaufnahme 8. Oktober 1913, evtl. früher. (4929
Prospekte durch die Direktoren Zügel u. Fischer.

Harniseh
Detektivbüro und Auskunftei

verlegte seinen Geschäfts betrieb nach
Leipzigerstrasse 52 I. Etage

(am Riebeckplat2z)
und besorgt überall gewissenhaft und diskret:

Vertrauliehe Aufträge Jeder Art,
Anskünfte, Ermittlungen, Beobachtungen.

Haushaltungs-Warmbrunn i. Rieſengeh
Erſtklaſſige, altrenomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründl
hauswirtſchaftl. u. wiſſenſchaftl. Ausbildung. Gartenbau. Geflügel:
t Ausländerin im Hauſe. Prima Referenzen. Proſpekte

ere willigſt. Vorſteherin: F. Tepler.
Tanz Unterriecht.Mitte Oktober beginnt der Kurſus meines Tanzunterrichts

e et ne e ehem Hote ronpr änze. [52efällige Anmeldungen jederzeit in meiner Wohnung öerg

Hermann Mipplinser, Sorſterſtr. 50 I. E.
Seit 1880 Tanzlehrer der Oberrealſchüler zu Delitzſch.

Von früheſter Jugend mein alleiniger Beruf u. dazu Muſik ſtudiert
Zwei Jahre Teilnehmer der Berliner Hochſchüle für Tanz.

e

r a v d

e

ums ein iſt auf die Dauer
nur derjenige, der überlegene
Leiſtungen aufweiſt. Dieſe un
umſtößliche und tauſendfach be h
wieſene Wahrheit muß der e
tief bedauerlichen Vorliebe vieler
Deutſchen für alles Ausländiſche
zum Trotz die überlegenen
einheimiſchen Fabrikate zum
ſicheren Siege über die auslän-
diſchen Erzeugniſſe führen. Die
beſten Vorkämpfer der auf
höchſter Höhe ſtehenden deut
ſchen Schokoladen Induſtrie in e
ihrem heißen Wettſtreit mit den l
ausländiſchen Marken ſind die

Schotoladen und Kakaos. Jhre
Güte und Geſchmacksvollendung,
das Ergebnis ſorgfältigſter Aus
wahl und ſeinſter Verarbeitung
des Rohmaterials, verleihen
ihnen den Vorzug auch vor
den teuerſten ausländiſchen
Fabrikaten, umſomehr, als ſie
ſich insbeſondere durch Preiswür-
digkeit auszeichnen. Reichardt
Konfitüren, das Entzücken jedes
Kenners, ſind beſonders geeignet,
in dem Kampf gegen auslän-
diſche Fabrikate r mit
zuwirken. Verkauf zu Einzelpreiſen
der Reichardtfabrik in eigene

Filialen, in
Halle a. S.: Untere Leipzigerſtraß
r

und Gr. Ulrichſtr. 11, Fernſpr. 8358.
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Awin Tietz,
Metallgiesserei, [4673

Raffinerie-Halle A. »9 strasse 43 h

h Telephon 565. e
Ventile Hähne.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u, 8109,
Reparaturen sechnell sauber billigst

Mit 2 Beilagen.



Sonnabend

Candeszeitung für die Provinz

t. Beilage zu Vr. 455 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

27. September 19153.

Gedenktage.
27. September.
Kölner Doms.

Der Erfinder der Buchdruckerkunſt, Johann Gutenberg,
geſtorben.
Beſtätigung des Jeſuitenordens durch Papſt Paul III.
Der Epigrammatiker Abraham Gotthelf Käſtner geboren.
Der ungariſche Dichter Alexander Kisfaludy geboren.
Der Mitbegründer der deutſchen Turnkunſt Karl Friedrich
Frieſen geboren.
Aufruf König Friedrich Wilhelms III. von Preußen zu
einer lutheriſch-calviniſtiſchen Union.
Ablaſſung des erſten Dampfeiſenbahnzuges in England

durch Stephenſon. unBegründung der erſten Mormonengemeinde.
Der Afrikaforſcher Karl Peters geboren.

4

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Napoleon befiehlt von Dresden aus die Aushebung
von 280 000 Mann.

7

Tagesſpruch: Widerſpruch und Schmeichelei machen beide
ein ſchlechtes Geſpräch. Goethe.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

27. September.
Die böhmiſche Armee beginnt ihren Linksabmarſch, um unter

Umgehung Dresdens nach Sachſen vorzudringen. Der Anfang
dieſer Bewegung ging langſam und unter größten Schwierig-
keiten vonſtatten, da über das Gebirge nur eine Straße zur Ver-
fügung ſtand, auf der die Truppen in einer einzigen tiefen
Kolonne hintereinander ſich vorwärts bewegten. Napoleon iſt
ſich des Ernſtes ſeiner Lage völlig bewußt. Jn einem neuen
Dekret verfügt er die Aushebung von 120 000 Mann der Jahres-
klaſſen 1810-12 und von 160 000 Mann des Jahrganges
1815, alſo ganz junger Menſchen. Er wendet ſich dabei an den
Stolz der franzöſiſchen Nation, der das Fernhalten des Feindes
vom Boden des Vaterlandes verlange. Er führt Preußen als
Beiſpiel an und folgert, daß, wenn ein Staat von 5 Millionen
Einwohnern eine Armee von 200 000 Mann unter die Waffen
rufen könne, ein Reich von 60 Millionen die Opfer, die jetzt von
ihm gefordert werden müßten, als nicht über ſeine Kräfte gehend
finden könne.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 26. September.

Dreiminutenverkehr auf der ſtädtiſchen Straßenbahn.
Die ſtädtiſche Straßenbahn beabſichtigt, anſtelle des Sechs-

minutenverkehrs den Dreiminutenverkehr einzuführen. Damit
würde einem berechtigten Wunſche der Bevölkerung Rechnung ge-
tragen. Dazu muß jedoch die Strecke Friedrichsplatz--Wilhelm-
ſtraße zweigleiſig ausgebaut werden; nur über den Friedrichs-
platz ſelbſt ſoll der eingleiſige Betrieb beſtehen bleiben. Bekannt-
lich hatten die ſtädtiſchen Behörden ſeiner Zeit einen Beſchluß
gefaßt, wonach die Linie Friedrichſtraße durch die Albrechtſtraße
zur Bernburgerſtraße geführt und die Strecke zwiſchen Friedrichs-
platz und Mühlweg außer Betrieb geſetzt werden ſollte. Nun
haben aber Ermittelungen ergeben, daß, wenn man die Strecke
Friedrichsplatz-- Mühlweg aufhebt, die ſtädtiſche Straßenbahn eine
große Zahl Fahrgäſte an die Wuchererſtraßenlinie der Stadtbahn
verlieren würde. Der Bauausſchuß, der ſich am Mittwoch mit
dieſer Angelegenheit beſchäftigte, ſtimmte deshalb einem neuer-
lichen Antrage des Magiſtrats, die Bahn in der jetzigen
Linienführung beſtehen zu laſſen, zu und bewilligte
für den zweigleiſigen Ausbau der Friedrich-ſtraßenlinie 107 000 Mark.

Zwangsweiſe Behandlung kranker Schulkinder.
Die Schulärzte in Breslau haben beobachtet, daß bei vielen

Volksſchulkindern eine Behandlung ihrer durchaus heilbaren
Leiden trotz vielfacher, teilweiſe jahrelanger Bemühungen der
Schulärzte nicht durchzuſetzen ſei. Die Schuldeputation von Bres-
lau hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, in einer Verfügung an die
Rektoren und Hauptlehrer der ſtädtiſchen Volks und Hilfsſchulen
darauf hinzuweiſen, daß in ſolchen Fällen Zwangsmittel zu Ge
bote ſtehen. Es heißt in der Verfügung: „Wenn die Eltern trotz
wiederholter Warnungen ſich fortgeſetzt weigern, ihre kranken
Kinder behandeln zu laſſen und die Maßnahmen vereiteln, die die
Schulverwaltung zum Zwecke der Schulfähigkeit der Kinder für
notwendig erachtet, dann ſind wir berechtigt, beim Vormundſchafts-
gericht Anzeige zu machen, die vielleicht die Entziehung der elter-
lichen Gewalt nach 1666 B. G.-B. oder die Einleitung der Für-
ſorgeerziehung auf Grund des Geſetzes betreffend die Fürſorge-
erziehung Minderjähriger vom 2. Juli 1900 zur Folge haben
würde. Zunächſt werden in einem ſolchen Falle die Schulärzte die
Schulſchweſter veranlaſſen müſſen, in geeigneter Weiſe auf die
Eltern einzuwirken. Sollte dies jedoch keinen Erfolg haben, dann
erſuchen wir unter eingehender Darlegung aller Verhältniſſe und

1322.
1467.

1540.
1719.
1772.
1785.

1817.

1825.

1827.
1856.

27. Sept.

unter Angabe der bis dahin getroffenen Maßnahmen an uns zu
berichten, damit wir die weiteren notwendigen Schritte tun
können.“ Zugleich nimmt die Verfügung hinſichtlich der Reini-
gung der Schulkinder von Ungeziefer im ſtädtiſchen Kinderhort
bezug auf eine ältere Verfügung vom Jahre 1911, die unverändertbeſtehen bleibt.

Sonderklaſſen für ſchwerhörige Schüler.
Auch München geht jetzt daran, nach dem Muſter anderer

Städte Sonderklaſſen für ſchwerhörige Schüler einzurichten. Für
etwa 400 Kinder ſollen ſolche Klaſſen nach dem Grundſatz des Ab
ehunterrichts und mit Hörübungen eingerichtet werden. Der

ſchluß iſt ſehr dankenswert. Für die Schwerhörigen, für die
noch kein Hilfsmittel gleich der Brille erfunden iſt, iſt ein Sonder-
unterricht dringend nötig, wenn ſie in dem heutigen Kampf ums
tägliche Brot nicht unterliegen ſollen.

Kleinkinderlehrerinnenſeminar des Diakoniſſenhauſes.
Am Donnerstag fand in dem Kleinkinderlehrerinnenſeminar

des hieſigen Diakoniſſenhauſes die Entlaſſungsprüfung ihren Ab-ſ. Acht Prüflinge ſtanden vor der Kommiſſion, und dieſe
onnte ſowohl den Leiſtungen wie dem aufgewendeten Fleiß ihre

W 7 Anerkennung zollen, auch bezüglich der in den Räumen
es Seminars ausgeſtellten hübſchen Arbeiten. Das Dia-

koniſſenhaus gibt den jungen Mädchen, welche die Abgangsprüfung
beſtanden ein n Kreuz als Sinnbild des Geiſtes,
in welchem ſie ihre Arbeit an den ihnen anbefohlenen Kindern
treiben ſollen. Nun gehen die jungen Kindergärtnerinnen in die
Stellungen, die ihnen die Seminarleitung vermittelt hat. Nach
einer Pauſe von 3 Wochen beginnt am 16. Oktober der neue Kur-
ſus. Jm Frühjahr, ſpäteſtens im Sommer des nächſten Jahres
wird der Neubau einer Kleinkinderſchule und eines Kinderhortes
als Uebungsſchule für die Seminariſtinnen, auf dem Anſtalts-gebiet erriſter, fertig ſtehen. Anmeldungen für den neuen

Kurſus nehmen entgegen: Paſtor Hart mann, Mühlweg 5 und
die vorſtehende Schweſter Diakoniſſe L. Möller, Burgſtraße 37.

Jſt ein Halleſches Sprachbuch notwendig und möglich?
Jm Halleſchen Lehrerverein ſprach am Dienstag

Herr Rektor Lohoff über: „Jſt ein Halleſches Sprach
buch notwendig und möglich?“ Er führte aus: Die
herkömmlichen Sprachhefte leiden außer an der Stoffüberfülle vor
allem daran, daß ſie die Heimatſprache der Kinder nicht berück
ſichtigen. Unter ſteter Bezugnahme auf die Haus und Familien
ſprache unſerer Kinder muß das Ziel, die deutſche Einheitsſprache
mündlich und ſchriftlich möglichſt richtig zu gebrauchen, erſtrebt
werden. Es ſoll ſich dabei nicht um Bekämpfung oder gar Ver-
nichtung der Mundart handeln, ſondern um die Befähigung des
Kindes, neben der Mundart ſtets die hochdeutſche Gebildetenſprache
einwandfrei anwenden zu können. Dieſe Aufgabe zu erfüllen,
iſt hier in Halle nicht leicht, weil ſich viele Eigenſchaften der
Mundart in das Hochdeutſche einſchleichen und als Fehler er-
ſcheinen. Ein Sprachbuch mit heimatſprachlichem Charakter iſt
notwendig, um die ſprachliche Ausbildung in dieſer Richtung zu
betreiben. Wie in anderen Orten, ſo iſt auch in Halle die
Schaffung eines Heimatſprachbuches möglich. Die Stoffe ſind
aus dem heimatlichen Anſchauungskreiſe der Kinder zu nehmen,
Aufgaben zur Richtigſtellung ortsüblicher Fehler ſind zu bringen,
auch kann ein beſonderer Abſchnitt „Halleſcher Volksmund“ ge
ſchaffen werden. Wer die Sprache unſerer Schüler kennt, weiß,
daß ſie genug Stoff für ein Sprachbuch für Halle bietet. Der
Meinung mancher Neuerer, die jedes Kind ſprechen und ſchreiben
laſſen wollen, wie es ſelber will und kann, iſt nicht zuzuſtimmen.
Es muß als ein Maß von Willenskraft und Selbſtzucht angeſehen
werden, wenn es der Menſch dahin bringt, die Rechtſchreibung
und Sprachlehre unſerer Sprache in den Hauptſachen zu ſeinem
unverlierbaren Eigentum zu machen. Dazu kann und ſoll vor
allem ein Halleſches Sprachbuch beitragen. An den mit vielem
Beifalle aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine längere Be
ſprechung, in der den Ausführungen des Vortragenden zugeſtimmt
wurde. Es wurde beſchloſſen, einen Ausſchuß zu bilden, der die
Bearbeitung eines Heimatſprachbuches für Halle vorbereiten ſoll.

Aus dem Stadtparlament. Jn der w. des Bau
ausſchuſſes am Mittwoch wurden für die Anlage einer
Darmſchleimerei auf dem Schlachthof 37000 Mk. und für die
Aenderung der Beleuchtungsanlage ebendort 3000 Mk. bewilligt.
Weiter ſtimmte der Ausſchuß dem Ausbau der Moltke-
ſtraße zu. Die Straße iſt jetzt durch ein Gitter abgeſchloſſen,
nun ſoll ſie weitergeführt und ausgebaut werden. Verhand-
lungen mit den Anliegern haben nur zum Teil Erfolg gehabt;
in einem Falle iſt Enteignung nötig. Ferner ſtimmte man der
Fluchtlinienänderung in der Sophienſtraße und der Aenderung
der Höhenlage für die über die Reilſtraße hinaus verlängerte
Kurallee zu. Der Etatsausſchuß ſtimmte in ſeiner
Donnerstag-Sitzung einer ſachlich geringfügigen Ergänzung der
Beſoldungsordnung zu und beſchloß eine Nachbewilligung für die
Aſſeſſor Müllerſtiftung in Höhe von 158 Mk., eine Nachbewilli-
gung für das Hoſpital in Höhe von 592 Mk. und eine Nach-
bewilligung für die Kämmerei- Rechnung in Höhe von 552 871 Mk.
zu empfehlen. Die Kämmerei- Rechnung ſchließt trotz dieſer
Nachbewilligung immer noch mit etwa 1 Million Mark
Ueberſchuß ab.

Abſchiedspredigt. Jn Beendigung einer 82jährigen Wirk-
ſamkeit an der Mariengemeinde wird am nächſten Sonntag im
Hauptgottesdienſte Herr Archidiakonus Grüneiſen ſeine Ab
ſſch i e spredigt in der Marktkirche halten, nachdem es
ihm vergönnt war, in ſeltener Rüſtigkeit am 21. September das
50. Jahr ſeiner amtlichen Tätigkeit zu vollenden.

Abſchiedsfeier im Offizierkorps des Landwehrbezirks Halle.
Am Mittwoch verſammelte ſich das Offizierkorps des Landwehr-
bezirks Halle a. d. S. im Hotel „Stdt Hamburg“ zu einer Ab
ſchiedsfeier für die am 1. Oktober zu dem neu errichteten Land
wehrbezirk Eisleben übertretenden Offiziere. Der Kommandeur
des Bezirkskommandos Halle, Herr Oberſt Rübeſamen,
richtete an die ſcheidenden Herren kernige Abſchiedsworte und gäb
dem Wunſche Ausdruck, daß die kameradſchaftlichen Beziehungen
r den Eisleber und Hallenſer Offizieren trotz der

rennung aufrecht erhalten bleiben möchten. Er wies ferner auf
das gute Einvernehmen hin, das ſtets e den Zivilbehörden
des Mansfelder Seekreiſes und des Stadtkreiſes Eisleben und
dem Begzirkskommando Halle beſtanden hat. Herr Landrat
v. Wedel und Herr Hauptmann Jaeger brachten den Dank
der Eisleber Herren für die Abſchiedsworte des Herrn Oberſt
zum Ausdruck.

„Was iſt Ehrfurcht?“ lautet das Thema, über welches am
nächſten Sonntag, abends 84 Uhr, Herr Paſtor von Wodtke
im Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Das Feldartillerie- Regiment Nr. 75 kehrte Donnerstag
vormittag aus dem Manövergelände zurück.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde das
Große Klausſtraße 37 belegene, auf den Namen der jetzt verehe-
lichten Steinborn eingetragene Hausgrundſtück, mit einem jähr-
lichen Nutzungswert von 840 Mk. verſteigert. Beſtbietender blieb
Frau Philomene Jung hier mit 10 630 Mk., die das Grundſtück
aber ſogleich abtrat an Frau Minna Steinborn in Hettſtedt.
Der Zuſchlag wurde erteilt.

Apollo Theater. Man ſchreibt uns: Am Freitag, 814 Uhr
kommt zum unwiederruflich letzten Male das mit großem Beifall
aufgenommene Schauſpiel „Der ſtille See“, nach dem gleich-
namigen Roman v. H. Courths-Mahler, zur Aufführung.
Sonnabend abend gelangt vielfachen Wünſchen entſprechend

das große Ausſtattungsſtück „Napoleon Bonaparte“
oder „Vor 100 Jahren“ zur Aufführung. Dieſes Stück
wurde ſ. Zt. im „Apollo-Theater“ vor täglich ausverkauftem
Hauſe aufgeführt und erzielte damals mit Herrn A. Hübener,
Kgl. Preuß. Schauſpieler a. D., in der Titelrolle als „Napoleon
Bonaparte“ einen ungeheuren Erfolg. Auch diesmal wird Herr
A. Hübener die Hauptrolle des „Napoleon Bonaparte“, bekannt
lich eine ſeiner Glanzrollen, darſtellen. Es ſei beſonders bemerkt,
daß das wiederum durch viele Erfolge ausgezeichnete Gaſtſpiel
der Hübnerſchen Geſellſchaft am 30. September zu Ende geht.

Adoreé Villany, die durch ihre Prozeſſe in Paris und
München vielgenannte Tanzkünſtlerin, wird morgen, Sonnabend,
ein nur auf vier Tage abgeſchloſſenes Gaſtſpiel im Walhalla
theater beginnen. Hierzu wird uns geſchrieben: Die Künſt
lerin hat bei ihren Vorſtellungen im Münchener Luſtſpielhaus, die
durch die Polizei unterſagt wurden, die Begeiſterung der Künſtler
ſchaft und der literariſchen Welt derartig entflammt, daß dieſe
durch energiſche Proteſte bei der allerhöchſten Stelle das Wieder
auftreten der Künſtlerin vor geladenem Publikum durchſetzten.
Ueber ihre Tänze ſchreiben anläßlich ihres Gaſtſpiels im Leipziger
Zentraltheater die „Leipz. N. N.“: Er iſt eine Beſeelung der Be
wegungen, wie wir ſie in dieſer Form noch nicht erlebt haben. Zu
der Kunſt der Körperbewegungen tritt bei der Villany aber noch
ein weiteres bedeutſames Moment. Das iſt die Kunſt der Mimik,
die in dieſer Vollendung weder die Duncan noch viel weniger
andere ihr eigen nennen konnten. Es iſt uns bis geſtern noch nicht
vorgekommen, daß wir von einem Tanzabend weggingen und als
ſtärkſten Eindruck die „Perſonifikation des Schmerzes“ mit hin-
wegnahmen. Aehnlich ſchreiben „Leipz. Tagebl.“, „Leipz.
Ztg.“, „Münch. N. N.“, „Münch. Ztg.“ uſw.

PaſſageTheater. Es wird uns geſchrieben: Den Kampf
um das Frauenwahlrecht, ein Bild aus unſerer nervöſen ſchnell-
lebigen Zeit, hat der Dichter Urban Gad in ſeinem neuen
Filmſchauſpiel „Die Suffragette“ zum Vorwurf genommen.
Die Arbeit mag nicht gering geweſen ſein, das zeigt der Fleiß,
mit dem dieſe leidenſchaftlich packenden, bewegten und auch tech-
niſch klaren prächtigen Bilder bis in die kleinſte Einzelheit durch-
gearbeitet ſind. Zu den hohen Anforderungen an ein vorzüg-
liches Filmwerk gehört aber in der Hauptſache die meiſterhafte
Darſtellung, die insbeſondere durch die Trägerin der Hauptrolle,
Aſta Nielſen, die bedeutendſte Tragödin der Lichtſpielkunſt,
eine beiſpiellos feſſelnde Wirkung erfährt. Aſta Nielſen über-
trifft ſich in dieſem Stück ſelbſt in der wundervollen Rolle des
jungen ruſſiſchen Weibes, das falſchen politiſchen Zielen nach
jagt, während ihre blonde blühende Schönheit ihrer Beſtimmung
entzogen wird, bis ſie die Reue zur Liebe und in die Arme eines
Mannes treibt, bei dem ſie das Glück eines Frauenlebens findet.
Alle Freunde der Kinokunſt werden diees neue Werk zu den beſten
der modernen Lichtſpielkunſt zählen.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Freitag ver
ſuchte ein 18jähriger Konditor in dem Männerabort des Bahn-
hofsvorplatzes durch einen Schuß in die rechte Schläfe Selbſt
mord zu verüben. Er wurde der Klinik zugeführt. Mittel-
und Obdachloſigkeit ſoll der Grund zur Tat ſein. Ein Schul
mädchen wurde Donnerstag nachmittag auf dem Markt-

Miſitärstiefel nach Vorschrift
Zugstiefel, echt Ohevreau oder Boxoalf, randgenäht 150
Offizierstiefel, dunkelbraune, Kalbleder, Doppelsohle, Sporenträger

Langstiefel, Boxoalf, harter oder weioher So haft

Lack-Zugstiefel für Gesellsoba f.
Luxusausführung

Gamaschen, braun, Rindleder
Desgleichen, eoht Schweinslederero
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platze von einem Radfahrer m getr Ver
letzungen hat es nicht erlitten. Die Schuld trifft den fahrer,
der zu ſchnell und auf der linken d herleite Sehr iſt. Jn
der Nacht zum Freitag wurden auf dem Alten Markt von einem
unbekannten Manne zwei be Schaufenſter e hen im
Werte von 400 Mk. vorſätzlich zertrümmert. Der Täter be
nutzte hierzu zwei große Steine, die er in die Schaufenſter hinein
warf. Am 18. September wurde einem Geſchirrführer der
Straße Nietleben Halle von ſeinem Wagen ein Sack Kleie
geſtohlen. Der Täter iſt mit einem anderen Geſchirr bis an
den Lettiner Weg gefahren und dann mit dem Sack den Weg in
der Richtung nach dem Weinberg gegangen. Der Täter wird wie
folgt ren Anſcheinend Arbeiter, etwa 38--40 Jahre alt,
170 Zentimeter groß, dunkelblond, rötlichen Schnurrbart. Er trug
grauen Arbeitsanzug und runde Mütze. Wer über den Täter
Angaben machen kann, wolle ſich umgehend bei der Kriminal
polizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 19, melden.

Aus den Vereinen.
Der Bürgerverein Halle-Nord hielt geſtern Donnerstag in der

„Saalſchloßbrauerei“ eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Aus den
eingemeindeten Vororten, die für ſich wählen, ſcheiden aus der
Stadtverordnetenverſammlung Direktor Strumpf aus der
erſten, Oberdeckoffizier a. D. Beuche und Rentner Fiſcher
aus der zweiten und Korrektor Oſterburg aus der dritten
Abteilung. Jn der erſten Abteilung habe der Bürgerverein keinen
Einfluß. Anders in der zweiten Abteilung, in welcher der Mittel
ſtand vertreten iſt. Zu hören ſeien hierbei der Haus und Grund
beſitzerverein Giebichenſtein, der Bürgerverein für Cröllwitzer
Intereſſen und der Bürgerverein HalleNord (Giebichenſtein). Vor
zwei Jahren hatte man ſchon eine Einigung erzielt und man wird
es auch diesmal wieder erreichen. Von den ausſcheidenden Stadt
verordneten hat Herr Fiſcher erklärt, wegen ſeines Alters eine
Wiederwahl nicht anzunehmen. Herr Beuche nimmt eine Werft-
inſpektorſtelle an, verzieht alſo von hier. An Stelle dieſer Herren
wurden genannt die Herren Kaufmann Julius Ritter (vom
Cröllwitzer Verein), Kaufmann Auguſt Winter und Direktor
Ernſt Lange (vom Verein Halle-Nord). Zur Auswahl zweier
Herren ſoll eine gemeinſame Sitzung der Vereine abgehalten
werden, das letzte Wort hat dann eine Verſammlung der Wähler
der zweiten Abteilung. Die Kandidaten ſollen befragt werden,
wie ſie ſich zu dieſer und jener Frage ſtellen, danach ſoll die Auf-
ſtellung erfolgen. Für die dritte Abteilung wird man ebenfalls
einen Kandidaten aufſtellen, wenn möglich, aus den Kreiſen der
Arbeiter oder Angeſtellten. Wegen eines Kandidaten will man
mit den hier in Frage kommenden nationalen Vereinen und
Gruppen in Verbindung treten. Weiter kam zur Sprache, daß
durch die Verlegug der Straßenbahngleiſe aus der Trift- in die
Brunnenſtraße die Triftſtraße gepflaſtert werden müſſe. Zu den
Koſten ſollen die Hausbeſitzer dieſer Straße herangezogen werden.
Das wäre eine Ungerechtigkeit, da die Hausbeſitzer früher ſchon
Pflaſterkoſten gezahlt haben. Man riet den in Frage kommenden
Hausbſitzern an, nötigenfalls den Klageweg zu beſchreiten. Die
Wähler, die Nichtpreußen ſind, wurden aufgefordert, ſich alsbald
naturaliſieren zu rn um mit wählen zu können. Formulare
ſind bei den Vorſtänden aller kommunalen Vereine zu haben.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Die mit der Abteilung
„Schill“ an dem Ausflug nach dem Kyffhäuſer teil-
nehmenden Herren und Jungmannſchaften werden gebeten, ſich
am Sonntag, den 28. September, nachmittags 2 Uhr auf dem
Roßplatze einzufinden zur Einübung des Parademarſches, der
zu Ehren des auf ſeinem Jagdſchloß Ratzfeld weilenden Fürſten
paares von Schwarzburg dort ſtattfinden ſoll. Abteilung „Bi s-
marck“ hat am Sonntag, den 28. September, 316 Uhr Herbſt-
Appell. Am Montag, den 29. September, findet abends 76 Uhr
im Heim Verſammlung ſtatt, in der Näheres über den Ausflug
nach der Rudelsburg bekanntgegeben wird. Abteilung „Man S-
feld“ verſammelt ſich am Sonntag, den 28. September, nach-
mittags 3 Uhr auf dem Königsplatze zu einer größeren Uebung.
Jm Anſchluß daran findet Photogravphieren der Abteilung ſtatt.
Dort verſammelt ſich auch die Abteilung „Hohenzollern“.
Sämtliche Jungmannſchaften haben zu erſcheinen. Abteilung
„Zieten“ verſammelt ſich am Sonntag, den 28. September,
2 Uhr auf dem Roßplatz (Waſſerturm). Anmeldungen zum Kuyff
häuſer-Ausflug (4. Oktober abends bis 5. Oktober abends; Fahr-
koſten 1,70 Mk.) ſind im Heim abzugeben bis ſpäteſtens Sonntag
mittag. Fahrkoſten ſind bei der Anmeldung zu bezahlen.
Abteilung „Kurfürſt“ tritt Sonntag nachmittag 2 Uhr auf dem
kleinen Exerzierplatz zur Uebung gegen Abteilung „Saalwacht“
an. Sonnabend, den 27. September, abends 6 Uhr Verſammlung
in der Dreyhauptſchule.

Vereins-Anzeiger.
Kriegerverein Germanig von Halle und Umgegend. Monatsver-

ſammlung Sonnabend, den 27. September. Wichtige Tages
ordnung; vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

r zbegrübnisVerein. Montag Vorſtandsſitzung im Vereins-
lokal.

Verein ehem. 10er Huſaren von Halle und Umgegend.
tag den 28. September nachmittags 4 Uhr im „Goldenen
Schiffchen“ Rekruten-Abſchiedskränzchen. Am Sonntag den
12. Oktober abends 7 Uhr ebendort General- Verſammlung mit
Vorſtandswahl.

Verein der Oſt- und Weſtpreußen. Am 4. Oktober 8 Uhr
Stiftungsfeſt im „Neumarkt-Schützenhaus“. Landsleute aus
Oſt- und Weſtpreußen willkommen. Karten gibt ab Jnſpektor
Baerfacker, Am Kirchtor 20 b. (Siehe Anzeige.)

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Jaguar“

am 24. September in Schanghai. S. M. S. „Luchs“ am 24. Sep
tember in Port Arthur. S. M. Flußkbt. „Otter“ am 24. Sep-
tember in Jtſchang. S. M. S. „Hyäne“ am 24. September in
Wilhelmshaven.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S,:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
25. September. Angekommen: „Sachſenwald“ 23. September in
St. Thomas. „Patagonia“ 23. September in St. Thomas. „Habs-
burg“ 24. September auf der Elbe. „Südmark“ 25. September
in Hongkong. „Alexandria“ 25. September auf der Elbe.
„Jmperator“ meldet drahtlos, daß er 26. September morgens
in Plymouth eintreffen wird. „Perſepolis“ 24. September auf
der Elbe. „Liberia“ 25. September in Yokohama. „Macedonia“
25. September in Singapore. Abgegangen: „Dortmund“
23. September nach Hamburg. „Bolivia“ 23. September nach
Hamburg. „Liberia“ 23. September von Kobe. „Rhaetia“
24. September von Liſſabon. „Altmark“ 24. September nach
Hamburg. „Valencia“ 24. September nach Hamburg. „Grune-
wald“ 24. September nach Hamburg. „Ypiranga“ 24. September
von Veracruz. „Siegmund“ 23. September von Oporto. „Anda-
luſia“ 25. September von Suez. „Borderer“ 25. September von
Cuxhaven. „Windhuk“ 25. September von Cuxhaven. Paſſiert:
„Steiermark“ 24. September Oueſſant. Kronprinzeſſin Cecilie“
24. September Terceira.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
25. September. Angekommen: „Prinz Ludwig“ Mittwoch in
Tſingtau. „Helgoland“ Mittwoch in Savannah. Abgegangen:
„Prinz Heinrich Mittwoch von Alexandrien. „Prinzregent
Luitpold“ Mittwoch von Marſeille. „Sierra Ventana“ Mittwoch
von Funchal. Kronprinzeſſin Cecilie“ Mittwoch von Cherhonwa.
„Crefeld“ Mittwoch von Antwerpen. Paſſiert: „Königin Luiſe“
Mittwoch Capes Henry. „Poſen“ Mittwoch Capetown. „Prinzeß
Alice“ Donnerstag Hurſt Caſtle.

Woermann-Linie. e Wkweeh 25. September. Ange-
kommen: „Togo“ auf Ausreiſe Mittwoch in Kotonou. Paſſiert:
„Hans Woermann“ auf Ausreiſe Mittwoch Dover. „Prof'ſſor
Woermann“ auf Ausreiſe Donnerstag Cuxhaven.

Am Sonn-

3 Standesamt.Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. September 1913,
Aufgeboten Der Architekt Georg Ehrmann, Hackebornſtr. 2 und

Babetta Schütt, Nürnberg. Der Kaufmann Max Lüdicke, Bertram
traße 18 und Hedwig Engel, Torſtr. 18. Der Friſeur Ernſt Stollberg,

erſeburgerStr. 62 und Elſa Müller, Kl. Klausſtr., 11.
Edeſchließungen: Der Zigarrenhändler Reinhold Plagge und Anna

Schneider, rer 4.
Geboren: Dem Kantinenwirt Paul Giſchke, e pregt 93,

S. Gerhard. Dem Heizer Auguſt Leonhardt, Grünſtr. 29, T. Felicitas.
Dem Maler Walter Hörich S. S Klinik.

Geſtorben Des Eiſenbahn ergüe Karl Biermann aus
Hoſena S. totgeb., Klinik. Die Witwe Emilie Kabel geb. Linke, 73 J.,
Jakobſtr. 62,

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer G. P. Mücke und L. J.
Trimpert, Radewell. Der Zimmermann E. O. Scarbala, Goldſchau
und A. B. Dreyhaupt, Waldau. Der Bergmann K. W. Brückner und
E. A. Blume, Sandersleben. Der Former O. K. Heinrich und V. E.
Altmann, Kattowitz. Der Fleiſcher F. F. Göricke, Wettin und E. H.
Schröder, Halle. Der Buchdruck-Maſchinenmeiſter O. A. Frank, Halle
und K. M. Kröhnert, Großſchirma. Der Schmied Hermann Kleeniann
und Martha Poſer, Cochſtedt.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 25. September 1918.

Aufgebdoten: Der Werkzeugſchloſſer Paul Schreiber, Torſtr. 25 und
Frieda Hohlſtein, Eichendorffſtr. 13. Der Kellner Georg Hübenthal,
DeſſauerStr. 48 und Käthe Evert, Lübeck. Der Arbeiter Kurt Munckelt
und Marie Graßhoff, Friedrichſtr. 24.

Eheſchließungen Der Krankenwärter Emil Ferl, Weidenplan 6
und Albertina Fricke, Bernburger-Str. 7. Der techn. Leiter Otto
Bucher, Robert- Franzſtr. 18 und Marie Rißmann, Weidenplan 26.

Geboren: Dem Maurer Friedrich Wienecke, BrachwitzerStr. 7,
T. Anni. Dem Tiſchler Albin Roßteutſcher, Leſſingſtr. 14, S. Erich.

Geſtorben: Dorothea Dathe, 19 J., Burgſtr. 34. Der UniverſitätsProfeſſor Dr. phil, Simon von Nathuſius, 48 J., Seydlitzſtr. 17. Der

Gaſtwirt Richard Müller, 45 J., Harz 16.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
v. 26. September früh 7 Uhr.

e TemperatuOrt Luſt Tepibe Wind Wetter p z z
druck ratur höchſter nbdrign eStand Stan 2 7

Halle 70,8 7 O 1 hhalbbd.) 13 5 S
Torgau 70,6 10 0 1 bedeckt 13 9 o
Nordhauſen 770,9 5 80 1 4 12 3 77
Magdeburg 770,6 10 080 1 15 8 7
Gardelegen 770.3 7 N1 wolkig) 15 4
Brocken 1 80 5 n beiter 4 0 SDer hohe Druck über dem nordöſtlichen Europa hat weiter an
Jntenſität zugenommen, er zeigt heute ein Maximum von über
775 mm über dem Finniſchen Meerbuſen. Jn ſeinem Bereiche
war im Dienſtbezirk auch geſtern das Wetter ziemlich heiter und
trocken. Da das n weiter langſam ſüdoſtwärts
wandern dürfte, ſo haben wir heiteres, trockenes,
milderes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 27. September: Heiter, trocken, tagsüber milder.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 27. September: Ziemlich kühl, im

Süden, Südoſten und Oſten vorwiegend wolkig bis trübe, zeitweiſe
Regen, im übrigen Gebiet teils heiter, teils wolkig, meiſt trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 28. September: Jm Süden, Süd-
oſten und Oſten wechſelnd bewölkt, ziemlich kühl, zeitweiſe Regen, im
übrigen Gebiet abwechſelnd heiter und wolkig, zeitweiſe etwas Regen,
Nacht kühl, am Tage etwas wärmer als am L7. September.

Waſſerſtände am 26. September.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,71, Trotha Untp. 1,36,

Grochlitz 0,68, Bernburg Untp. 0,36, Kalbe Obp. 1,33, Kalbe
Untp. 0,19. Elbe: Leitmeritz 0,42, Außig 0,73, Dresden

0,94, Torgau 1,02, Wittenberg 2,10, Roßlau 1, 28,
Barby 1,11, Magdeburg 0,90, Tangermünde 1,82, Witten
berge 0 82, Hohnſtorf 0,40. Mulde: Düben 0,50.

Börſen- und Handtelseil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. September 1913.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 461 638 000 Zun. 16 567 000

tagsüber

davon Goldbeſtand 1 179 515 000 Zun. 9 124 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 58 144 000 Zun. 12 112 000
8. do. an Noten anderer Banken 35 680 000 Zun. 6 238 000
4. do. an Wechſeln und Scheckk 961609 000 Zun, 27 593 000
5. do. an Lombardforderungen 64 583 000 Abn. 12 516 000
6. do. an Effekten 2 61 802 000 Abn. 19 992 000
7. do, an ſonſtigen Aktiven 2388 623 000 Zun. 28 421 000

Paſſiva:
8. Grundkapital v l180 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds

10. Betrag der umlauf, Noten z
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „771 550 000 Zun. 47 188 000
12. Sonſtige Paſſiva 62 780 000 Zun, 981 000

Steuerfreie Notenreſerve 257 761 000 gegen eine ſteuer-
freie Notenreſerve von 232 098 000 am 35. September 1913 und eine
ſteuerfreie Notenreſerve von 193 282 000 am 23. September 1912.

CTröllwitzer Aktien-Papierfabrik zu Halle.
Aus dem Geſchäftsbericht der Cröllwitzer

Papierfabrik über die Betriebszeit vom 1. Juli 1912 bis
30. Juni 1913 entnehmen wir folgende Angaben.

70 048 000 unverändert.
1847 701 096 Zun. 10 254 000

Dividende zur Auszahlung gebracht werden.
Aufträge war zufriedenſtellend. Die Papierpreiſe waren weniger
günſtig, da ſie in keinem Verhältnis zu den Rohſtoffen und den
geſtiegenen Löhnen ſtanden. Durch fortgeſetzte Verbeſſerungen

erhöhte Produktion und große Sparſamkeit wurde ein beſſerer
Gewinn erzielt als im Vorjahre. Es liegen über 300 000 Ztr.
Stroh zur Verfügung, das billiger eingekauft iſt, als es in den
letzten drei Jahren. möglich war.
389 745,41 (gegen 330 471,59 C i. V.).
ergab 8 426 250,87 (gegen 3 382 074,08 An Aktiva ſind vor-
handen: 21 115,70 wurden auf Maſchinenkonto
auf Ackerkonto 447,15 A für eine kleine Wieſe, auf Konto Pferde
und Wagen 243,70 A, auf Fabrikutenſilien-Konto 3371,50
Das Neubau- und Erneuerungskonto mit
251 193,43 A enthält noch nicht zur Verrechnung gelangte Beträge
für verſchiedene noch im Umbau befindliche Anlagen. Die Debitoren
belaufen ſich auf 451 889,60 (gegen 451 763,55
ſtehen gegenüber Paſſiva: Das Teilſchuldverſchreibungs-Konto A
hat ſich nach Ausloſung von nom. 6000 Teilſchuldverſchrei-
bungen um dieſen Betrag verringert. Die vom Aufſichtsrat feſt-
geſetzten Abſchreibungen betragen 159 428,15 (gegen 154 245,85
Mark). Für Reparaturen wurden 97 065,01 A. (98 000 ver-
ausgabt.

Abſchreibungen und unter Hinzurechnung des Vortrags aus
1911/12 ſowie eines Betrages für verfallene Dividendenſcheine

Aktien-
Wie erwartet

wurde, kannte für das Rechnungsjahr 1912/13 eine zehnprozentige
Der Eingang der

und Erneuerungen in der Papier- und Strohſtoff-Fabrik, durch

Der Bruttogewinn beträgt
Die Papierfakturierung

ugeſchrieben,

einem Beſtand von

Denen

Der verteilbare Reingewinn beträgt unter Kürzung der

248 872,15 Es wird die Verteilung einer Dividende von
10 5 vorgeſchlagen. Dem Erneuerungsfondskonto ſollen 10 000
er er und 15 000 A für die jährige Jubiläumsfeier der

rik im September 1914 zurückgeſtellt werden. Der verbleibende
Reſt von 10 175,75 A ſoll auf neue vo tragen werden.Am Sonnabend, 25. Oktober, mittags 12 e Rede im Hotel
nd gmburg in Halle die 42. ordentliche Generalverſamm-
ung ſtatt.

Standard-Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler, E. V., bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Standardmuſter für den Deutſch-Niederländi
chen Getreide-Kontrakt der Juli 1913 Abladungen, von dem

Azoff, der Donau und dem Schwarzen Meer am 26, September

feſtgeſtellt ſind. vsc. Der Geſchäftsgang in der Geraer Textilinduſtrie. Die
neueſten Zuſammenſtellungen über den Beſchäftigungsgrad der
Geraer Textilinduſtrie ergeben, daß von 8303 betriebsfähigen
Webſtühlen des Geraer Bezirks zurzeit 4150 Stück laufen. 4155
ſtehen lar. Die Zahl der in den betreffenden Betrieben be
ſchäftigten Weber und Weberinnen beziffert ſich auf 2490, d. h.
rund 12 Proz. weniger als am entſprechenden Stichprobentag des
Monats Auguſt. Verſchiedene Großfirmen haben bereits halb
oder eintägige Feierſchichten eingelegt, oder ver
kürzen die Arbeitszeit täglich um eine Stunde. Der
Beſchäftigungsmangel trifft nicht ſowohl die Kleiderſtoff-
branche, deren Großfirmen, die vorzugsweiſe Stapelware ver-
fertigen, in erſter Linie in Mitleidenſchaft gezogen ſind, als auch
die Teppichinduſtrie, die unter den Folgen der andauernd
unſicheren politiſchen Weltlage und dem allgemein einſetzenden
Niedergang der Konjunktur beſonders zu leiden hat.

Die Generalverſammlung der Kartoffeltrocknungsanlage
in Bismark hat den ganzen Ueberſchuß einem Betrjebs-Sicher
heitsfonds überwieſen und das Eintrittsgeld für neue Mitglieder
auf 60 Mk. erhöht.

Anhalt-Deſſauiſche Landeshank. In der Sitzung des Auf-
ſichtsrates wurde vom Vorſtand der Rechnungsabſchluß für das
erſte Halbjahr 1918 vorgelegt. Trotz der allgemeinen Zurück-
haltung weiſen die Umſätze eine weitere Zunahme auf; dement-
ſprechend ergeben die Erträgniſſe auf faſt allen Konten eine
Steigerung, der aber die bei der Bilanzierung der EffektenBe-
ſtände notwendigen Abſchreibungen gegenüberſtehen. Das laufende
Halbjahr entwickelt ſich in befriedigender Weiſe weiter.

Millionenanleihe der Stadt Chemnitz. Rat und Stadtver
ordnete von Chemnitz haben die Aufnahme einer Aprozentigen An-
leihe in Höhe von 80 Millionen Mark beſchloſſen. Die
jährliche Tilgungsquote beträgt 134 Prozent.

Leipziger BuchbindereiAkt.-Geſ. vorm. Guſtav Fritzſche
in Leipzig-Reudnitz. Beſtimmtem Vernehmen nach hat
die Geſellſchaft im verfloſſenen Geſchäftsjahr günſtig gearbeitet,
doch wird eine Dividende vorausſichtlich wieder nicht zur Aus
ſchüttung kommen.

Amerikaniſche Ernteſchätzungen. Noch den offiziellen
Schätzungen der Canadian Pacific Eiſenbahn ſtellte ſich in
Winnepeg die Jahresernte wie folgt: Weizen in Manitoba
59 679 000, in Saskatſchewan 114600 000 und in Alberta
23 540 000 Buſhels. Jm ganzen weſtlichen Diſtrikt ſtellt ſich die
Jahresernte wie folgt: Hafer 233 829 000, Gerſte 63 980 000 und
Flachs 13 634 000 Buſhels. Das einzige Hindernis für die Zu-
führung der Ernte zu den Märkten liegt in dem langſamem Ver-
kehr der Schiffe auf den Seen. An Beförderungsgelegenheiten
durch Eiſenbahnen beſteht kein Mangel.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
25. September er. trafen hier ein: Schiffer Schlieter mit Kahn
Nr. 351, Schiffer Sachſe mit Kah Nr. 415, Schiffer Peau mit Kahn
Nr. 658, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg. Schiffer Matthige mit
Kahn Nr, 252 mit Stückgut von Berlin.

Kaffeebericht.
Hamburg, 26. September. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 51 G., Dez. 51 G., März 52 G., Mai 62 G., behauptet.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 26. September. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack bis. A. Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.,50 bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,Raffingde mit Sack 19.25 Gemahlene Melis mit Sack
18,75 bis Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I, Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
September 9.671 G., 9,72 B., Oktober 9.374 G., 9.40 V., Okt. Dez.
9.372 G., 9.40 B.,, Januar-März 9.52 G., 9.55 B., Mai 9.75 G.,
9.77x B., Auguſt 9.95 G., 9.97x B., ruhig.

Wochenumſatz: 494 000 Ztr.
Hamburg, 26, September. (Eigener Drahtbericht.)

Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)
September 9,70 G., Oktober 9,35 G., Okt.-Dez. 9,35 G., Januar
März 9,52 G., Mai 9.72 G., Auguſt 9 95 G. Tendenz ruhig.

Wochenmarktberichte.

Hamburg, 25. Septbr. Futtermittel markt,. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Bei günſtigem Wetter waren die Umſäge in dieſer
Woche ſehr beſchränkt Lokoware war ſchwer verkäuflich wegen großer
Zurückhaltung der Käufer. Tendenz matt.

Reisfuttermehl24-28 Fett und Proteln 4,40--4,80 ab Hamburg,
4,65 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,10--4,60 a
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,35-—3,25 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,60 0 ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 bis
b, O ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,90--5,60 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,00-—-2,60 ab Hamburg, Erdnu
kuchen und Erdnußmehl 52——54 7,50--7,90 ab Hamburg, 653 bis
58 7,85——8,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 J 7,80--8, 10 ab m drirg, 565--62 1 8,258,75
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28--34 4 Fett und Proteln
8,30--8,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protern 7,10--7,60 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Proteln 5,90--6,40 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 J Fett und Proteln 7,20--7,90 4 ab
Hamburg, Mansölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 4 Fett und Protein
A. ab Hamburg Kuhfutter-Gundol 28--34 5 Fett und

Protern 7,50--8,00 ab Hamburg getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Proteln 6,00-—6,50 ab Hamburg, getrocknete Treber 24-30
Fett und Protexrn 5,80--6,00 ab Hamburg, Malzkeime 4,75 bis
5,25 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 6,90 bis
7,50 c ab Hamburg, Maisſutter, gelbes, A. (Alles pro do kg.)

Butter- Bericht
der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,

Buttergroßhandlung.
Jm Verlauf der Woche zeigte der Buttermarkt wenig Veränderung,

Die Produktion weiſt noch keine Zunahme auf und wird auch, ſo lange
noch der Weidegang beſteht, nicht größer werden. Die Einlieferungen
in allerfeinſter Butter ſind dieshalb unverändert klein und decken nicht
deu Bedarf. Auf den ausländiſchen Plätzen, die für den Bezug in Frage
kommen, ſind die Forderungen enorm v und mußte demzufolge auch
in dieſer Woche wieder eine Erhöhung eintreten. Durch das rapide
Steigen der Preiſe in den lezten Wochen hat der Konſum erklärlicher
weiſe nachgelaſſen. Die Stimmung iſt im großen ganzen nicht mehr
ſo feſt, ſo daß wohl nunmehr wenigſtens mit unveränderten Preiſen zu
rechnen iſt. Unverändert feſt liegen infolge ſehr lebhafter Nachfrage
die Märkte in Sibirien. Die Produktion hat auch dort weſentlich
abgenommen. Allerfeinſte Ware wird ſpärlich zugeführt und dieswegen
ſind anch für baltiſche und ſibiriſche Butter die Preiſe höher gegangen.

Die Detailpreiſe ſind:
Allerfeinſte Qualitäten 160 155 .4II. Qualitäten 130--135 A.
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frei hier in Leihſäcken.

10.95 A.

güböl lagen träge. Wetter: ſchön.

gafer: Sept. 160,00, Dezbr. 163,50 .4; matter.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26, Sept. Preis pro 100 kg 10,90 waggon

Salpeterpreiſe.
Halle a, S., 26. Sept. Sofort: Hamburg 10.35, Magdeburg

Februar-März 1914; Hamburg 10,85, Magdeburg
ebruar-März 19152 Hamburg 10.75, Magdeburg

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 26. September. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der niedrigeren amerikaniſchen Meldungen verkehrte
grotgetreide in befeſtigter Haltung, da der rege Exportbegehr und
das wenig reichliche Jnlandsangebot anregten. Brotgetreide

wann Mk. Hafer neigte zur Schwäche. Mais und

Mittagsbbrſe.
Weizen; Septbr. 197,00, Okt. 196,25, Dezbr. 197,25 ruhig.
Koggen: Septbr. Okt. 159.60, Dezbr. 163,75 xuhig.
gafer: Sept. 161.00, Dezbr. 164 00 A; ruhig.
Mai s: Sept. 146,00, Dezbr. 148,75 ruhig.
Kübbl: Auguſt Okt. Dez. A geſchäftslos.

Schlußbbdrſe.
geizen: Septbr. 197,75, Okt. 196,25, Dezbr. 197,75 feſter.
Koggen: Septbr. Okt. 160,25, Dezör, 165,00 feſt.

Mai s: Sept. Dezbr. Az geſchäftslos.
Kübbl: Auguſt Okt. Dez. A; geſchäftslos,

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 26. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die Erklärung der Regierung Albaniens über die Vorgänge
an der ſerbiſchen Grenze hat im weſentlichen die Befürchtungen
zerſtreut, die man bezüglich weiterer Komplikationen gehegt hatte,
ind da die beruhigendere Beurteilung der politiſchen Lage auch
ſchon zum Teil geſtern an den Auslandsbörſen eine Beſſerung
bewirkt hatte, ſo ſah ſich die hieſige Spekulation veranlaßt, die in
den letzten Tagen eingegangenen Baiſſe-Engagements zu decken.
Die Rückkäufe ließen ſich aber bei dem ſehr geringen Umfange
der Hauſſe- Poſitionen zum Teil nur mit einer weſentlichen
Steigerung der Kurſe ausführen. So ſetzten die Werte des
Rontanakkienmarktes und Schiffahrtsaktien mit Beſſerungen bis
zu 134 Prozent ein. Elektrizitätsaktien erlangten anſehnliche
Erhöhungen. Canada ſtiegen bei angeregtem Verkehr be-
merkenswert. Jm ſpäteren Verlaufe konnten allerdings Canada
den Gewinn nicht vollſtändig behaupten. Naphtha ſtiegen um
etwa 9 Prozent bis 422. Den Anlaß hierzu gab eine Zeitungs-
meldung, daß die Ruſſian General Oil Corporation durch den
Erwerb großer Mengen Aktien der NaphthaNobel- Geſellſchaft die
überwiegende Kontrolle über dieſe Geſellſchaft ſich zu verſchaffen
ſuche. Starkes Intereſſe zeigte ſich wieder für dreiprozentige
geichsanleihe, die um 36 Prozent höher einſetzten, die Beſſerung
aber ſpäter nicht voll behaupten konnten. Jm allgemeinen ge
langten im ſpäteren Teil des Verkehrs die Kurſe nicht über die
erhöhten Anfangsnotierungen hinaus, da neue Anregungen aus- t

blieben. Nur Harpener zogen auf Meinungskäufe weiter an.
Türkenloſe gewannen 4 Mk. Der Verkehr wurde recht ruhig.
Tägl. Geld 5 Prozent. Ultimogeld 7 Prozent. Bei der Seehandlung war Geld von ultimo zu ultimo zu 6 Prozent erhält
lich. Privatdiskont 514 bzw. 556 Prozent.

Tages-Marktberichte.
L, Weltmarkt, Berlin, 25. Septbr. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr Septbr. 197.25,
Dez. 197,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 148,70, Sept. 144,5.
Chieago Northern I Spring, Sept. 131,60, Dez. 135,05, Liverpool
Red Winter Nr. 2 Okt. 158.20. Paris Lieferungsware Sept.
Budapeſt Lieferunggware Okt. 184,25. Odeſſa Ulka 925 4/0
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 136,50. Buenos Aires Lieferungs
ware Sept. 166,46. Roggen: Berlin 712 gr Sept.
Dez. 164,60. Odeſſa 9/15 einſchl. Bordoſpeſen loko 102.40. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. Dez. 164,25. Mais Berlin,
Lieferungsware Sept. TChieggo Lieferungsware Sept. 121.80,
BuenosLAires Lieferungsware Sepl. 10,35.

U. Hamburg, 25. Septbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark
für 1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Hardwinter II Sept. 212213 Okt. 212-213
Northern J Duluth Sept. Okt. 209 Manitoba II Okt. Nov. 210
III 209 Walla-Walla ſchwim. 218 Auſiral, ſchwim. 227
Jndiſcher Karachi Sept. 2171 Ruſſ. Ulka Sept. 9 Pud 30/35 5
203 10 Pud 4 207 Samarra 77 kg Sept. 209Roggen; Südruſſ., 9 Pud 15/20 Auguſt alt 167 Sept. Oktober
166 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg loko 128 AC, ſchwim.
125 127 Sept. 1251/, Okt. 126 Nov. 127 Dez.
128. Hafer: Nordr. 60/51 kg Oktober Dezember 1674 M.
Mais: La Plata ſchwim. 141--142 Aug. Sept. 142
Sept. Okt. 142x Okt. Nov. 144 Odeſſa prompt nach Qualität
130 136 Donau Galſox Aug. Sept. 1428

New-ort, 25. Sept., abends 6 Uhr.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Sept. Baum-
wolle: loko middling 13,75 (13,60), Okt. 13,58 (13,47), Jan.
13 38 (13 32), in New-Orleans loko middling 13 (13 Petro-
le um Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Standard white in New-
York e,70 (8,70), Credit Balances at Oil City 250 (250), Schmalz

Warenbericht.

Letzte Draht und Hernſprech-

Nachrichten.
Großartige Fliegerleiſtung.

Johannisthal, 26. Sept. Dem Flieger Stöffler,
der heute morgen 7 Uhr in Warſchau aufgeſtiegen war,
iſt um 11 Uhr 7 Min. hier gelandet,

Fernflug Danzig-GothaMetz.
Danzig, 26. Sept. Die Militärflugzeuge

„B. 52“, Führer: Leutnant v. Scheele, Beobachter: Leut
nant Reinecke, und „B. 98“, Führer: Oberleutnant von
Aſcheberg, Beobachter: Oberleutnant Fellinger,
die aus dem Kaiſermanöver nach Danzig gekommen waren,
ſind heute früh 515 Uhr bezw. 5 Uhr 42 Min, auf dem Holm
aufgeſtiegen, um über Gotha nach Metz zu fliegen.

Johannisthal, 25. Sept. Leutnant v. Scheele iſt um
8 Uhr 55 Min., von Danzig kommend, hier gelandet und
um 10 Uhr 24 Min. nach Frankfurt a. M. weiter-
geflogen.

Mülhauſen-Leipzig,
Leipzig, 26. Sept. Der Aviatikpvilot Jngold, der

heute morgen 6 Uhr in Mülhauſen (Elſ.) aufgeſtiegen war,
iſt heute mittag kurz vor 12 Uhr auf dem Flugplatz Mockau
glatt gelandet. Er gedenkt um 3 Uhr ſeinen Flug fort
zuſetzen. Das Ziel iſt unbekannt.

Kongreß für Denkmalspflege und Heimgtſchutz.
Dresden, 26. Sept. Jn der heutigen Sitzung des

Kongreſſes für Denkmalspflege und Heimatſchutz wurde als
Ort der nächſten gemeinſamen Tagung im Jahre 1915
Köln gewählt. Der nächſte Kongreß für Denkmalspflege
findet im Jahre 1914 in Augsburg ſtatt.

Anſchlag auf einen Schnellzug.
Köln, 26. Sept. Bei der Reviſion der Eiſenbahnſtrecke

Gent-Loewen entdeckte der Streckenwärter fünf auf die
Weſtern ſteam 11,35 (11,40), Rohe Brothers 11,80 (11,80), Zucker Schienen gelegte Eiſenbahnſchwellen, die offenbar den
fair ref. Muscavados 3,11 (3,17). Weizen: roter Winter- Schnellzug Oſtende-Köln zur Erntgleiſung
e gntß 95 Weh n Wie n e bringen ſollten. Es gelang dem Wärter, unmittelbar vor
er Dezember 58/9), r i /3 ver Ju Fi z Hin i itigen.er rer yr SpelngWbeat Liegrs J e 870 Getreire- dem Fintreffen des Zuges das Hindernis zu beſeitigen

nach Sir 2x (28/). Kaffee: Zu Nr. loco 98, Ein Offiziersburſche als Dieb und Doppelmörder.
93 per Oktober 9,08 (8,07), per Dezember 9,33 9,32). Parchim, 26. Sept. Bei der Verfolgung des diebiſchen

Kupfer: Standard loko 15,50--16,30. Zinn: 41,85 bis Offiziersburſchen Lübcke, der aus der Wohnung des
42,20 (41,80 42, 10).

Chieago, 26. Sept., abends 6 Uhr, Warenbericht. Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Sept.) Weizen per
Dez. 87 (878/), per Mai 917 (92/). Mais per Dezbr. 707
(71 Schmalz per Sept 11,00 (11,05), per Okt. 10,97
(11,05). Pork per Januar 19,82 (19,85). Speck ſhort ribs
fides 10,75--11,25 (10,75--11,25).

Majors v. Puttkamer Wertgegenſtände entwendet hatte,
wurden, wie jetzt bekannt wird, zwei Dragoner
durch die Schüſſe des Verbrechers getötet bezw. ſo ſchwer
verwundet, daß ſie bald darauf ſtarben.

Die Cholera.
Poltawa, 26. Sept. Jm Gouvernements-Kranken-

bauſe werden fünf Cholerakranke behandelt.

ganhb für Handel und Industrie rer Fllale Harle, Aktien Kapital und Reserven r
22 192 Millionen Mark. 23

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 26. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh Ausgabe.
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Aweritanische ofen e e 419.5 3 e. Stagtzrenie 97 e Schaltbelß 259 25 Kytfhöusrerbütte e e 80,00 COanada Pacifie 235 Norddeutscher Lloyd 125elgirche do. h 80 30 do. kizer. Th. I e Uerknle: A. 149 50 Labmeyer 4 Ca. es es ere 120.50 Orientbahnen Betriebs-Ges. 183 Trust Dynamitdinzche do. 11200 6 Buenaos-Alres 10140 Fſosferbrenerei üdti........... Tann fiafhohr. Ttalien. Meridionalbahn 168 Deutsche Vebers. Elektr. 165koglliche (o. IIIIIIIIIIIII 20.405 Lel ziger Brauerei r 177. 20 Laurahütie III 168.40 Italien, Mittelmeerbahn Siemens Halske e 215e 80,90 Fisenbahn- Aktien a n 90.00 ger h M ä ix, p m Schuckert Blektr. 153168. 50 eopoldsball 72. „uxemb. Prince Henrybahn 167 Gesellsch. für elektr. Untern. 155o 70 Holberstadt-Rlankenborg 95,25 Industrie-Papiere- ler e z t n er 76 Otavi 111 8

h 8070 tig Heftgiedt 8825 Mir h h h 880,00 A. Ghinesen J. aDentsche Anleihen n lühbeck-Büchen h h 179,00 e n 433 50 Idecer Masch ine r u 4 9 Japaner v. 19959 lendenz: kost.
7 4 Schantun dabn 122 60 r r ni e 112 50 Magdeburger Allgem. Ges, IIIIIIIII 34.80 z 7 wProx. Zeeinte Jmatzezwelanger 98,50 Allgem. eatsche Kleinbahn 12706 e III 177 56 A n III 1378 Kursnotierungen der Leipziger Börse Vom 26. Septbr., 1 Uhr.
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aus künstlerisc

Jlent der I

Hässlic

Darbietungen auch dem
werden dürften. Ein so

haben.
I Professor Hugo von Habermann, Präsident der Sezesslon:

Ich kann nur wiederholen, was die
gesagt haben. Es herrschte eine Kolossale Begeisterung
im Saale selbst und in der ganzen Künstlerschaft.

aganda dafür machen, dass
erständnis für die Natur und

die Schönheit des menschlichen Körpers gefördert wird.

Der Künstler muss re
bei den Gebildeten das

Dr. Max Halbe:
Ich bestätige Ihnen nach bestem Wissen und Gewissen, J
dass ich von der Vorstellung des Fräulein Adorée
Villany einen hohen künstlerischen Genuss und zwar
einen rein künstlerischen Genuss gehabt habe. Ihre
Tänze wirkten fernab der glatten Lüsternheit, wie alsBild, als Anschauung, kurz als Kunst, ohne Beteiligung
des sexuellen Willens. Ich glaube, dass jeder, der der
Vorstellung mit reinen Augen und Sinnen, ohne die
Absicht von Schnüffelei, beiwohnte, das Theater mit
dem Gefühl der Erhebung vor dem göttlichsten der
Schö vor der Schönheit des Menschen und

ank vor dessen Schöpfer verlassen hat.
der 10 Variété-Konsationen.

Trotz enormer Kosten gewöhnliche Preise.
Billetts sind in den bekannten Vorverkaufsstellen

und an der Tageskasse erhältlich.

mit
das ungekürzte

ProgrammDazu:

Walhalia- Theater.
Von Sonnabend, den 27., bis Dienstag, den 30. Sept. 1913
nur 4tüägiges Gastspiel der berühmt. Tanzkünstlerin

Neue Ziele der Tanzkunst in Form, Farbe u. Psyche,
Dio Sachvergtändigen-Gutaehten a. d. Propess Adorée V«illany.

Akademie- Direktor Professor Fritz Auguet von Kaulbach
Die h der Tängzerin Villanx waren durch-und huldigten in keiner Weise lasziven
oder anderen Zwecken. Ich hatte die Empfihier vor einer wirklich reinen künstlerischen Boa zu
stehen; denn alles, was sie getan hat, ob sie den Schleier
vorher oder nachher enthüllte, hing mit der ganzen
Darbietung so eng zusammen,
danke nicht aufkommen Konnte. Diese Darbietung
war eine rein künstlerische und ästhetische, meine
Frau hat sie angesehen und eine ganze Reihe sehr
vornehmer Damen ebenso, die alle dasselbe antworten
würden. Bei den Tänzen der Villany ist das höhere

i XKünstlerische Interesse im Sinne des Gesetzes vorhanden.
i Akademie- Professor Albert von Keller

Die Tänze der Villany sind ausserordentlichkünstlerisch,
nicht nur genussreich und interessant, sondern gerade
zu instraktiv. Ich würde jeder Dame der Gesellschaft
empfehlen, das anzusehen, und bin überzeugt, dass

e es mir von keiner übelgenommen würde.J Prof. Hans Von Petersen, Präsident der Künstlergenossenschaft:

Ich habe aus allen Künstlerkreisen gehört, dass die
r so Künstlerisch seien, dass ich als Präsj-ünstlergenossenschaft Veranlassung nahm,
eine Spezialvorstellung für die Genossenschaft zu ver-
anstalten. Es war eine vornehme, reine, liebens würdige
Kunsterscheinung. Ich kann mir nicht denken, dass
irgend emand auf den Gedanken kam, dass das etwas

es und Unanständiges gewesen sei. Es konnte
gar niemand auf die Idee des Nackten kommen, es
War so, dass das Nackte vollständig verschwand. Ich
wäre glücklich, wenn eine Zeit käme, in der solche

rossen Publikum vorgeführt
cher allgemeiner Kulturfort-

schritt würde ein Segen für die. Allgemeinheit sein.
Der Moral schadet es nicht, wenn auch Nichtkünstlerein Gefühl für die Schönheit des menschlichen Kör S

dass ein hässlicher Ge-

Herren bisher

ſſpollo- Meaſer.hpollo- abds.8,15uhr

Zum letzten Male
„Der stille See“.
Sonnabend, den 27. Sept.,
vielſ. Wünſchen entſprechend

Krause

Gediegenen

Hachtmann,
lerin v. Martin Frey,„Napoleon

Bonaparte“
o S e de Süd.usſtattunHübener u Ritterfeld.

I.

A. Hübenor,

findung, mittel kennt.

Klavier wierriecits
nach d. Methode v. Prof. Martin

(Gewichtsspiel) und
Theorieunt., einzeln und
Kursen f. Erwachsene u. Kinder,
erteilt in und ausser dem Hause

in

mee en Musikpäd. Verbandes
und Se

Richard Wagnerstrasse 2,Nähe der Bernburgerstr.

Modern sein ist billig,
wenn man die richtigen Hil

Für die elegante
Hausschneiderei nichts Besseres
als das vorzügliche VFavorit-
MAoden- Album (nur 60 Pfg.)
und Favorit-Schnitte., (5841
W. F. Wollmer, S

Preuß. Schauſpieler a. D. Hoſenträger m
Sehr große Auswahl.

H.Schnee Nachtl., Gr. Steinſtr. 84.

Pascuee- Theater
Lichtspielhaus

Leilpaigeratrasse 88.

5859)

Diese Schöpfung, betitelt:

Die Suffragettes,
ein wimisches Schauspiel von Urban Ga d, gelangt
programmässig zur Vorführung, also auch nachmittags.

Beginn der Vorführungen:
Sonn- und Festtags um 3 Uhr, Wochentags um 4 Uhr.

Jugend Vorführungen nur Sonntags.

Ab heute nua während einer ganzen Woche
findet ein geschätztes Publikum Gelegenhbeit,

J

hielblSel,
die beliebte Iragödin,

in einer neuen Glanzrolle
be wundern zu können.

Die Direktion.

n Taschen u. Tressors,

vornehme Neuheiten.
Geiststr. 42.Liebermann, Heke Thaliasäſe:.

Stadttheater in Halle.
Sounabend, d. 27. Sey:. 1913
22. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.Schülerkarten à 1,30 M. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male

Zrinmy.
Ein Trauerſpiel in 5 Akten (1812)

von Theodor Körner.
Spielleitung:Oberreg. K. Scholling.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [5831

Sonntag, den 28. Sept. 1913,
nachmittags 3 Uhr:

Fremden und Schüler Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.

Alt- Heidelberg.
Abends 7 Uhr:

23. Vorſt. im Abdonn. 3. Viertel.
Tristan und Isolde.

Blüthner Flügel
und -Pianinos

AlleinverkaufGr. Ulrichstr. 33/34.G

Auswärtige Theater.
S Leipzig.Neues Theater: Sonnabend:
Undine. Sonntag Carmen.Altes Theater: Sonnabend: Die
Kronprätendenten. S Sonntag:
Die Kronprätendenten.

OperettenTheater: Sonnabend
egunber. Sonntag: Die

eiſha.n Sonnabend Die
ſpäniſche Fliege, Sonniag:
Der lebende Leichnam.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonnabend: Pro

feſſor Bernhardi. Sonntag:
Mignon.

Weimar.
Hof- Theater: Sonnabend Das

Käthchen von Heilbronn. S
Sonntag: Tiefland.

Zu Mitte Oktober wird für
Zu Penſion geſucht.
Bedingung: ruh., ſonni Zimmer
in gutem Hauſe. Gefl. Offert. erb.unt. Z. d. 2979 a. d. er d. Ztg.

Mädchen v. 18 J. wirdz De in Nähe er nkelg
nſion eſ. in mitu e. 4 ſie n Exp. i

Albert Hoffman
Wir sind alleinige Platz- Vertreter in:

Flügeln Planinos Phonola
R. Görs Kallmann, Borin, Rotüoforanto Sr. Maj. des Kaisers,
Schiedmayer, Pianofortefabrik er Hoflieferanten Sr. Maj.des Kaisers, Turin 1911 Srand rix,
C. Rönisch. Dresden, Kais. Kgl. Hofpianofortefabrik,
G. Schwechten, Berlin, Hofpianofortefabrik,
Friedrich Schwechten. Berlin, Pianofortefabrik,
Ernst Kaps, DresdenDörner Sohn. Stuttgart,

Grand Prix,
Ed. Seiler, Liegnitz, Hofpianofortefabrik,
d. Sponnagel, Liegnitz, Pianofortefabrik,
H. Wolfframm, Dresden, Pianofortefabrik,Ludwig Hupfeld A. G., Leipzig-Böhlitz- Phrenberg.

Wir unterhalten von diesen erstklassigen Fabrikaten eine Auswahl von mehr als
60 Instrumenten in allen Preislagen und empfehlen Retlektanten auf ein wirk-
lich preiswertes und dabei erstklassiges Fabrikat diese Erzeugnisse bestens und

bitten um deren Besichtigung in unseren beiden Magazinen. (5851

Pianinos guter Qualität von Mk. 460. an.
Gebrauchte Instrumente aus eigenen Werkstätten stets am Lager.

Albert Hoffmann,

Pianofortefabrik (altbewährte Weltmarke),
Hofpianofortefabrik,

am
Rleheckplatz.

Turin 19

am
Riebeckplatz.

2

Reicbſte Aus

Preiswerte elektr. Lampen u. Kronen
Anſchlüſſe der Ueberlandzentralen für alle

raturen.

Koſtenanſchläge gratis.

piritusertriebsſtelle derſie Gr. Steinſtr.
eparaturen.

Gustav Rensch, Halle a.
S Zur Saiſon: Mod. Beleuohtungs Gegenstände ar rarſcw,

G ver in Salon- u. Herrenzimmerkronen, Speisezimmer-u. Boudoirlampen altdeutsehe Ampein, Dieſen u. Decken-

beleuchtungen, Zugkronen, Hängelampen, Tisch- u. Ar-
beitslampen, Klubsesselu. Klavierlampen,

in Bronzen,Kipp- u. Nachttischlampen Kriſta t Seite e
Elektr. 5teil. WobnungsBeleuchtung ſchon für 50o Mr. Iſt

r elektri Se etromſtärken
Erſatzteile, Birnen 2c., Glühſtrümpfe, Glocken.

Annahmeumzuünderndererzur tenderLampen, Umzüge,
Stilgerechte et rer nach Zeichnung,

urückgeſetzte Lampen bis 50 Preisermäßigung.
entrale Berlin,

Poststr. 4,
Benseh-Pamzage.

iſen,

Kostüme
schicke, aparte Merbst- n.

Winter- Neuheiten
sowie

Paletots, Jackotts, Abend.Palotots, Kostämröceko,
Blusen, Vntorröoko

in enormer Auswahl
zu 6xtra billigst gestellten Proſson.

Anerkannt tadellose Mass-Anfertigung.

Ideodor Bänlemann,

Leipziger Strasse 97.
59 Rabatt in Marken

Verein der dst- und West

e

S S

e
e Se

reussen.Sonnabend, den 4. Okt. er., abends S U ipi im Neumarkt:

ſchützenhauſe

Stiſtungsfest.

Giashutter Unren Union,
Genfer Taschenuhren,

moderne TZimmeruhren,

nur Große Ulrichſtraße 48,

Landsleute willkommen.

Glashütter Uhren 5 Arzt geſucht.
A. Lange Söhne,

t, eine gute Praxis
grosse Standuhren etwa 7500 Mk) zu übernehn

Salonuhren, Antritt ſofort. Offerten unter
Wanduhren, Z. w. 2975 an die Grved u nWeckeruhren dieſer Zeitung.

eher Auswahl.nswerte Ausſtellung
Maſeb e Paſſage

und 3 Schaufenſter.

Paul Aaseber watte- Wuhrmacher, Wwollwatte-Unterlag., Verba
becken u. sämtl. and. Beda

Familien Nachrichten

wan

G

In einer Stadt der Provinzbietet ſich günſtige Gelegen
mit

Fixa (Geſamteintomm nen

Für Wöohnerinnen,

Gummi-Bettunterlagen, I la
Wwatte, Zellstoffwatte., St c

gegenüber der Bölbergaſſe, artikel. Bann
Atelier für Reparaturen kom- alle a.plizierter u. jeder Art Uhren. F. e tr. 10.

Foernruf 2620. Gegr 183

Am 24. d. Mts. nachmittags 4 Uhr nahm uns Gott
allzufrüh nach kurzer Krankheit in seinem 77. Lebens- S
W unseren vielgeliebten Vater, Grossvater und S

chwiegervater, den
Ksil. HRauptsteneramtsrendanten a. D. u. Rechnungsrat

Heinrich LieberRitter hoher Orden.
Hiervon beehren wir uns seinen zahlreichen Freunden

und Bekannten in Halle statt besonderer Meldung
hierdurch Nachricht zu geben.

Regierungsrat Oskar Lieber
Anna Geissler geb. Lieber
Pfarrer Beuno GeisslerHeinz u. Dietrich Geissler.

Halle a. S., Reilstrasse 132, Elberfeld und
Leipzig, den 25. September 1913.

Die Beerdigung tindgt Montag, den 29. d. Mts., mittags
r12 Uhr von apelle des Nordfriedhofes aus statt.

Der Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
seine rn wir lieben E. M., E. M., A. H., A. H.,i. a. B. a. B., a. B., a. a. B. von dem am 21. d. Mts.in alie esfoigton Kpiépen seines hochverehrten A. H.

Dr. Simon von Nathusius
Universitüäütsprofessor

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Halle a. S., den 25. September 1913.

Der A. L. V. „Agronomia“.
I. A.: R. Noebel 000 00.

rig

Mittwoeh abend 10 Uhr verschied nach kurzem
Leiden unsere heissgeliebte Tante und Grosstante, die

verw. Frau Lina Huncö
geb. Reinicke.

Im Namen der Hinterbliebenen
Die tiefdetrübte Nichte Steglinde Kriewitz

geb. W ache.Halle a. S. (Lindenstr. 11 den 24. Septbr. 1913.
Die r Sonnabend, 27. Septbr., nachm.4 Uhr von der-Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

S
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Sonnabend 2. Beilage zu Vr. 455 der Halleſchen Feitung 27. September 1913.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Der neue Direktor des Provinzialſchulkollegiums.
Zum Nachfolger des am 1. Oktober in den Ruheſtand treten-

den Direktors des Königl. Provinzialſchulkollegiums, Ober und
Geh. Regierungsrats Dr. Troſien, iſt der bisherige Direktor
des Provingzialſchulkollegiuums in Königsberg, Oberregie-
rungsrat Dr. Waßner, ernannt worden. Dr. Waßner
wurde vom Berliner Provinzialſchulkollegiuum erſt im Februar
1912 als Oberregierungsrat und Direktor des Provinzialſchul-
kollegiums nach Königsberg verſetzt. An ſeine Stelle trat damals
Dr. Masfeld vom Provinzialſchulkollegium Hannover. Dr.
Waßner hat eine glänzende Karriere hinter ſich. Noch im Jahre
1909 war er Gymnaſialdirektor in Großlichterfelde bei Berlin.
Er wurde dann an das Provinzialſchulkollegium nach Kaſſel und
von dort im Sommer 1910 nach Berlin berufen. Er hat bei ſeiner
Berufung nach Königsberg eine der wichtigſten Stellungen, die
einem Philologen offen ſtehen, in verhältnismäßig jungen Jahren
erreicht. Er ſteht jetzt im 56. Lebensjahre.

Beſichtigung der HSlußregulierungen.
Am Mittwoch beſichtigte eine Kommiſſion aus dem

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten ſowie der Königlichen Regierung zu Merſeburg,
beſtehend aus den Herren Landforſtmeiſter Schede, Oberforſt-
meiſter Grotfeld, Geheimer Forſtrat Fromm, Geheimer Ober-
baurat Nolda und Meliorationsbaumeiſter Schweidel, unter Füh-
u des Herrn Forſtmeiſters Weſtermeier die im Bereich der
Schkeuditzer Oberförſterei in den letzten 10 Jahen ausgeführten
umfangreichen, intereſſanten Befeſtigungen der Ufer
der Luppe, Elſter und Saale in den Schutzbezirken
Schkeuditz, Maßlau, Raßnitz, Burgliebenau und Merſeburg. Die
eigenartigen und meiſt unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen
ausgeführten Bauten fanden volle Anerkennung nach der tech-
niſchen Seite hin und namentlich auch nach ihrer Preiswürdigkeit;
ſie ſollen auch in anderen Revieren eingeführt werden.

Bekämpfung der Wanderlager in Knhalt.
Aus den Kreiſen der anhaltiſchen Gewerbetreibenden kommen

neuerdings wieder Klagen über die Konkurrenz der
Wanderlager, die in der Tat jetzt beſonders ſtark in die
Erſcheinung getreten iſt. Man hat in Anhalt eine Wanderlager-
ſteuer als Kommunalſteuer eingeführt, die urſprünglich 30 Mk.
betrug, dann auf 50 Mk. und, als die Klagen aus den beteiligten
Kreiſen nicht verſtummen wollten, auf 80 Mark erhöht wurde,
die freilich nur in den Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern
erhoben werden, während es in den übrigen Städten bei 50 Mk.
geblieben iſt. Die Ausſichten einer Steuererhöhung ſind gleich
Null. Eine Beſſerung des gegenwärtigen unhaltbaren Zuſtandes
würde aber zu erreichen ſein, wenn die Zulaſſung eines jeden
Wanderlagerverkaufs vom Nachweiſe des vorhandenen Bedürf-
niſſes abhängig gemacht würde. Auch käme eine Beſchränkung
der Dauer der Wanderlagerverkäufe in Frage, wodurch die Ge-
fährlichkeit dieſer Betriebe nicht unweſentlich herabgeſetzt werden
könnte. Jedenfalls rechnet man damit, daß die anhaltiſche Re-
gierung in der angedeuteten Richtung Maßnahmen ergreifen
wird, die zum Nutzen der eingeſeſſenen Kaufleute und Hand-
werker ein Ueberwuchern der Wanderlager verhüten, ohne dieſe
ſelbſt gleich mit Stumpf und Stil auszuroden.

Unglücks- Chronik.
Der Sohn des Gemeindedieners Fräsdorf in Wallwitz

(Kr. Jerichow) ſchoß mit einem Revolver. Der zweite Schuß wollte
nicht losgehen, weshalb F. die Schußwaffe unterſuchte. Plötzlich
krachte ein Schuß und die Kugel traf den dabeiſtehenden ver-
heirateten Bruder des F. ins Herz. Der Getroffene war
ſofort tot.

x

4 Beeſen a. E., 26. Sept. (Taſchendieb.) Auf dem
Exerzierplatze wurde ein jugendlicher Taſchendieb feſtgenommen.
Es handelt ſich um den 16jährigen H. aus Ammendorf.

Merſeburg, 25. Sept. (Beim Abſchiednehmen)
befindet ſich jetzt das ſeit 9 Jahren hier untergebrachte Bataillon
der 36er, das bekanntlich nach Bernburg kommt. Der Auszug
findet nächſten Mittwoch ſtatt.

Schkeuditz, 25. Sept. (Jum Herbſtviehmarkt) am
Donnerstag waren 65 Ferkel und 14 Stück Jungvieh aufgetrieben.
Das Geſchäft ging äußerſt ſchleppend.

Großkayna, 25. Sept. (Jn den Ruheſtand.) Nach
30jähriger Wirkſamkeit in unſerm Orte beabſichtigt Kantor
Dietrich am 1. April 1914 in den Ruheſtand zu treten. Er
wird ſich in der Gartenſtadt Schkopau niederlaſſen.

Delitzſch, 25. Sept. Neuer Direktor.) Landwirt
ſchaftslehrer Conradi iſt von der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen als Direktor der Landwirtſchaftlichen
Winterſchule Delitzſch mit Rückwirkung bis zum 1. April 1913 an-
geſtellt worden.

Stößen, 25. Sept. (Stadtverordnetenſitzung.)
Der neugewählte Stadtverordnete Rentier Berger wurde
vom Bürgermeiſter Puff in ſein Amt eingeführt. Der Zinsfuß
für Einlagen bei der Stadthauptkaſſe ſoll vom 1. Januar 1914
von 34 Proz. auf 38 Proz. erhöht worden. Der Antrag be-
treffend Beitritt der Stadt zu der zu gründenden Beſiedlungs-
geſellſchaft für die Provinz Sachſen und Uebernahme eines
Stammanteiles von 1000 Mk. wurde vorläufig vertagt.

Görſchen, 25. Sept. (25jähriges Jubiläum.)
Unſer Ortspfarrer Paſtor Opel feierte Mittwoch ſein 25jähriges
Amts- und Ortsjubiläum als Seelſorger der Parochie Görſchen.
Am frühen Morgen brachte die Oſterfelder Stadtkapelle eine
Morgenmuſik, daran ſchloſſen ſich die Glückwünſche der Schul
jugend und Geſangsvorträge derſelben unter Leitung des Kantors
Balzer. Nachmittags 2 Uhr erſchienen der Schulvorſtand, die
Mitglieder des Gemeinde-Kirchenrats und viele ſeiner Amts
brüder zur Gratulation. Der Kirchenälteſte Seeſer überreichte
eine Standuhr, Paſtor Thienius-Schönburg das bekannte Bild
„Und ſie folgten ihm nach“. Die Feſtanſprache hielt Superinten-
dent von Gersdorf-Naumburg. Daran ſchloß ſich eine Feſt
tafel im Lieſchkeſchen Gaſthofe.

x Kloſteroda, 25. Sept. (Feuer.) Auf dem Rittergut
brach geſtern Feuer aus. Der Brand griff ſehr raſch um ſich, ſo
daß die beiden Luxusautomobile nicht gerettet werden konnten.
Auch der Ochſenſtall brannte nieder. Als Entſtehungsurſache
vermutet man eine Benzinexploſion.Calbe a. S., 25. Sept Entſchädigung für einen
Eiſenbahnunfall.) Eine endgültige Abfindung von 20 000
Mark hat der Landwirt Karl Brätſch dieſer Tage von der Eiſen
bahnverwaltung erhalten. B. hatte vor etwa Jahresfriſt beim
Auflaufen eines Rangierzuges auf einen auf dem Ladegleis der
Station zur Entladung ſtehenden Eiſenbahnwagen einen Nerven-
chok erlitten. Er hat längere Zeit in einem Sanatorium zugebracht.

Magdeburgerforth (Kr. Jerichow), 25. September. (Der
Pfarrerverein im Lande Jerichow) hielt in den

„Drei Linden“ ſeine diesjährige Familienzuſammenkunft ab.
Die Leitung lag in den Händen des Paſtors Hoffmann-
Gladau. Den Hauptvortrag hielt Paſtor Anſorge- Grabow,
ein Mitkämpfer von 1870/71, über „Familienerinnerungen aus
der Franzoſenzeit“.

Klötze, 25. Sept. (Städtiſche s.) Die Stadtvertretung
hat beſchloſſen, im Jahre 1915 zum Andenken an die 100jährige
Zugehörigkeit Klötzes zu Preußen einen Gedenkſtein zu er-
richten und hierfür bereits eine Kommiſſion eingeſetzt. Die
Stadt wird Zukunft Glühſtrümpfe und Gaszylinder
im großen beziehen und zum Selbſtkoſtenpreiſe an die Gas
konſumenten abgeben, um en Gasverbrauch im Jntereſſe der
Allgemeinheit zu heben.

Aus der Altmark, 25. Sept. (Ferkelmärkte.) Für
ſechs Wochen alte Ferkel wurden gezahlt in Seehauſen 10——12 Mk.,
in Gardelegen und Oebisfelde 10—-13 Mk., in Bismark 10 14
Mark, in Bergen a. D. 12--14 Mk.

Lebendorf, 25. Sept. (Beſitzwechſel. Ferien.)
Das Beſitztum des Berginvaliden G. Siebenhüner iſt durch
Kauf in die Hände des Fuhrherrn Gottlieb Woyke überge-
gangen. Die Herbſtferien der Parochie Lebendorf be
ginnen Sonnabend, 27. Sept., und dauern drei Wochen. Der
Unterricht wird Montag, 20. Oktober, wieder aufgenommen.

Salzwedel, 25. Sept. (Friedhofserweiterung.)Die Gemeindevertretung von St. Marien hat 5100 Mk. zur Er
weiterung des Neuſtädter Friedhofes bis zur Lüneburger Straße
t für gärtneriſche Anlagen auf dem betreffenden Gelände be
willigt.

X Bismark, 25. Sept. (Kochkurſus.) Der Vaterländiſche
Frauenverein wird mit dem 6. Oktober Kochkurſe einrichten.
Der Verband „Frauenhilfe“ gibt hierzu einen Beitrag von 350
Mark. Die Koſten belaufen ſich für die Teilnehmerinnen nur
auf 12 bis 15 Mk.

(O Zerbſt, 25. Sept. (Land wirtſchaftliche Schule.)
Die Landwirte des Herzogtums Anhalt werden darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß der Unterricht an der Zerbſter landwirtſchaft-
lichen Schule Montag, den 3. November beginnt. Anmeldungen
ſind an den Direktor der Schule, Herrn Jauchen in Zerbſt, Winter-
ſchulgebäude, Breiteſtraße 10, zu richten.

Altenburg, 25. September. („Ehre ſeinem An-
denken!“) ſo ſchloß eine bezahlte Todesanzeige, die einem in
den Alpen tödlich verunglückten Chemiker Dr. Knipp gewidmet
war. Der angeblich Verſtorbene hatte zuletzt in Altenburg ge
wohnt. Die Todesanzeige war in Karlsruhe von einem zur Be-
erdigung nach Genf reiſenden Familienangehörigen aufgegesen
worden. Der Erſte Staatsanwalt zu Altenburg hat jedoch eine
andere Auffaſſung von dem Gedenken, das dem Herrn Dr. Knipp
gebührt, denn er nimmt nicht mit Unrecht an, daß der 27jährige
angebliche Dr. Knipp mit der von ihm ſelbſt aufgege-
benen Todesanzeige ein ſchlaues Manöver aus-
führte, um ſich der Strafbehörde dauernd zu entziehen. Dem
Staatsanwalt liegt ſehr daran, Knipp eingehend ſprechen zu
können, da dieſer der ſchweren Urkundenfälſchung, des Betrugs
und Diebſtahls beſchuldigt wird.

Apolda, 25. Sept. (Strafantrag gegen einStadtoberhaupt.) Vier Mitglieder des Gemeinderats, die
als Ausſchuß mit der Unterſuchung der Differenzen zwiſchen
Oberbürgermeiſter Stegmann und Schlachthofdirektor Greggers
beauftragt waren, haben Strafantrag wegen ſchwerer Beleidigung
gegen den Oberbürgermeiſter geſtellt, weil dieſer in einem
Schriftſtücke an den Gemeinderat vier Mitgliedern vorgeworfen

hatte, in dieſer Sache nicht unparteiiſch zu ſein, und daß das
Urteil ſchon fertig ſei, ehe der Ausſchuß ſeine Tätigkeit beginne.

Greiz, 25. Sept. (Gefährlicher Geiſteskranker.)
Wie notwendig es iſt, die Menſchheit vor gefährlichen Geiſtes-
kranken zu ſchützen, das hat ein grauenhaftes Sittlichkeitsver-
brechen gezeigt, das der 31 Jahre alte Buchdrucker Bruno
Schneider aus Chemnitz vor einigen Tagen beging. Schneider,
der ſchon Monate lang in einer Nervenheilanſtalt untergebracht
worden war, verging ſich an der ſiebenjährigen Tochter des Stuhl-
meiſters Herchert in ſo grauenhafter Weiſe, daß man jetzt das
unglückliche Kind ins Krankenhaus bringen mußte, wo es in
ſchwerer Lebensgefahr ſchwebt. Von Schneider hat man trotz
aller eifriger Nachforſchungen bis heute keine Spur gefunden,
weshalb jetzt die Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief hinter ihm
erläßt.

x Greiz, 25. Sept. (Selbſtmord.) Heute erſchoß ſich der
25 Jahre alte Lehrer Paul Günther der ſchwer nervenleidend
war.

Jena, 25. Sept. (Denkmalsſchändung.) Das
Biſſing- Denkmal bei Rödigen, das zur Erinnerung an
einen in der Schlacht bei Jena gefallenen ſächſiſchen Offizier er
richtet und bereits vor ungefähr ſechs Wochen von unbekannten
Tätern ſchwer beſchädigt wurde, iſt wieder das Ziel ruch-
loſer Hände geworden. Der Militärverein „12. und 19. Armee-
korps in Jena“ ſetzt nunmehr eine Belohnung für die Ermittelung
der Täter aus.

Zeulenroda, 26. Sept. (Der flüchtige Bank-
direktor.) Nach neueren Nachrichten unterliegt es kaum noch
einem Zweifel, daß der flüchtige Direktor Stock vom Bank-
verein in die Fremdenlegion eingetreten iſt. Der
Kredit, den er einer Jenager Firma eingeräumt hat, beziffert ſich
auf zirka 300 000 Mk. Die Verluſte der Geſellſchaft ſind ſehr
erheblich. Dadurch, daß ſich jetzt ein Berliner Fabrikbeſitzer
namens Sanne bereit erklärt hat, das kritiſche Konto Brandſchwei-
Jena gegen Herausgabe der dafür beſtimmten Sicherheiten für
die Summe von 127 500 Mark zu übernehmen, hofft man auf eine
weſentlich günſtigere Regelung der Bankaffäre. Hinter dem
flüchtigen Direktor Stock hat die Staatsanwaltſchaft in Greiz
einen Steckbrief erlaſſen.

Weimar, 25. Sept. (Hauptverſammlung.) Der
auf dem Wege der Selbſthilfe gegründete Thüringer
Brandverſicherungsverein unter Geiſtlichen
und Lehrern'“, der auf eine 77jährige, reichgeſegnete Wirk-
ſamkeit zurückblickt, hielt heute ſeine ſatzungsgemäß alle drei
Jahre ſtattzufindende Hauptverſammlung im „Sächſiſchen
Hof“ ab. Es bildet dieſe Verſammlung die oberſte Inſtanz des
Vereins, der zurzeit rund 7300 Verſicherte mit einer Geſamtver-
ſicherungsſumme von 63 775 000 Mk. zählt. Der Kaſſenbericht für
das Geſchäftsjahr 1912/13 ſchließt ab mit 41650,25 Mk. Ein-
nahme, 8518,36 Mk. Ausgabe und 33 131,89 Mk. Gewährſchaft.
Der Antrag betr. Aufnahme von Handelsſchul- und techniſchen
Lehrern in den Verein wurde abgelehnt, da die Satzungen aus-
drücklich verlangen, daß Lehrer an Privat-, Fach- und Handels
ſchulen ausgeſchloſſen bleiben ſollen. Es wurde u. a. beſchloſſen,
ſich grundſätzlich einverſtanden zu erklären mit der Erweiterung
des Vereins um eine Einbruchsdiebſtahl-Verſicherung. Weiter
wurden noch die Vorſtandswahlen vollzogen.

x Schnellbach, 25. Sept. (Großfeuer.) Jn der ver-
gangenen Nacht brach in dem Anweſen des Gaſtwirts Stadler
Feuer aus, das ſehr ſchnell großen Umfang annahm und auf die
Nachbargrundſtücke überſprang. Das Stadlerſche und das Baum-
bachſche Anweſen, das Heſſenmöllerſche Wohnhaus und das
Kellnerſche Stallgebäude wurden ein Raub der Flammen. Das
Vieh konnte bis auf einige kleine Stücke gerettet werden. Einem

Feuerwehrmann aus Floh ſtürzte ein Balken auf die Schulter,
wodurch ihm der Oberarm gebrochen wurde; der Mann mußte
bewußtlos vom Platze getragen werden. Ein anderer Wehr-
mann ſtürzte von der Treppe und zog ſich ebenfalls Verletzungen
zu. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht genau bekannt.

S Ohrdruf, 25. Sept. (Der Tod im Manöver.) Wie
der „Thüringer Waldbote“ meldet, wurde geſtern ein Land
wehrmann, der zur kriegsmäßigen Reſerveübung des
11. Armeekorps eingezogen iſt, auf dem Marſch nach Gräfenroda
in der Nähe des Ortes Crahwinkel vom Herzſchlag getroffen.
Er ſtarb auf dem Transport nach Gräfenroda. Ein anderer
Landwehrmann ſoll ebenfalls am Herzſchlag geſtorben ſein.

Bad Liebenſtein, 25. Sept. (Trachtenfeſt.) Als Ab-
ſchluß der diesjährigen Badeſaiſon findet am Sonntag ein großes
hiſtoriſches Trachtenfe ſt ſtatt.

Vermiſchtes.
Kaſſels Tauſendjahrfeier.

Die Haupt und Reſidenzſtadt Kaſſel hat nun ihr herrlichſtes
Feſtkleid angelegt, um in den Tagen vom 27. bis zum
30. September die Feier ihres tauſendjährigen Beſtehens zu
begehen. Da die Betriebe ihre Tätigkeit in den Feſttagen faſt
ausnahmslos auf die Vormittagsſtunden beſchränken und auch die
Schulen feiern, iſt die Teilnahme der Bevölkerung eine außer-
ordentliche, und eine feſtlich geſtimmte Menſchenmenge bewegt
ſich ſchon heute, am Vorabende der Feſtlichkeiten, durch die
Straßen. Nahezu alle Gebäude haben geflaggt, und aus dem
Tannenſchmuck grüßen die Wappen der Reſidenz und des engeren
Vaterlandes die vielen Tauſende Kinder unſerer Stadt und Kur-
heſſens, die ſich in dieſen Tagen aus dem ganzen Reiche wie dem
Auslande, ja aus fernſten Weltteilen, auf heimatlicher Erde zur
Jubelfeier zuſammengefunden haben. Namentlich die Stadtteile,
durch die ſich am Sonntag der kulturhiſtoriſche Feſtzug bewegen
wird, zeigen ein farbenfreudiges Bild. Als Auftakt der Tauſend-
jahrfeier findet heute Freitag abend in der nunmehr fertig-
geſtellten neuen Stadthalle die Uraufführung des aus dem Wett-
bewerb ſiegreich hervorgegangenen Feſtſpiels „1385“ von Benno
von Francken ſtatt, das einen bedeutſamen Vorgang aus der Re-
gierungszeit des Landgrafen Hermann des Gelehrten, und zwar
die Belagerung Kaſſels im Jahre 1385, ſchildert.

Zur Erkrankung der Großherogin von Sachſen
ſchreibt die amtliche „Weimariſche Zeitung“: Das Nervenleiden,

von dem die Frau Herzogin infolge einer Scharlacherkrankung in
Pontreſina befallen wurde, hat die herzliche Teilnahme in allen
Kreiſen der Bevölkerung des Landes geweckt. Die Frau Groß-
herzogin iſt in eine Kuranſtalt bei Konſtanz übergeſiedelt. Glück-
licherweiſe lauten die neueren Nachrichten günſtigerz; der all-
gemeine Kräftezuſtand beginnt ſich zu heben; ebenſo ſind die
bisherigen Schlafſtörungen im Schwinden begriffen. Doch wird
damit gerechnet werden müſſen, daß der Heilungsverlauf mehrere
Monate in Anſpruch nehmen wird.

Ein Geldſchrankeinbruch auf einem Kriegsſchiff.
In dem engliſchen Linienſchiff „Hercules“ haben ſich, wie

uns aus London geſchrieben wird, die Geldſchrankknacker ein recht
neuartiges „Arbeitsfeld“ für ihre „Tätigkeit“ ausgeſucht. Auf
dieſem Schiffe iſt tatſächlich ein Geldſchrankeinbruch paſſiert, als
deſſen Urheber niemand an Bord in Frage kommen kann. Man
ſteht alſo faktiſch vor einem Novum der Kriminalgeſchichte. Als
der Zahlmeiſter des Schiffes eines Morgens ſeinen Arbeitsraum
betrat, war da, wo ſonſt der Geldſchrank zu ſtehen pflegte, eine
auffällige Lücke. Sofort angeſtellte Nachforſchungen blieben zu-
nächſt ergebnislos: der Geldſchrank war ſpurlos verſchwunden,
eine Tatſache, die um ſo erſtaunlicher war, als der Schrank durch-
aus ein feſter und ſchwerer „Arnheim“ war, zu deſſen Transport
immerhin einige ſtarke Männer gehörten. Das Rätſel löſte ſich,
als man im Laufe des Tages den verlorenen Schrank an einem,
von ſeinem regulären Standort ſehr weit entfernten Platz, am
gerade entgegengeſetzten Ende des Schiffes, fand. Der Schrank
war erbrochen, und von ſeinem früheren Jnhalt fand man keine
Spur. Ebenſowenig von den Tätern, die das „Kunſtſtück“ fertig
gebracht hatten, den Geldſchrank aus dem Arbeitszimmer des
Zahlmeiſters zu der Fundſtelle zu transportieren, ohne daß
jemand an Bord auch nur das Geringſte davon merkte. Man
ſchüttelt noch heute den Kopf darüber, wie ſie dies möglich machen
konnten, denn es erſcheint unbegreiflich, wie ſie den Transport
des ſchweren Schrankes bewerkſtelligt haben können, ohne von der
Beſatzung und den Schiffswachen bemerkt und geſtört zu werden.
Eine ſofort angeſtellte Unterſuchung ergab mit vollſter Sicherheit,
daß die Mannſchaft für die Tat nicht in Frage kommen
kann. Es bleibt alſo nur die Möglichkeit, daß geſchickte Ein-
brecher bei Nacht auf das im Hafen liegende Schiffe geſtiegen
ſind und den Einbruch ausgeführt haben. Die engliſche Admi-
ralität will jetzt Maßregel treffen, die verhindern ſollen, daß
demnächſt ein ganzer Dreadnought mit Mann und Maus aus
dem Hafen geſtohlen wird.

e

Eine Parallele zu dem Perlendiebſtahl.
Der Diebſtahl des Perlenhalsbandes zwiſchen Paris und

London ruft die Erinnerung an einen Golddiebſtahl unter gleichen
Umſtänden zurück, der ſeiner Zeit ganz England in Aufregung ver-
ſetzte. Es iſt intereſſant, die Technik der Diebe in dieſem Falle zu
verfolgen.

Jm Mai 1855 ſchickte man drei Kiſten mit Gold in Stangen
im Werte von 380 000 Mk., verſchloſſen, bereift und verſiegelt, von
London nach Paris. Als die Sendung ankam, fand man, daß für
240 000 Mk. Gold verſchwunden war. Dafür hatten die Diebe
Säcke mit Schrot ſubſtituiert. Die Kiſten zeigten keinerlei Ver-
letzung, und nur in dem Gewicht, das in London und Boulogne
feſtgeſtellt wurde, zeigte ſich ein kleiner Unterſchied. Die Täter
blieben trotz eifrigſter Nachforſchungen unermittelt, und das
Dunkel, das über der Tat ſchwebte, wäre nie gelichtet worden, wenn
nicht e in Dieb dem andern die auch unter Dieben übliche Treue
gebrochen hätte.

Einer von den Dieben namens Agar war nämlich fünf
Monate ſpäter wegen Wechſelfälſchung ergriffen und auf Lebens
zeit deportiert worden. Da er Mittel beſaß, gab er ſein ganzes
Vermögen einem gewiſſen Pierce, der davon den Unterhalt einer
Frau (und Kind) beſtreiten ſollte, mit der Agar gelebt hatte.
Pierce glaubte den andern in ſicherem Gewahrſam und behielt
das Geld für ſich, während die Frau hungerte. Nach langen
Monaten kam aber die Nachricht von Pierces Verrat zu dem ein
ſamen Gefangenen, und er beſchloß, Rache zu nehmen, indem er
die Geſchichte des Goldraubes bekannte, an dem ſie beide beteiligt
geweſen waren.

Fünf Leute waren hierin verwickelt, drei davon waren an
der SouthEaſtern Eiſenbahn beſchäftigt. Die Vorbereitungen
dauerten ein ganzes Jahr. Pierce hatte zuerſt die Jdee mit ſich
herumgetragen erſt als er Agar kennen lernte, gewann ſie
Form. Agar war bemittelt und ein tüchtiger Mechaniker. Die

Rheumatioche Schmerzen dlegen
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Hauptbedingung zum Erfolg lag in der Be nung der Schlüſſel-abdrücke zu den Aen Wwaſtung ſ
Die Diebe machten ſich nun zuerſt mit der Routine der Bahn

bei Geldverſand bekannt. Sie reiſten täglich von London nach
Folkſtone und lungerten am Gepäcktransport herum bis man
auf ſie aufmerkſam wurde und ſie fortwies.

Sie hatten aber dabei herausgefunden, was mit den Kiſten
geſchah und wo der Schlüſſel hing. Doch an dieſen konnten ſie
nicht heran und waren im Begriff, die Sache aufzugeben, als ſie
einen dritten Helfershelfer fanden, der ihnen Abdrücke von je
einem Schlüſſel zu den zwei Kiſten verſchaffte. Wo ſie aber den
Abdruck zu den zweiten Schlöſſern herbekommen ſollten, überſtieg
beinahe ihre Erfindungsgabe, bis es Agar einfiel, ſich unter
ſchem Namen etwas Gold nach Folkeſtone ſchicken zu laſſen. i
Empfangnahme ſah er, wo der zweite Schlüſſel aufbewahrt wurde.
Er reiſte alſo eines Tages mit Pierce nach Dover (da er wohl in
Folkeſtone erkannt zu werden fürchtete), ging mit ihm zu Fuß nach
Folkeſtone und fand einen Moment, in dem das Büro leer war
und er einen Abdruck nehmen konnte. S

Sie brauchten nun zwei Monate, um die ſchwierigen Chubb-
ſchlüſſel einigermaßen zufriedenſtellend nachzuahmen. Von da
ab reiſte Agar regelmäßig als Erſter-Klaſſe-Paſſagier nach Folke-
ſtone und probierte mit-Hülfe-des Gepäckſchaffners, der mit ein-
geweiht wurde, die Schlüſſel in die Löcher. Nach drei Monaten
waren ſie endlich ſo weit, daß die Schlüſſel tadellos funktionierten.
Jetzt waren ſie für einen großen Streich fertig, zu dem die Ge-
legenheit auch bald kam. Drei große Kiſten ſollten verſchickt wer
den, bis an den Rand gefüllt mit Gold.

Die Diebe berechneten nun genau, wieviel ſie zu zweien
tragen konnten,
kamen als Paſſagiere mit dem betreffenden Zug, ſchlüpften, nur
von dem Gepäckſchaffner geſehen, in den Gepäckwagen, nahmen
das Gold heraus, das ſie durch Blei erſetzten und verließen unbe
merkt den Zug. Nach London zurückgekehrt, ſchmolzen ſie das
Gold ein und verkauften es.

Am härteſten wurden die Eiſenbahner beſtraft. Man depor-
tierte ſie auf 14 Jahre. Pierce, der Rädelsführer, kam mit zwei
Jahren Gefängnis davon, da er ſchon vor dem Raub den Eiſen-
bahndienſt verlaſſen hatte und man ihn nur des Diebſtahls an-
klagen konnte. Der fünfte, ein Rechtsanwalt, der Hehlerei ge
trieben hatte, wurde bei der Gelegenheit zahlreicher Fälſchungen
überführt und auf Lebenszeit deportiert. Agar konnte man nichts
weiteres zudiktierten und er hatte ſeine Rache. O. K.

Die Erkrankung der Königin Auguſte Viktoria von Portugal
ſtellt ſich als leichte Jnfluenza heraus.

Von einem ſchweren Automobilunfall wird uns aus Bor-
de gux gemeldet: Ein von dem ſpaniſchen Marquis de la Calzada
aus Valencia gelenktes Automobil fuhr bei Magescq. (Dep.
Landes) gegen einen Baum und überſchlug ſich. Hierbei geriet
der Benzinbehälter in Brand. Der 19 Jahre alte Marquis
del Roca, der Schwager Calzadas, verbrannte. Die fünf
anderen Jnſaſſen erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen.Nicht in der Frembdenlegion. Der von einigen Tagen als
vermißt gemeldete 19jährige Sohn des Kammerherrn.
v. Bothmer, von dem man angenommen hatte, er werde ſich
in Paris zur Fremdenlegion anwerben laſſen, iſt von ſeinen
Eltern nach Frankfurt a. M. zurückgeholt worden.

Die ſpinale Kinderlähmung iſt auch in Darmſtadt auf-
getreten. Bisher ſind fünf Fälle, darunter ein tödlicher, feſt
geſtellt worden.

Zwei Perſonen an Pilzvergiftung geſtorben. Jn Zaucke-
rode bei Döhlen erkrankte die vierköpfige Familie des Berg-
arbeiters Reichelt nach dem Genuſſe des ſogenannten Knollen-
blätterſchwammes. Der 48 Jahre alte Vater ſowie ein
ſiebzehnjähriger Sohn ſind geſtorben. Die Frau und ein
anderer Sohn liegen noch bedenklich erkrankt darnieder.

Der Mörder Skerleczs. Man meldet aus Agram:
Student Stefan Dojcſics, der am 18. Auguſt, dem Geburtstage
des Königs, den Königlichen Kommiſſar Barön Skerlecz durch
eine Revolverkugel am Arme ſchwer verletzte, wurde wegen
Majeſtätsbeleidigung, Störung der öffentlichen Ordnung und
verſuchten Meuchelmordes zu 16 Jahren ſchweren Kerkers
verurteilt.

Beendigung des Streiks auf den Brennaborwerken. Zwiſchen
der Geſchäftsleitung der Brennaborwerke in Brandenburg und
ihrer Arbeiterſchaft haben Verhandlungen ſtattgefunden, die zu
einer Einigung der Parteien führten. Jnfolgedeſſen wird die
Arbeit in den Brennaborwerken am Montag, den 29. d. M., in
vollem Umfange wieder aufgenommen werden.

Die Streiklage in England. Jn Mancheſter haben die
Hafenarbeiter beſchloſſen, unter gewiſſen Bedingungen die Arbeit
wieder aufzunehmen. Die Geſellſchaft hat die Bedingungen an
genommen. Damit iſt der Streik beendet.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Zu Ehren des Deutſchen Naturforſcher- und Aerztetages

fand im Rathauſe zu Wien ein von der Gemeinde Wiens veran
ſtaltetes Feſtmahl ſtatt. Der Einladung hatten über 3000 Gäſte
Folge geleiſtet, darunter u. a. auch der Miniſter des Auswärtigen
Graf Berchtold und der deutſche Botſchaftsrat Prinz zu Stolberg-
Wernigerode. Jm Verlaufe des Mahles brachte der Bürgermeiſter
einen Trinkſpruch aus, der in ein Hoch auf Kaiſer Franz Joſef,
Kaiſer Wilhelm und den Präſidenten der Schweiz ausklang.

Zweite Tagung des Vereins für Denkmalspflege und
Heimatſchutz. Die unter dem Schutz des Königs von Sachſen
ſtehende zweite gemeinſame Tagung des Vereins für Denkmals-
pflege und Heimatſchutz wurde am 24. September in Dresden
durch einen Begrüßungsabend eingeleitet. Etwa 800 Teilnehmer
aus Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz waren anweſend.
Als Ehrengäſte waren unter anderen erſchienen Prinz
Johann Georg, Die Staatsminiſter Graf Vitzthum von
Sck ſtädt und Dr. Beck, Oberbürgermeiſter Dr. Beutler
ſowie die Spitzen der Behörden. Der Vorſitzende des Bundes für
Heimatſchutz Beigeordneter Rehorſt aus Köln begrüßte die
Verſammlung und verlas ein Schreiben des Königl. Kämmerers
von Criegern, in dem König Friedrich Auguſt der
Tagung guten Erfolg wünſcht und ihr ſeinen königlichen Gruß
entbietet. Nach ihm ſprach Staatsminiſter Graf Vitz thum
von Eckſtädt, der die Verſammlung namens der ſächſiſchen
Staatsregierung begrüßte; ferner Oberbürgermeiſter Dr.
Beutler namens der Stadt Dresden, Wirklicher Geheimer
Ober-Regierungsrat Miniſteriäldirektor Dr. Schmidt-Berlin,
der die Grüße der preußiſchen Staatsregieung und der deutſchen
Bundesſtaaten überbrachte, Miniſterialrat Freiherr vonForſter aus Wien im Auftrage der öſterreichiſchen Regierung,
Dr. Bör lin namens Vereinigung für Heimat-
ſchutz. Hierauf ergriff Profeſſor Dr. Schumann Dresden
das Wort zu einem Lichtbilder-Vortrag über Dresden und
ſeine Bauten“. Mit einem geſelligen Beiſammenſein ſchloß
der Abend.

Die 32. Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins für
Armenpflege. und Wohltätigkeit, in welcher die Stadt Halle
durch den Stadtrat Dr. Tepelmann, den Stadtverordneten
'Kühne, Bezirksvorſteher Weber und Friedhofsinſpektor a. D.
Mieéehlich vertreten iſt, wurde am geſtrigen Donnerstag in
Stuttgart in Gegenwart des Miniſters des Jnnern v. Fleiſch

Der

hauer eröffnet, der die Grüße und Glückwünſche des Königs und
der württembergiſchen Regierung überbrachte, während die Königin
durch den Kabinettsrat v. Kübel vertreten war. Die Grüße der
Reichsregierung und des Reichskanzlers überbrachte Geh.
rungsrat und Vortragender Rat im Reichsamt des Jnnern Dr.
Jung. Nachdem noch Oberbürgermeiſter Lautenſchläger die
Jahresverſammlung begrüßt hatte, wurde in die Tagesordnung
eingetreten, die ſich zunächſt mit der Schaffung eines Reichs
armenrechts befaßte. Sieben weitere Vorträge behandeln
einzelne Fragen des Tages.

kauften ein entſprechendes Quantum Schrot,
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20 waren zurückgeſtellt.

Die Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei zu Berlin
ladet e Oktobertagung vom Dienstag, den 7. bis Sonntag, den

Oktober im Inſtitut für Gärungsgewerbe Berlin N., See-
ſtraße, ein. Verbunden ſind damit eine BraumaſchinenAus-
ſtellung, eine Deutſche Gerſten- und Hopfen Ausſtellung und
eine Wiſſenſchaftliche Ausſtellung.

WeltnaturſchutzKongreß. Der ſchweizeriſche Bundesrat
hat an eine größere Anzahl von Regierungen Einladungen er
laſſen zu einer Konferenz in Bern betreffend den Weltnatur-
ſchutz auf den 17. November im Parlamentsgebäude.

Zweite Allgemeine Deutſch-Oſtafrikaniſche Landes-Aus-
ſtellung Daresſalam 1914. Der heimiſche Arbeitsausſchuß, der
unter dem Schutze des Kronprinzen im Auguſt nächſten Jahres
ſtattfindenden „Z weiten Oſtafrikaniſchen Landes-
gausſtellung Daresſalam 1914“ hat vor kurzem mit der
Verſendung ſeiner Ausſtellungsbedingungen begonnen. Neuer-
dings ſind auch ſogenannte „Winke“ zur Ausgabe gelangt, die in
an eines kleinen, vom geſchäftsführenden Vorſtand in Dares-
alam verfaßten Schriftchens bemerkenswerte Anregungen für

die Beſchickung der Ausſtellung unter Zugrundelegung der be-
ſonderen Verhältniſſe der Kolonie enthalten und gern vom
heimiſchen Arbeitsausſchuß (Berlin NW., Roonſtraße 1), ab-
gegeben werden. Da demnächſt mit der Verteilung der Plätze,
insbeſondere in dem großen, aus Flußſtahl errichteten Haupt
gebäude, begonnen werden ſoll, dürfte es ſich empfehlen, An-
meldungen zu beſchleunigen.

Sport und Jagd.
Zum Kronprinzenpokalſpiele am Sonntag. Es dürfte die

hieſigen Sportkreiſe intereſſieren, etwas über die Geſchichte der
Kronprinzenpokalſpiele zu erfahren. Bekanntlich iſt unſer Kron
prinz ein eifriger Sportfreund und läßt allen Sportzweigen nach
drückliche Förderung zuteil werden. So hat er auch für den
deutſchen Fußballſport durch Stiftung eines wertvollen Pokals
eine Trophäe geſchaffen, die zu erringen der Ehrgeiz aller
deutſchen Fußballverbände iſt. Der Kronprinz ſelbſt verfolgt mit
großem Intereſſe den Verlauf der Kämpfe und hat durch die Be
ſtimmung, daß das Schlußſpiel ſtets in Berlin ſtattfinden muß,
ſich die Möglichkeit geſichert, demſelben beizuwohnen. Jm letzten
Jahre gewann die Weſtdeutſche Mannſchaft erſtmalig gegen die
Berliner Mannſchaft den wertvollen Preis, den vorher ſchon
Mitteldeutſchland, Süddeutſchland und Norddeutſchland errungen
hatten. Berlin war es, ſo oft ſeine Mannſchaft auch ſchon an den
Endſpielen beteiligt geweſen iſt, bisher noch nicht vergönnt, den
Pokal zu beſitzen. Auch in dieſem Jahre machen die einzelnen
Verbände gewaltige Anſtrengungen, den heiß erſehnten Pokal zu
erringen. Der Mittledeutſche Verband hält in dem Vorſpiel am
nächſten Sonntag auf dem Platze des Halleſchen Fußballklubs von
1896, E. V., am Zoo, eine Heerſchau über ſeine beſten Spieler ab,
um eine möglichſt ſpielſtarke Mannſchaft für dieſe Kämpfe ſtellen
zu können. Möge dieſelbe Mitteldeutſchland würdig in den
Spielen vertreten, damit der Pokal zum zweiten Male für die
Mitteldeutſchen Farben gewonnen wird.

Landwirtſchaft.
Die 42. Zuchtviehauktion

des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in
der Provinz Sachſen fand am geſtrigen Donnerstag in der
Stendaler Viehhalle ſtatt. Die Auktion war gut beſucht,
jedoch wurde nicht ſo lebhaft geboten, als man es ſonſt gewöhnt
war. Viele Tiere wurden von den Beſitzern wieder zurückgekauft,
da ihnen die Preiſe zu niedrig waren. Die Preisreſerve
war bisher bei Bullen über 15 Monate alt 400 Mark, für Bullen
unter 15 Monate alt 350 Mk., und für die Färſen war ſie für die
einzelnen Tiere verſchieden; ſie wurde jedesmal vorher angegeben.
Katalogmäßig waren 122 Tiere angemeldet, nämlich
93 Bullen (8 über, 85 unter 15 Monate alt), 22 gedeckte Färſen
und 7 tragende Färſen. 12 Tiere waren nicht aufgetrieben,

Die höchſten Preiſe, die erzielt
wurden, waren folgende: a) Bullen über 15 Monate alt: 1. 680
Mark, Beſitzer und Züchter R. BollmannOlvenſtedt (Magdeburg),
2. 700 Mk., Beſitzer und Züchter Otto Koſſebau-Kerkuhn; b) Bullen
unter 15 Monate alt: 1. 610 Mk., Beſitzer und Züchter R. Wachtel
Schenkenhorſt, 2. derſelbe Preis, Beſitzer und Züchter Alwin
ScherpingOlvenſtedt, 3. 620 Mk., Beſitzer und Züchter H. Bauer-
meiſter-Schloß Löbnitz, 4. 630 Mk., Beſitzer und Züchter Adolf
KöppeFiſchbeck, 5. derſelbe Preis, Beſitzer und Züchter Alwin
Scherping-Olvenſtedt, 6. 650 Mk., Beſitzer und Züchter Wilhelm
Witthuhn-Schönfeld, 7. 680 Mk., Beſitzer und Züchter F. Engel-
GroßSchwechten, 8. 690 Mk., Beſitzer und Züchter W. Fick-Othal,
9. 710 Mk., Beſitzer und Züchter Guſt. Klaas-Ellenberg, 10. 720
Mark, Beſitzer und Züchter A. Müller-Brunau, 11. 710 Mk., Be
ſitzer und Züchter B. Lohſe-Gethlingen II, 12. 830 Mk., Beſitzer
und Züchter W. Reiſener-Brunau, 13. 900 Mk., Beſitzer und
Züchter Karl Bellin-Schönhauſen, 14. 930 Mk., Beſitzer und
Züchter Chr. BertzauFiſchbeck, 15. 1270 Mark, Beſitzer und
Züchter Alwin Scherping-Olvenſtedt, 16. 1500 Mark, Beſitzer
und Züchter v. König-Zörnigall; c) Färſen: 1. 620 Mk., Beſitzer
und Züchter R. Lampe-Wallſtawe, 2. 700 Mk., Beſitzer und
Züchter Albert Müller-Wuſt, 3. 1060 Mark, Beſitzer und
Züchter W. Naumann-Fiſchbeck. Unter den genannten Tieren ſind
einige, die vom Beſitzer aus dem bereits genannten Grunde
wieder zurückgekauft worden ſind. Mit dieſer Rindviehauktion
war gleichzeitig ein Ebermarkt des Verbandes für die
Züchtung des veredelten Landſchweines in der Provinz Sachſen
verbunden. Der Verkauf der Eber erfolgte freihändig. 68 Tiere
ſtanden zum Verkauf. Die nächſte Zuchtviehauktion ſoll am
6. November ebenfalls in der Viehhalle zu Stendal ſtattfinden.

Schwurgericht.
Halle, 25. September.

Jn der heutigen Sitzung ſtand der Fabrikarbeiter Karl Otto
aus Dölkau unter der Anklage der Bedrohung, des Sittlichkeits-
verbrechens und der verſuchten Notzucht. Die Verhandlung fand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Otto iſt 46 Jahre alt
und noch unbeſtraft. Er hat in zweiter Ehe eine Koſſatenwitwe
geheiratet, die aus ihrer erſten Ehe fünf Kinder beſitzt, während
er ſelbſt von der erſten Frau drei Kinder hat. Er wird nun be-
ſchuldigt, in den letzten drei Jahren zwei ſeiner Stieftöchter
wiederholt zu vergewaltigen verſucht zu haben, zum Teil ſogar
auf Landſtraßen. Die ältere iſt jetzt 19 Jahre alt und Dienſt-
mädchen in Altſcherbitz; die jüngere iſt 17jährig und dient in
Leipzig. An der jüngeren ſoll er ſich ſogar, als ſie noch Schul
mädchen war, mehrmals in unzüchtiger Weiſe vergriffen haben:
Endlich ſoll er in dieſem Jahre ſeine Frau und mehrere Kinder,
Stiefkinder wie eigene, mit Totſchlag bedroht haben. Er beſtreitet
dieſe ihm zur Laſt gelegten Straftaten ſehr lebhaft. Die An-
ſchuldigungen ſeien falſch und beruhten nur auf Gehäſſigkeit in-
folge von Familienzwiſtigkeiten. Die Zwietracht habe ihren Ur-
ſprung darin, daß er vor ſeiner zweiten Heirat verlangt habe, von
dem Koſſatengrundſtück der Frau aus ihrer erſten Ehe ſolle die
Hälfte auf ſeinen Namen eingetragen werden. Dieſe Eintragung
ſei aber bisher nicht erfolgt; wegen dieſer Unterlaſſung ſei er in
Zank mit ſeiner Frau und ihren Töchtern geraten. Die Frau
und die beiden Stieftöchter wieſen ihrerſeits den Vorwurf der Ge
häſſigkeit und Unwahrhaftigkeit zurück und hielten ihre belaſten
den Angaben ſehr beſtimmt aufrecht. Den Töchtern wurden von

Lehrer und Pfarrer günſtige Leumundszeugniſſe ausgeſtellt. Die
Geſchworenen ſprachen nach 8ſtündiger Verhandlung Otto der
gewaltſamen Vornahme unzüchtiger Handlungen an beiden Stief-
tköchtern in 6 Fällen und der Vornahme unzüchtiger Handlungen
an der jüngeren Stjeftochter vor dem vollendeten 14. Lebensjahre
in 3 Fällen ſchuldig. Der Bedrohung fanden ſie ihn nicht ſchuldig,
auch billigten ſie ihm mildernde Umſtände zu. Er wurde darauf
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Auf Befragen des Vor-
ſitzenden erklärte er, ſich bei dem Urteile beruhigen zu wollen.

Gerichtsſaal.
Jmmer wieder Leitungsdrahtdiebſtähle. Halle, 25. Sep

tember. (Strafkammer.) Jn der Bitterfelder Gegend wurde in
dieſem Frühjahr ganz beſonders viel Leitungsdraht von Anlagen
der Poſtverwaltung geſtohlen. Der Poſtfiskus wurde erheblich ge
ſchädigt, nicht bloß durch den Verluſt des Drahtes, ſondern auch
durch häufige Unterbrechung der Telephonverbindungen. Jn der
Nacht zum 11. Juni wurden in der Nähe der Krankenanſtalt
Karlsfeld bei Brehna nicht weniger als drei Zentner Kupferdraht
von poſtaliſchen Leitungen abgeſchnitten. Jn dieſem Falle glückte
es aber bald, die Diebe zu ermitteln. Die Täter waren der ſchon
erheblich vorbeſtrafte 37jährige Handelsmann Otto Gröber aus
Brehna, der 27jährige Maurer Paul Schaaf aus Wolfen und
der 38jährige Schuhmacher Hermann Erd mann aus Brehna.
Die Ermittelung gelang durch die Halleſche Kriminalpolizei. Die
drei Ertappten waren ſchnell geſtändig; zur Entſchuldigung ihrer
Straftat gaben ſie bittere Not an. Beſonders Erdmann, der eine
kranke Frau und acht Kinder hat, will infolge Arbeitsloſigkeit
förmlich zum Stehlen getrieben worden ſein. Den Diebſtahl in
der Nacht zum 11. Juni hatten die drei ſo ausgeführt, daß Schaaf
mit Steigeiſen an den Leitungsſtangen hinaufkletterte und mit
einer Zange den Draht von den Jſolatoren abkniff, im ganzen drei
ſogenannte Felder, das ſind je 20 Drähte zwiſchen je zwei
Stangen. Gröber und Erdmann nahmen ihm den abgeſchnittenen
Draht ab und rollten ihn zuſammen, um ihn dann einſtweilen in
den nahen Kornfeldern zu verſtecken. Die Polizei vermutete, daß
die drei wohl nicht bloß dieſen einen Diebſtahl von Leitungsdraht
begangen hätten, ſondern wahrſcheinlich auch an andern ähnlicher
Art beteiligt ſein möchten. Sie ſtellten letzteres in Abrede, auch
konnten ihnen weitere Diebſtähle nicht nachgewieſen werden. Die
Anklage legte ihnen allerdings zur Laſt, ſich zur fortgeſetzten Be
gehung von Diebſtählen verbunden zu haben; doch ſah die Straf-
kammer ſogenannten Bandendiebſtahl nicht als erwieſen an.
Gröber wurde zu anderthalb Jahren, Schaaf zu neun Monaten,
Erdmann zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Außer den
drei waren auch noch der 37jährige Handelsmann Friedrich
Stückroth und der 4sgjährige Arbeiter Karl Kroll aus
Brehna wegen Hehlerei angeklagt. Beide ſollen von dem geſtoh-
lenen Kupferdraht gekauft haben, Stückroth einen großen Teil,
Kroll einen kleineren. Sie wollen aber den bei ihnen vorgefun-
denen Draht in durchaus rechtmäßiger Weiſe von unbekannten
Verkäufern erworben haben. Stückroth hat nachweislich in den
letzten vier Monaten bis zum Juni 1913 rund 20 Zentner Kupfer,
meiſt Draht, an einen Halleſchen Händler verkauft. Dieſer zahlte
ihm dafür den angemeſſenen Preis von 1057 Mk. Stückroth will
ſich beim Erwerb dieſer Drahtmengen niemals und unter keinen
Umſtänden der Hehlerei ſchuldig gemacht haben. Die Straf-
kammer hielt Kroll der Hehlerei für überführt und verurteilte ihn
zu neun Monaten Gefängnis. Betreffs Stückroths, gegen den
der Staatsanwalt drei Jahre Zuchthaus beantragte, wurde Ver
tagung zu weiterer Beweiserhebung beſchloſſen.

Kurorte und Reiſen.
Höhenfeuer. Am 17. Oktober, dem Vorabend der Jahr-

hundertfeier der Völkerſchlacht, werden ſowohl auf dem gegen
200 Kilometer langen Steilabfall des Nordweſtrandes der
Schwäbiſchen Alb wie auch auf vielen Höhen der Donau-
ſeite Höhen feuer als Mahnung an das Deutſchtum allent-
halben aufflammen. Dieſe Feuer auf dem einzigartigen weit-
ſchauenden Gebirgszuge, die den prächtigen Bergkegel des Hohen-
ſtaufen und Hohenzollern flankieren, werden zu gleicher Zeit
emporlodern und ein wunderbares Bild am nächtlichen Himmel
bieten. Bei einigermaßen klarem Wetter wird man ſie auch
von den Stuttgarter Höhen aus ſehen können. Die Touriſten,
die eine Reiſe oder Wanderung durch die gerade im Herbſt ſehr
beſuchenswerte Schwäbiſche Alb vorhaben, beginnen bereits ihren
Plan ſo einzurichten, daß ſie das ſchöne Schauſpiel noch ge
nießen können. Das Jnternationale öffentliche Verkehrsbüro,
Abteilung Württemberg, Berlin W. 8, Unter den Linden 14, iſt

bereit, koſtenloſe Auskunft über lohnende Wanderungen zu
geben.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Auf Grund der „Freiſchütz“ Aufführung vom 13. September

im hieſigen Stadttheater ſehen ſich einige eifrige Theaterbeſucher
veranlaßt, der geehrten Opernkritik der „Saalezeitung“ entgegen-
zutreten. Der geſchätzte Herr Opernkritiker der „Saalezeitung“
pflegt, wie ſchon des öfteren beobachtet worden iſt, meiſtens in
Begleitung erſt nach Beginn der er ſeinen Platz einzu
nehmen und das ſelten mit der ſchon aus Rückſicht auf die Zu-
hörer gebotenen Geräuſchloſigkeit. Gott ſei Dank haben die
meiſten Theaterleitungen heute darauf hingewirkt, daß Störungen
des Publikums durch Zuſpätkommende vermieden werden; einfach
dadurch, daß die Säumigen nicht mehr vor Schluß des Aktes auf
ihre Plätze gelaſſen werden. Um ſo mehr ſollte ein Kritiker, der
doch dem Publikum beſonders muſikfeinfühlig gilt, auch dieſem
die Rückſicht zu teil werden laſſen, daß es auch nicht durch ſeine
Unpünktlichkeit geſtört wird!

Und wenn der geehrte Herr Opernkritiker der „Saalezeitung“
das Bedürfnis in ſich fühlt, ſeine Muſikbetrachtungen mit leib-
lichen Genüſſen aus der Zuckertüte zu verquicken, ſo hat immerhin
das Publikum ein Anrecht darauf, daß es nicht durch übermäßiges
Kniſtern, das nun einmal die Benutzung ſolcher Tüten hervorruft,
geſtört wird.

Abgeſehen von der beobachteten ſteten Unpünktlichkeit, die
nebenbei bemerkt bei der „Freiſchütz“ Aufführung ca. 36 Minuten
betrug, pflegt der genannte Herr Kritiker ſelten einmal einen Akt
ſich bis zu Ende anzuhören, beziehungsweiſe hält er ſeine An-
weſenheit bei ſpäteren Akten überhaupt nicht mehr ſar nötig.
Wir wiſſen zwar die geplagte Tätigkeit eines vielbeſchäftigten
Redakteurs und Kritikers zu ſchätzen, doch können wir an eine
objektive Theaterkritik nur dann glauben, wenn dieſe
nach Anhörung des ganzen Stückes gefällt wird. Wir über-
laſſen es dem Publikum, aus obigen Tatſachen ſelbſt ſeine
Schlüſſe bezüglich der Opernkritiken der „Saalezeitung zu ziehen,
müſſen aber im Jntereſſe der Theaterleitung, im Jntereſſe des
Halleſchen muſikfreudigen Theaterpublikums, im drreß der
anerkannt bewährten Opern und Orcheſtermitglieder den Wunſch
ausſprechen, daß in der kommenden Opernſaiſon von allen Be
teiligten, auch vom Herrn Opernkritiker der „Saalezeitung“,
ſchon die nötige ſelbſtverſtändliche äußere Rückſicht geübt wird.

Einige ſtändige Beobachter.

dienichtfeſende

flaufcreme Le
Heute bei den hohen Lebensmittelpreiſen ſollte jede Haus

frau, wenn nur irgend möglich, ihren Küchenbedarf im Großen
einkaufen. Wieviel Geld ſpart man z. B. ſchon, wenn man eine
große Originalflaſche Maggi's Würze kauft und daraus ſelbſt
Wntr eine/ mit Würzeſparer verſehene Maggi-Fläſchchen nach
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girchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
g. Sonntag nach Trinitatis, den 28, September.

zu U. L. Frauen: Vorm. s Uhr. Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Grüneiſen. (Kollekte für Zwecke des
Evangeliſchen Bundes.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor

r.Jah St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Paſtor Heintke. Vorm. 8 Uhr:
gindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße 15;
Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Richter. Nach der Predigt
Heichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtraße Paſtor
heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
paſtor Wie Vorm. 11X Uhr Kindergottesdienſt (beide Abteilungen);
aſtor nke.5 Je hannestirqhe: Vorm. s Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Kindervater. (Kollekte für Zwecke des Evangeliſchen Bundes.)
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 1. Oktober, abends 81/, Uhr
Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Nieiſchmann. Kollekte ſür Zwecke des Evangeliſchen
Bundes.) Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Nietſchmann.

Hoſpital: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr eand. Krbger. Vorm. 10 Uhr

Konſ Rat Runge. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt in der St.
Georgskapelle: Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Metzner. Freitag, den
3, Oktober, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor Hellmann.

ProvinzialBlindenanſtalt: Donnerstag, den 2. Oktober, nachm.
z Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Domkirche (reſorm. Gemeinde) Vorm, 10 Uhr: Dompredi er

Lie. Baumann. Kollekte für das Domhoſpital.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Dompred, Lic. Baumann. Abends 6 Uhr Dom
prediger Profeſſor D. Lang.

n Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Förſter. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Wagner. (Kollekte für den Evangeliſchen Bund.)
Rachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Dienstag, den
30. September, abends s Uhr: Bibliſche Beſprechung Breiteſtr 29;
Paſtor Förſter. Mittwoch, den 1, Oktober, abends 8 Uhr: Ver
ſammlung der konfirmierten Mädchen Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hagemeyer. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekte für den Evangeliſchen Bund.)
Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof. Mittwoch,
den 1, Oktober, abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten
Mädchen Paſtor Hagemeyer. Donnerstag, den 2. Oktober, abends
s Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehaus; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker.
Mittwoch den 1. Oktober abends 8 Uhr: Gemeinſchaftéſtunde;
Paſtor W Die religibſe Beſprechung am Donnerstag, den
2. Oktober, fällt aus.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hartmann
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Vorm. 8 Uhr:

Konſ.Rat Scharfe. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz?: Vorm. 10 Uhr: Oberlehrer
Reichelt. s 1 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Konſ.-Rat Scharfe und Paſtor Meltzer.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 3. Oktober, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Chriſtlicho Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Sonntag abend 8 Uhr
bibliſcher Vortrag. Mittwoch, den 1. Oktober, abends 8 Uhr:Vereinigung junger Mädchen. Donnerstag den 2. Okiober,
abends 81 Uhr: Bibelbetrachtung.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Predigt (Erntedankfeſt); Paſtor Wottrich. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag. Redner: Paſtor von Wodtke. Dienstag abend 8 Ubr:
Bibelſtunde. Mittwoch abend 84 Uhr Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Sonnabend abend 82 Uhr FamilienBlaukreuzver-
ſammlungen Weidenplan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Gemeinde
haus Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Dasſelbe Freitags
Peſtalozziſtraße 4. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag
nachm, 5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 81 Uhr:
Bibelſtunde. Böllberg: Donnerstag abend S Uhr: Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3/, Uhr für Frauen.
3. Neumarkt- Gemeinſchaft. Jeden erſten Sonntag im Monat
abends 8 Uhr Albrechtſtr. 27 Gemeinſchaftsſtunde. Allwöchentlich
Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29 (Konf.
Saal) und Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde im Gemeindehaus
4. Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſlunde. 5, Gemeinſchaſt der evang. Stadt
miſſion (Weidenplan 4): Dienstag abend 8/, Uhr Bibelſtunde mit
Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten).
Ludwig Wuchererſtraße 3890: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht:
Vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt Pred. Kuß-Leipzig, Bundesmiſſions
ſekretär. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt: Derſelbe. Anſchließend Mitgliederverſammlung Derſelbe.
Mittwoch, den 1. Oktober, abends 8 Uhr Gebetsſtunde Prediger
ſtlinger. Für Nietleben (OQuellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt. Vorm, 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr Verſamm
lung Derſelbe.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige), Abends 82 Uhr:
Oeffentlicher Vortrag des Redakteurs B. Kühn aus Markersdorf.
Thema „Jeſus Chriſtus in ſeiner Zukunft“. Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag
abend 8 Uhr Bibliſcher Vortrag. Mittwoch abend 85 Uhr Bibel
beſprechung.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht,

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſax.
Beeſen Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt; Hilfspred. Hübener.
Böllberg: Vorm. 16 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nigtzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.Dölau: Vorm. 8 ühr: Gottesdienſt; Paſtor Diegz.

Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche: Derſelbe.
Seeben Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Osmünde: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt (Matth. 5, 17 u 18);

Pfarrer Klemann.

Kirchliche Vereine.
gu u. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszimmer, An der Marienkirche 3. Montag
abend 87, Uhr I in der Schule Frieſenſtraße.
Donnerstäg abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen Schule.
Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Konfir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung daſelbſt. Evangel. Mädchenverein Sonntag abend
8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthabaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charloftenſtraße 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung.
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abend 8/, Uhr jüngere Abteilung Verſammlung,
Donnerstag abend 8 Uhr Stenographieunterricht. Freitag abend
8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr Geſangsabteilung;
Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein von St. Ulrich:
Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Richter. Kirchengeſang- Verein „Ulriciana“: Montag abend
s Uhr Franckeſtr. 1: Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich:
Freitag, den 3. Oktober, nachm von 3--5 Uhr Franckeſtraße 1;
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung im Evang. Vereinshauſe Kl. Klausſir. 16;
Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſiums Frieſenſtraße. Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangs
See in der Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor

eintke.
Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf

Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Ubr
Turnen in der Liebenauerſtraßen- Schule. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſor Tiſcher Jungfrauenveretn der Johannesgemeinde: Dienstag
abend von 8 10 Uhr Verſammlung An der Johanneskirche 5.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend 8 Uhr

Jünglingsverein: Stenographie. Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 31 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 T; Paſtor Butz. Jugendverein der
Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johanneskirche 5. Sonntag
vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:
Preisſchießen. Abends 8--10 Uhr Spiel, Unterhaltung, Schluß
andacht. Dienstag abend 84 10 Uhr Turnen in der Liebenauer-
ſtraßen Schule. Mittwoch abend 8--10 Uhr Handfertigkeitsunterricht.
Freitag abend 8 10 Uhr Bibelbeſprechung, Arbeitsausſchuß Sitzung.
Sonnabend abend 8 10 Uhr EſperantoUnterricht-

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Vortrag des
Herrn Oberpfarrers Keller. Dienstag abend 8 Uhr Poſaunenchor
Weidenplan 4. Mittwoch abend s Uhr Verſammlung Weidenplan 4.
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde des Poſaunenchors für Anfänger
Weidenplan 4. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Taubenſtr.
Schule. Kirchenchor: Montag abend 8 Uhr Verſammlung im
„Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Frauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jünglings und Lehrlings
verein zu St. Georgen (Paſtor Hellmann): Sonntag abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8 Uhr
Geſang und Stenographiekurſus im Gemeindehauſe. Sonnabend
(4. Oktober) abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Taubenſtraße.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7,
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 78 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Kl, Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Dienstag abend 8 bis 10 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 2--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Bibel und Schriftenverein: Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jugend-
verein Sonntag abend s Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 8 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Dienstag und Freitag
abend 81/, Uhr Bläſerprobe. Donnerstag abend S Uhr Turnen.

Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr
Verſammlung Henriettenſtr. 34. FindelhausNähverein Freitag
abend 8 Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 18.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung Paſtor von Broecker. Montag abend s Uhr Turnen in der
Turnhalle der Kloſterſir. Schule. Jünglingsverein: Sonntag
abend 8 Uhr Familienabend Paſtor Haberland. Montag abend
8 Uhr Turnen in der Leſſingſtr.Schule. Donnerstag abend 84 Uhr
Werkabend für Papparbeit. Jungfrauenverein I: Dienstag abend
8 Uhr Verſammlung Jungfrauenverein II: Montag abend 8 Uhr
Verſammlung. Frauen Nähverein: Donnerstag nachm. 3 bis
5 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz: Sonn
abend, den 4. Oktober, abends 81 Uhr Verſammlung; Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)) Evang. Männer und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr,
jüngere Abteilung von 7--9 Uhr Verſammlung. Poſaunenchor:
Mittwoch abend Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend Turnen in
der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag
abend 755 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr Burgſtraße 47. Kirchenchor:
Dienstag abend 8 Ühr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend. Montag abend s Uhr Poſaunenſtunde. Freitag
abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel. Jungfrauenverein: Diens
tag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor:
Mittwoch abend 84 Uhr Uebungsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung.
Osmünde: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Verſamm

lung in der Pfarre.

Amtliche Bekanntmachungen.
Warnung.

Außer der bisherigen runden Art des Ungeziefermittels
„Fliegentöter Mucki“ wird jetzt eine viereckige in den Handel ge
bracht. Das Mittel, vor deſſen Ankauf hierdurch gewarnt wird,
enthält in jedem Stück mehr als das Vierfache der Arſenmenge
(10 mg), die nach S 18 Abſ. 2 der Miniſterial-Polizeiverordnung
vom 22. Februar 1806 über den Handel mit Giften höchſtens in
Fliegenpapieren enthalten ſein darf. Der „Fliegentöter Mucgki“
darf daher wegen ſeines hohen Arſengehaltes überhaupt nicht
feilgehalten, verkauft oder abgegeben werden. Zuwiderhandlungen
werden gemäß F 22 der genannten Verordnung, ſoweit in den
beſtehenden Geſetzen nicht höhere Strafen vorgeſehen ſind, nach
s 367* des Strafgeſetzbuchs mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder
mit Haft beſtraft.

leuchtungsanlage im Schlacht

rung der Sechsbogenbrücke.

10. Desgl. Hoſpital.
12. Aenderung der Beſoldungsordnung.

Tageordaung für die Signng der Ftadtrerordneten-Verſannlung

am Montag, den 29. d. Mts., nachmittags 4 Ubr.
ODeffentliche Sitzung.

1. Neubau einer Darmſchleimerei.
änderung in der Sophienſtraße.

2. Fluchtlinien
3. Aenderung der Be

und Viehhof. 4. Aenderung
der Höhenlage für die verlängerte Kurallee. 5. Ausbau der
Molkkeſtraße und Landerwerb. 6. Einſprüche gegen die
Liſte der ſtimmfähigen Bürger. 7. Antrag auf Verbreite-

8. Bildung eines Rücklage-
fonds. 9. Nachbewilligung für die Aſſeſſor MüllerStiftung.

11. Desgl. Kämmerei- Rechnung 1912.
13, Petition um

Straßenbahnverbindung Cröllwitz Heide. 14. Petition um

ſteuer Und Petition dazu

Penſionierung. 15. Petition um Beleuchtung des Beeſener
Weges. 16. Magiſtratsbeſchluß betr. Schankkonzeſſions-

Nichtöffentliche Sitzung.
17./18. Anſtellung von Beamten (2. Leſung).

Ueberfahren von Fu

Der Stadtverordneten-Vorſteber. Dr. Lembser.
Warnung.

Jm verfloſſenen Jahre ſind wiederum zahlreiche Unfälle durch
hrwerken auf unbewachten Bahnübergängen

herbeigeführt worden. Es wird deshalb den Geſchirrführern die
rößte Vorſicht beim Befahren von unbewachten Ueberwegen zur
flicht gemacht. Gleichzeitig werden ſie darauf hingewieſen, daß

ſie durch Unachtſamkeit nicht nur ihr eigenes Leben gefährden,
ſondern auch durch fahrläſſige r des Eiſenbahnbetriebes
ſich einer ſtrafrechtlichen Verfolgung a

Halle, den 24. September 1913. Die Polizeiverwaltung.
Sſetzen.

Behufs Herſtellun
am 27. d. Mts. für

Bekanntmachung.
eines Gasanſchluſſes wird die Kuhgaſſe

en Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Halle, den 25. Septbr. 1913. Die Polizei- Verwaltung.

Acker, 150 Morg. Wieſen,
Wohnhaus im alten Park,

Rittergut,ca. 48 km von Berlin, herrſchaftlicher Beſitz in landſchaftlich
reizvoller Lage an ſchiffbarem Kanal
Berlin) zu verkaufen. Größe 1920 Morgen, davon 830 Morg.

Morg. Wald. Herrſchaftliches

kompl. Jnventar. Hervorragende Jagd. Geregelte Hypo-
theken. Off. erbeten unter S. W. 370“ an die Exp. d. Ztg.

(Waſſerweg nach

gute Wirtſchaftsgebäude mit

v

Morgen Sonnabend erhalte ich einen großen Transport
prima hochtragender und

zum preiswerten Verkauf. (5848

rlüng.

neumilchender
L TKühe S

Halle a. d. S.,
Franckeſtraße 17.

Telephon 288.

Saatgut,
F. v. Lochows Petkuſer
Strubes Squarehead Weizen

anerkannt v. d. Landwirtſchaſtskammer f. d. Prov.
Sachſen, beſtbewährte, hochertragreichſte Sorten:oggen I. Abſaat à t 11,50 Mk.,

I. Abſaat à tr. 13 Mk.,

dto. II. zStrubes Squarehead-Kreuzg. 210 I. Abſaat à Ztr. 13, Mk.,
Strubes SquareheadKreuzg. 56 II. Abſaat à Ztr. 12 Mk.

franko Station gibt ab bei beſonderer Frachtermäßigung für Saagt-
gut bei der Abfertigung in Käufers oder neuen Säcken à 1,25 Mk.

W. Haberlanchk, Rittergut Pruſſendorf, Station
Stumsdorf. Tel. Zörbig Nr. 15.

Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſch. Telegrapben-
linie in Beeſedau liegt von heute
ab 4 Wochen bei dem Poſtamt in
Alsleben (Saale) aus. [5857

Halle (Saale), 23. Sept. 1913.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion. fü

Waſſerleitungsbau.
Die Gemeinde Craujſchwitz,

S. Mein., beabſichtigt, Waſſer-
leitung zu bauen. Zeichnung und
Koſtenanſchlag liegen bei dem
unterzeichneten Gemeindevorſtand
ur Einſicht vor. Diesbezügliche

Unternehmer wollen ſich mit ihm
in Verbindung ſetzen und Koſten
anſchläge bis zum 5. Okt. d. Ket
bei ihm einreichen. G

Crauſchwitz (S.Meiningen),
den S. September 1913.

Der Gemeindevorſtand.
C. Zeitschel.

Das Konkursverfahren über
das Vermögen der Halleſchen
Babnbedarfsgeſellſchaft mit be
inrte Haſtung in Halle a. S.wird nach erfolgter Abbaltun
des Schlußtermins hierdurch auf
gehoben.

Halle a. S. den 18. Sept. 1913.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 7.

n dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Otto Schumann, Inhabers der

r Firma MartinMüller zu Halle a. d. S., iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens-
ſtücke, ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewäh-
rung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf

den 27. Oktober 1913
vormittags i Ubrvor dem J ichen Amtsgericht

ierſelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer

Nr. re
des Königzwen Amtsgerichts,

bteilung 7.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Robert Schirmer in Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltun
des Schlußtermins hierdurch auf
gehoben.

Halle a. S., den 18. Sept. 1913.
Königl. Amtsgericht, Abtl. 7.

a. Zuchteberv. Zuchte Sanen
Halle, den 18. September 1913. Die Polizeiverwaltung.

reisw. abzugeben. SchulWieſeneng b. Schteudin. 686

Jm, SolhadHotel- Verkauf. gnrtenbanen
am Kyffhäuſ. iſt ein ſchönes Hotel
Kur u. Penſionshaus mit großem
Garten uſw.) in beſtem Zuſtande
befindl. Familienverhältn. halber

r 82500 Mk. bei ca. 20 Mille Anz.
ſofort od. ſpät. günſt. zu verkaufen.
Näheres dch. Ziv.-JIng. Härtel.
Weimar, Bismarckſtr. 40. (5226

Saug-Hohlen
(Fuchs),

ſchwerer Belgier, verk. Curt
Thiele. Klepzig b. Reußen.

2 mittelſchwerex

Pferdeſofort zu verkaufen. Beſichti-
s. Städtiſcher

x Schlachthof, alle. (5845

Ponn,
kinderfromm, mit Geſchirr und

ſteht preisw. zum Verk.
Halle a. d. S., Delitzſcherſtr. 6,

Viehramvpe.

1 paar leichte Pferde
verkauft (5133

Spediteur Kaufmann
Magdeburgerſtraße 57.

Maultier,
dunkelbraun, ſtark u. kräftig, ſofort
zu kaufen geſucht. Off. unter
I. 77 61 an Haasenstein
Vogler Halle S. [5814
W Luzerneheu, grün,

trocken eingeb., frei Hof Halle
X à Ztr. 450 Mk., ab hier 4 Mk.,
L abzugeben. [4923X Rittergut Queis bei Halle.

Bläthmer-Konzert-Piano,

Neuwert 1400 Mk., für nur
650 Mk. zu verkaufen.

H. Lüders, Mittelstr. 9-10.

Weiße Calville,
Prachtware, in ſorgigltiot Stück

packung liefert ca. 10 Pfund franko
Poſt Nachnahme 6,90 Mark die
Szr Dottendorf in Bonn a. Rh.
NB. Ca. 20 Pfund 13,20 Mk. franko.

200 Ztr. unſort. Kartoffeln
zu Futterzwecken werden zu
aufen geſucht. Offerten A. R.

poſtlagernd Corbetha, Bhf.

Pianino
Gelegenheitskàäufe.

HMoffmann, Riebeckplatz. e e e



Erstklassige Briketts

achte auf obi ges

lungen zu haben.

„W. VV. Luckenau (man

Werkszeichen) sind in den

meisten Kohlenhand-

[4756

Woldemar Thoss,
(5849empfiehlt behufs Kapitalanlage sein grosses Lager

e S Viessner Ofen
Weltbekannte, hygienische

Spar-Dauerbrenner
inal-Sicherheits-

equlatop.mit Ori
FRegulierber von Grad zu Grad und
lufterneuernd. Gasausströmung
und Explosionen aus geschlossen.

h Unerreicht in Kon-I Struktion und Soliditst.

Nieder-
lage:

7809ſax n Parnimn ehe
vorm. W Heckort.

Wir erhalten in den nächsten Tagen
einen Transport importierter

ostfriesisher
Herdhuchhullen

und bitten Reflektanten, sich mit uns in e
zu setzen.

d

ne
e

w. i onig, Tgalt eiterhalt e
arant. e Blütenhonig,r rend r Du od. 90 Pfg., bei 5 Pfd. 85 Pfg.empfiehlt d

Kaps- Flügel,
klaſſig, preiswerto mann, Riebeckplatz.

la. Suppenmakronen.
A. Herrmann eqworoladen,
Gr. Ulrichſtr. (Ecked. Gr. Steinſtr.).

Untertaillen eſtrgtr griktBati ſt).

Große Auswahl.SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

Carl Booeh. Miotet Turm e

ing Neusilber. Kupfer.Altes Mesving,? Zink u. Zinn kauft

Ferdinand Haassengier
Barfüsserstr. 9. Metallgiesserei.

Für

Militar
empfehle

Normalhemden,
Unterjacken, ws
Unterhoſen,
Reithoſen Ka
Jagdöweſten,
Lederweſten,
Oberhemden,
Socken uſw.

in bekannt größter Auswahl.

Salle a. S., Steinſtr. 84.
Zehn a an m z. n. 16. owoder oſücyellorier]

Lotterie
100000 Lose. 3491 rne im Werte

von M

Hauptgewinne im Werte von Mark:

50000
10000

usw. usw.
Lose à 3 M. Srient ects

aus Verschiedenen Tausen-5 Lose än. l.
Zu haben in allenLotterie-Geschäften.

A. Molling, Hannover
M u Berlin W.9, Lennéstraße

Für Reſei vi t., 1,70 gr., guterhalt.
Sarhen zu kaufen eſ. Off. erb.
u. Z. e. 2980 an die Exped. d. Ztg.

Ieiste ich

für jede Einrichtung paesend

Moderne Stand u. Wand- Unren
mit dem herrlichsten

Dom- oder Harfen-Gong-Sehlag,

solide, gute Werke.

Beamten Wockor,
wirklich zuverlässig.

Küchoen-Uhren,
Kuckuck-Uhren,

Gompfoir- i. haden-Uhren
in grosser Auswahl.

Elashüttor Uhren,
Schweizer Uhron

zu äussersten Preisen.
Für jede von mir gekaufte Uhr

schriftliche Garantie.,
Uhenarher, An u t in
untere Le

S
S

e

ipzigerstr. Fernruf 389.

alle a. S., Fax 13.
usbilyng l Jahr.

Sprach-

Ge Fründet 1878.
eginn der K

Privat-Seminar für Kindergärtnerinnen u. Erzieherinnen,
Robert Schulinſpektor a. D.

Unterricht Latein v d ne Frangtv Haushaltungs und Jortbt ildungs- trat
enſion imransöſin Hauf Je Nauſe.

W Proyſpekte frei. (4921

JSonntag, den 28.

von vormittags 9
auf

Polizeihund- Prüfung
Veptembor 1913,
Vhr an bis abends
der

Pforde-Ronnhahn (Hettstedter Bahnhof
luteressanto Forkührung ersthlassig, Polizei- u. Sehutrhund,

Hasenarbeiten, Gehorsamsübungen und Arbeiten an Verzuchsverbrethen,
Auzardeitung aus üer Pollzeipraxis entnommener Straffälle.

Kynologischer Verein „Cäsar“ (D. C,),
Abteilung Hundedressur).Rekruten-

Rekruten-Kiſten,
Kleider-Bürſten,

Kopf-Bürſten,
Glanz- reSchmutz-Bürſten,

Alhin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Ausrüſtung:

Auftrag-Bürſten,Spiegel, mine Inovſsabeln,

Sehr hübſche

Schlafzimmer
beſonders billig.

G. Schaible, PetraAlter Marlä 1 ſbrik-
Alter MarC

Kinderwagen,
Salon- u. Veranda-Mäöbel-
Korbkofſffer, Reisekörbe.
Theodor Lühr,
Leipziger Strasso 94.

Hauptstelle: Halle a. S.,
st ellen:Bismarckstr. 38; Cöthen, W

Moritzplatz 3; Nordhauruſtbeutel, wedel, St. Georgstrasse 90; 8vorſchriſtsmghis und billig Torgau, Fischerstrasse 4 II;
zu haben bei [5230strasss 3;

Zeitz, Rossmarkt 1

und von Wanderarbeitern.

Arhboitsnachweis
der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen.
Asehersleben, Zollberg 2;

strasse 57/58: Genthin, Parchenchaussee;
Königstr. 35; Mag deb u r g, Viktoriastrasse 9. Na um p urg:

Magdeburger Strasse 67. Neben-
Bitterfeld, inn.eintraubenstrasse 19: Eilenburg

Schulstr. 161I; Eisleben: Bucherstr.12; Erfurt, Sehmidtetedter
al lberstadt:

s en. Königshot 15; Salz-tendal, Vrommhagenstrasse 1a;
Weissentels, Hirsemann-Wittenberg, Bez. Halle, Zzimmermannstrasse 25;

Worb s ne mit der gemeinnützigen Rechtsauskunts,
148237

Vermittlung von einheimischen Arbeitern aller Art
Stellenvermittlung für Güter-

beamte,. Landwirtschafterinnen u. Anfsichtspersonal.

z hoch
Geſucht zum 1. April in beſter Wohngegend Halle-Nord

errſchaftliche
Angebote unter B. H. 1570 an Rudolf Mosse Brüderſtr. 4.

erſte oder zweite
Etage, 5 Zimmer.

Mann.welcher m. Pferden umgehen kann

und auch in Gartenarbeit er-fahren iſt, findet angenehme
Stellung. Frau muß Kontormit reinigen. geh u. Z. v. 2974
an die Exped. d. Ztg. 15205

eſ. Mk. 300. Ver rAgent t Jürgensen
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

Kaps-Piano.
Albert Hoffmannam Riebeckplatz.

Dame oder junges Mädchen,
die über etwas Kapital verfügt,
kann ſich an einem z nutzbringenden Putz- Geſchäft be-
teiligen. ren unt. Z. f. 2981
an die Exped. d. Ztg. (5855

J Verlangte Perſonen

Große M.-Gladbacher Kleider-
fabrik ſucht für Königreich und
Provinz Sachſen einen erſtklaſſ.

Vertreter
unter beſonders günſtigen Be-
dingungen zu engagieren. Herren,
welche bereits eine erſte Firma
der Groß Konfektion vertreten,
werden bevorzugt. Bewerber,
die dieſen Bezirt jahrelang mit
nachweisbarem Erfolg bereiſt
haben, wollen ihre Offerte unter
Angabe von Referenzen unter
X. 448 an die Ann.Exped. Emil
Schellmann. M.-Gladbach, richt.

In 400 Morg. Wirtſch. junger
Mann mit vorn. Geſinnung, aber
an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt, gef.
Selbiger muß mit zugreifen und
mit ſämtl. Maſch. vertraut ſein.
Antr. n. Uebereinkommen. Offert.

Landwirtſchaſterinnen,
auch ſelbſtändige jüngere u. ältere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
Marie Wantzlöben,
gewerbsmässige v on Wort

Suche zu ſofort eine in allen
e 57 Gutshaushaltesurchaus erfahrenetüchtige Stütze.Dieſelbe nnß zeitweiſe die rrant.

liche IJnſpektorsfrau in der Milch-
wirtſchaft (Schweizer vorhanden)
vertreten können und ſonſt im
Hauſe bei allen vorkommenden
Arbeiten helfen. Küchen- und
Hausmädchen vorhanden. Gehalt
nach Uebereinkunft. [5201

Alfred Ungewitter,Gut Roßdorf bei Jeßnitz i. Anh.

Zütht. erfahr. Kaufmann,
a., verh., ep., ſelbſt., rJ J 73 Ardeigr perfekt doppelt

und amerik. führung, Korre-d Ka ſag u. Verſ. „Wefen,
ſowie in ſämtl. and. vork. Fächern,
hervorrag. Dispoſ. Falle repräſ.
Erſcheinung, ſucht p. 1. Okt. bezw
ſofort od. ſpät. dauernde Poſit
als kaufm. Beamter. Suchender
iſt auch für Reiſe geeignet. t

poſtlag. Sondershauſen (Thür.
unt. X. Z. 106 bis 11. 10. 191.

Ein verh. ehrlicher, zuverläſſiger

Hallorenſtr. 1b, am Markt.

22 Jahre, ſich.
Fahrer, mit
Reparaturen

vertraut, ſucht
ſofort dauernde Stellg. Werte
Offert. u. V. B. 50 bhauptvpoſtlag.

j t 3. 1. Okt.mr geht od. re
Stellung in einer Bäckerei. Off.
erbittet A. Friedrich. Nien-
burg a. S., Schäferplatz 9.

Bermietungen

Mit ſelbſttütigemm Fahrſtuhl

Riebeckpl., zentrale Lage,Weg neu hergerichtet, m.
all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,

G weigg, mit Warmwaſſer-betuwa ftairſagegnnarg u.
reichl. Zubehör, ſowie 2 Balkons,2 Toiletten 2c., 1650 Mk.;

Leipzigerſtr. 61/62.
Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Möbl. Zim. zu verm., eptl.
m. Mittagstiſch. Jägerplatz 10 p.

Geldverkehr
IIIIIIIIDELIIIIIIIXI'vpotheken Gelder, be S

ſonders r s
u verſchafft ſchnell 5

und diskret [4062
Landwirt Georg KlIooss, S
Halle a. S., Fürſtental 8 pt.

IIIIIIIIIIIITIIIII18 000 Mk.
will ich wieder auf Acker an
leihen zu bill. Zinſen. Off. erb.unt. Z. s. 2971 a. d. Exped. d. Ztg.

K. 10 000hat Privatmann auf Ackerhypothek
Offert. höfl. erb. unt. P. P. L. 100
poſtlagernd Hirſchberg i. Schl.

auszuleihen. Geſuche unter
Poſtlagerkarte 63 Halle a. S.

Z. z 2. Z. 2.2.

à ar

59 o 2

M
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